
V 77

er

no

wo

Halles
Landeszeitung für die Provinz Sach

für Anhalt und Chäriwger.Nr. 503.

eitung

Jahrgang 196.

ne alle u. Vororte 2,5) Mk. durch die Poſt bezogen 3 Mk. für das Vierteljaitungsli re Die Hall. Zeitung e ſcheint wochentäglich zweimal. Gratis Be vn E lſ. Courier(tägl. Feuilletonbeil.), Jll. Unterhaltungsblatt (Sonntagsbeil.), Landw. Mitteiläegen, v ſt e 2 e 2 ga b er. Poſt Auzeige- Gebühren für die ſehsgeſpaltene Petitzeile oder deren Raum für Halle 15 Pfg.
25 Pfg. Amtliche Anzeigen 30 t Reklamen am Sthluß des redaktionellen Teils die eile 75 Pfg
Anzeigen Annahme bei der Expediti

auswärzs

on in Halle a. S. und bei allen bekannten Annoncen Expeditionen.

Geschäftstelle in Halle a/S. Teiprigerstr, 87, Hinterhaus.
Telephon Hr. 158. Eingang Gr. Brauhausſtr.
Schriftleitung Dr. Walther Gebensleben in Halle a. S.

Dienstag, 27. Oktober 1903.,

Monats- Abonnements
auf die

Halleſche Zeitung
für die Monate November und Dezember

werden fortwährend von allen Poſtanſtalten und Briefträgern,
ſowie in Halle a. S. bei der Expedition Große Brauhaus-
ſtraße 30 (SternſtraßenPaſſage) entgegengenommen.

Abonnementspreis für beide Monate bei den Poſtanſtalten

Mk. 2, für Halle und die Vororte Mk. 1,70.
1 t jeberart finden durch die Halleſche ZeitungIn era b weiteſte und vorteilhafteſte Verbreitung.

Halle a. S. im Oktober 1903.
Expedition der Halleſchen Zeitung.

Anehrlich und charakterlos!
Jn der bürgerlichen Preſſe, ſoweit ſie nicht mit der

Sozialdemokratie im Bunde ſteht, herrſcht nur eine Stimme
darüber, daß der ſozialdemokratiſche Aufruf zu den
preußiſchen Landtagswahlen eine Verſchleierung der eigent
lichen ſozialdemokratiſchen Forderungen bedeutet. Ganz ab-

geſehen von den ſozialdemokratiſchen Prinzipien, enthält der
Wahlaufruf nicht einmal alle jene Forderungen die den
zweiten den ſogenannten praktiſchen Teil des Erfurter
Parteiprogramms ausmachen. Der ſozialdemokratiſche Wahl
aufruf iſt einerſeits offenbar auf Stimmenfang berechnet und
ſoll es andererſeits gewiſſen Freiſinnigen und ihren Wahl
männern ermöglichen, für die ſozialdemokratiſchen Kandidaten
einzutreten. Der ſozialdemokratiſche Wahlaufruf iſt kurz
geſagt ſo beſchaffen, daß das „Berliner Dageblatt“ erklären
konnte, es ſeien darin lauter liberale Forderungen enthalten.

Selbſtverſtändlich denkt die Sozialdemokratie garnicht daran,
ſich nun in vollem Ernſt auf den Boden eines, wenn auch noch
ſo extrem bürgerlichen Liberalismus zu ſtellen. Der ganze
Wahlaufruf iſt ein Gewebe von Lüge und Heuchelei und ſoll
dazu dienen, daß die Sozialdemokratie auf Schleichwegen ihren

Einzug ins preußiſche Abgeordnetenhaus hält. Jſt man darin,
ſo wird man die Maske fallen laſſen und offen in den Dienſt
der eigentlichen ſozialdemokratiſchen Zwecke treten. Die
Sozialdemokratie weiß ganz gut, daß das preußiſche
Königtum die noch unerſchütterte Grundlage der deutſchen
Kaiſermacht iſt, und es kommt ihr darauf an, im preußiſchen
Abgeordnetenhauſe eine Tribüne zu finden, von der aus ſie
ſtraflos ihre Angriffe gegen die Grundlagen unſeres nationalen
Daſeins zu richten vermag. Es beſteht jetzt im Wahlkampf
die Aufgabe, die Verſchleierungen des ſozialdemokratiſchen
Wahlaufrufs zu zerreißen und dem preußiſchen Volke das wahre

Geſicht des ſozialiſtiſchen Feindes zu enthüllen.
Nach einer anderen Richtung hin aber ſollte man auch

nicht verkennen, daß die Sozialdemokratie mit ihrem Wahl
aufruf ſich ſelber von vornherein eine ſchwere Niederlage zuge-

fügt hat in der Perſon ihres oberſten Führers Bebel,
deſſen Name auch unter dieſem Wahlaufruf ſteht. Dieſer
Wahlaufruf bedeutet eine politiſche und perſönliche Bloß-
ſtellung Bebels von denkbar ſchwerſter Art. Dieſer Wahlauf-
ruf iſt ohne Zweifel das Muſterſtück jenes „Reviſionismus“,
der durch die Bebelſche Reſolution auf dem Dresdener
Parteitage ſo ſchwer gebrandmarkt worden iſt. Denn
was bedeutet der jetzige Wahlaufruf anders, als
daß darin „an Stelle der Eroberung der politiſchen Macht
durch Ueberwindung unſerer Gegner eine Politik des Entgegen
kommens an die beſtehende Ordnung der Dinge“ d. h.
in dieſem Falle: an gewiſſe bürgerliche Parteien geſetzt
wird. Und dieſes Muſterſtück des Reviſionismus, dieſes
Dokument einer Politik gemeinſter Unehrlichkeit, trägt Bebels
Unterſchrift! Bebel verleügnet damit nicht nur die Grundſätze

ſeiner Partei, ſondern auch ſich ſelbſt und ſein Auftreten auf
dem Dresdener Parteitage. Es bleibt nur der Schluß übrig,
daß Bebels Auftreten in Dresden nicht aus ſachlichen Gründen
und aus hingebungsvoller Sorge um die Partei ſtatt
gefunden hat, ſondern aus der Angſt des Diktators,
ſeinen perſönlichen Einfluß und ſeine eigenwillige und
ſchrankenloſe Machtſtellung an andere zu verlieren. Bebel hat
ſich in Dresden um die bürgerliche Partei das Verdienſt
erworben, eine Anzahl ſeiner mitführenden Parteigenoſſen der
öffentlichen Verachtung überliefert zu haben. Der ſozialdemo-
kratiſche Wahlaufruf erwixb ob das noch größere Verdienſt, das

Dokument zu ſein, durch das Bebels Charakterloſig-
keit und Unehrlichkeit vor den Augen aller Welt
unter Beweis geſtellt iſt. Der Ruf von Bebels ſogenannter
Ehrlichkeit hat auch was garnicht zu leugnen iſt lange
Zeit hindurch auf bürgerliche Kreiſe ſeine Wirkung nicht ver
fehlt. Dieſer Ruf iſt jetzt vernichtet ein politiſcher Vorteil,
der von den Gegnern der Sozialdemokratie garnicht ſo gering

gewertet zu werden verdient.

Deutſches Reich.
Halle a. S., 26. Oktober.

Jnbiläum des Juſtizminiſters.
Der Staats und Juſtizminiſter Dr. Schönſtedt iſt mit

Urlaub bis zum 29. d. Mts. nach Pommern abgereiſt. Zu
ſeinem am 26. Oktober ſtattfindenden Dienſtjubiläum widmet
ihm das „Juriſtiſche Literaturblatt“ einen Feſtgruß, dem wir
folgendes entnehmen:

Die erſten Jahre ſeiner Miniſterwirkſamkeit ſtanden ganz und
gar im Zeichen des Bürgerlichen Geſetzbuchs. Wenn
er auch den grundlegenden Entwurf des Geſetzbuchs ſelbſt nahezu
vollendet vorfand, ſo war es ihm doch nicht nur vergönnt, bei der
Schlußſteinlegung des großen Werkes in hervorragender Stellung
mitzuwirken, ſondern es fiel ihm auch die Aufgabe zu, der Ein
führung des neuen Rechtes in dem größten deutſchen Einzelſtaate die
Wege zu ebnen. Schon die Bewältigung der rein verwaltungs-
techniſchen Schwierigkeiten, die ſich aus einer ſo tief greifenden
Rechtsumwälzung ergaben, wie ſie Preußen ſeit der Einführung
des Landrechts und der Allgemeinen Gerichtsordnung nicht wieder
geſehen hatte, war keine kleine Leiſtung; und wenn ſich der Ueber-
gang am 1. Januar 1900 ohne jede Störung, ja faſt unmerklich
vollzogen hat, ſo iſt dies in erſter Linie den weitausſchauenden Maß
nahmen der Juſtizverwaltung zu danken. Die umfaſſendſte und
ſowohl wegen der Fülle der zu löſenden Fragen als wegen der Kürze
der verfügbaren Zeit zugleich ſchwierigſte Aufgabe, welche der
einzelſtaatlichen Geſetzgebung und Verwaltung allein zufiel, war die
Anpaſſung der beſtehenden landesrechtlichen Vorſchriften an das
neu ins Leben tretende Recht des Deutſchen Reichs. Die ſieben
Ausführungsgeſetze vom September 1899, gleich ausgezeichnet durch
ihren faſt alle Zweige des Rechtslebens berührenden Normengehalt,
die künſtleriſche Vollendung ihres Baues und ihrer ſprachlichen
Faſſung wie durch die wiſſenſchaftliche Gründlichkeit der ihnen bei-
gegebenen Motive, ſind das eigenſte Werk Schönſtedts. Er hat
nicht nur ihre Entwürfe unter Heranziehung beſonders glücklich
gewählter Mitarbeiter in ſeinem Miniſterium geſchaffen, ſondern
ſie auch in beiden Häuſern des Landtags alle mit größter Sach-
kenntnis und hervorragendem Geſchick perſönlich vertreten. Dieſes
Geſetzgebungswerk bildet einen dauernden Ruhmestitel ſeiner Ver
waltung und hat ſeinen Namen für immer mit einem der wichtigſten
Ereigniſſe der preußiſchen Rechtsgeſchichte verknüpft. Die Würde
des Ehrendoktors, die ihm am 27. Januar 1900 die Berliner
Juriſtenfakultät verlieh, gab dieſer rechtsgeſchichtlichen Bedeutung
des Gefeierten den treffendſten Ausdruck. Neben den großen Auf
gaben, die das Bürgerliche Geſetzbuch ſtellte, trat die Fortent-
wickelung des ſelbſtändigen Landesrechts naturgemäß mehr zurück.
Dennoch wären auch hier einige größere Geſetze zu nennen, die dem
Herrn Miniſter teils ihre Entſtehung, teils den erfolgreichen Ab-
ſchluß der ſchon früher begonnenen Vorarbeiten verdanken. Auch
auf dem Gebiete der eigentlichen Verwaltungstätigkeit hat das
Wirken des Herrn Miniſters nach den verſchiedenſten Richtungen
hin weſentliche Fortſchritte gezeitigt. Zunächſt iſt die Gliederung
der Gerichtsbehörden, die ſeit 1879 im allgemeinen wenigſtens un
verändert geblieben war, durch das Geſetz vom 16. September 1899
für Berlin und ſeine Umgebung völlig umgeſtaltet worden. Eine
wichtige Aenderung der Beamtengliederung betraf die Staats
anwaltſchaft; die Vertreter der Oberſtaatsanwälte in den ſieben
größten Bezirken und zugleich auch die Abteilungsvorſteher bei der
Staatsanwaltſchaft Berlin J wurden zu Erſten Staatsantwälten
erhoben. Auf dem Gebiete des Strafvollzuges fällt zunächſt ins
Gewicht die Vermehrung der ſogenannten „beſonderen“ Gefäng-
niſſe, deren Zahl jetzt 13 beträgt und deren Direktoren etwa zur
Hälfte Beamte mit der Befähigung zum Richterdienſte ſind. Der
Dienſtbetrieb in den Juſtizgefängniſſen wird durch die am 21. De
zember 1898 erlaſſene neue Gefängnisordnung geregelt, welche die
vom Bundesrat aufgeſtellten „Grundſätze“ über den Strafvollzug
von 1897 in ſich aufgenommen und weiter gebildet hat und ſomit
einen wertvollen Erſatz für das noch immer fehlende Strafvoll
zugsgeſetz darſtellt. Von weittragender ſegensreicher Wirkung iſt
das auf die Anregung des Herrn Miniſters zurückzuführende Ver
fahren des ſogenannten bedingten Straferlaſſes, deſſen Grundlage
der Allerhöchſte Erlaß vom 23. Oktober 1895 bildet, insbeſondere
bei erſtmalig verurteilten jugendlichen Tätern geworden. Dauernde
Denkmäler der Verwaltungstätigkeit eines Miniſters ſind die
während ſeiner Amtsführung errichteten Bauten. Auch auf dieſem
Gebiete ſind reiche Erfolge zu verzeichnen. Nicht weniger als rund
40 Millionen Mark ſind für Neubauten und Erweiterungen von
Gerichts und Gefängnisgebäuden durch die vom Staatsminiſter
Schönſtedt bisher vertretenen Staatshaushaltsetats bereitgeſtellt
worden. Der gewaltige Aufſchwung des deutſchen Wirtſchafts
lebens und das mit ihm zuſammenhängende Anwachſen der Ge
ſchäfte, welches dieſe Bauten notwendig machte, führte zugleich auch
zu einer bisher nie geſehenen Vermehrung der Richterſtellen. Dieſe
ſchon unter von Schelling begonnene Maßregel iſt unter Schönſtedt
Jahr für Jahr und auch in Zeiten ungünſtigerer Finanzentwickelung
energiſch fortgeſetzt worden. Auch die äußere Stellung der Richter
und Staatsanwälte wurde durch zwei bedeutſame Maßnahmen in
der Amtszeit des Herrn Miniſters weſentlich gehoben: einmal durch
die mit der allgemeinen Aufbeſſerung der Beſoldungen im Jahre
1897 zuſammenfallende Umgeſtaltung der Gehalteverfaſſung, welche
durch Schaffung eines großen gemeinſamen Beſoldungsverbandes,
bei den höheren Stellen durch Einführung der Dienſtaltersſtufen
die lange als ungerecht empfundenen zufälligen Verſchiedenheiten
der Gehalts verhältniſſe beſeitigte; und ſodann durch den Aller-
höchſten Erlaß vom 27. Januar 1898, der den Gerichts und
Staatsanwaltſchaftsräten den Stellenrang der vierten Rangklaſſe

Geschäftsstelle in Berlin Bernburgerstr. 3.
Telephon-Amt VIa Nr. 11494.

Druck und Verlag von Otto Thiele in Halle a. S.

weiligen Ruheſtand um die Wende des Jahrhunderts ergab. Auch
die beſonders den Richtern der Oſtmark zu ſtatten kommende Be
veitſtellung von Dienſtwohnungen in kleineren Orten hat dankbare
Anerkennung gefunden. Die genaue Kenutnis des inneren Dienſt
betriebs, die der Herr Miniſter in ſein hohes Amt mitbrachte, er
möglichte es ihm, auch den alltäglichen Geſchäftsgang in den
Bureaus und Schreibſtuben durch Abſtellung mancher Schwer
fälligkeiten, z. B. durch die Abſchaffung des ſog. Tagebuchs, zu er
leichtern. Die Beſtrebungen zur Verminderung des Schreibwerkes,
zur Einſchränkung der ſog. Kurialien und zur Vermeidung von ent
behrlichen Fremdwörtern ſind in der Juſtiz nicht weniger wie in den
anderen Zweigen des Staatslebens zur Geltung gekommen. Durch
dieſe und andere mehr äußerliche Verbeſſerungen, wie die aus
giebigere Benutzung der neuen techniſchen Errungenſchaften, des
Fernſprechers und der Schreibmaſchine, hat das Getriebe der gangen
Verwaltung ein ſo verändertes Ausſehen erhalten, daß ein Beamter
der guten alten Zeit verwundert fragen möchte, wie ſolche Neu
erungen möglich waren, ohne den Bau der preußiſchen Juſtiz zu
erſchüttern.

Ein neues „Kanalkompromiß?“
Die „Voſſ. Ztg.“ ſcheint neuerdings einen diplomatiſchen

Rechercheur zu haben, der ihr allerhand Neuigkeiten zuträgt,
die freilich manchmal recht fragwürdig ſind. Daß ſie mit ihren
Mitteilungen über die Börſengeſetzreform einigermaßen
hineingefallen iſt, wird ſie inzwiſchen ſelbſt erfahren haben.
Ebenſo wird es ihr ergehen mit der Nachricht über ein an
gebliches Kanalkompromiß, die ſie heute ihren gut-
gläubigen Leſern auftiſchen zu dürfen meint. Sie ſchreibt:

„Das Kompromiß, das in Sicht iſt, geht darauf hinaus,
daß große Summen, zunächſt fünf zig Millionen, zur An
lage von Staubecken und zu Flußregulie rungen im
ſchleſiſchen Odergebiet und zugleich die Mittel zum
Ankauf der Ländereien für die ſtreitigenKanalbauten bewilligt werden mit der Maßgabe, daß der
jenige Teil des Mittellandkanals, gegen den die öſtlichen Agrarier
vornehmlich Front machen, aus der Vorlage ausgeſchieden wird. Sie
wollen unter keinen Umſtänden die Verbindung des Rheins mit der
Elbe. Sie ſind allenfalls für die Waſſerſtraße vom Rhein zum
Dortmund-Emskanal, auch vom Dortmund-Emskanal bei Be
vergern zur Weſer und darüber hinaus bis Hannover, vielleicht
ſelbſt bis in die Nähe von Braunſchweig zu haben; dafür ſoll ihnen
aber der Reſt der Waſſerſtraße bis zur Elbe, das öſtliche Stück des
Mittellandkanals geopfert werden. Geſchieht das, ſo ſind ſie bereit,
einer allmählichen Ausführung desbeſchränkten
Planes, verteilt auf zehn bis fünfzehn Jahre, zuzuſtimmen und
die Koſten nicht auf einmal, ſondern all jährlich im Staats-
haushalt zu bewilligen, wogegen das Staatsminiſterium er

7 werden ſoll, ſich ein für alle Mal die erforderlichen Geländ
zu ſichern.

Es mag ſein, daß irgend ein Politiker, der diplomatiſche
Neigungen hat und ſich zum Staatsmann berufen fühlt,
ähnliche Pläne hegt. Um etwas anderes handelt es ſich aber
bei der „Enthüllung“ der „Voſſ. Ztg.“ beſtimmt nicht. Das
ganze angebliche „Kompromiß“ ſchwebt alſo vollkommen in
der Luft, und es wäre voreilig und unzweckmäßig, wenn man
zu einem ſolchen halt- und geſtaltloſen Gedanken ſich äußern
wollte. Wie auch die neue Kanalvorlage ausſehen mag, ſie
wird von der Mehrheit des preußiſchen Abgeordnetenhauſes
mit derſelben Ruhe und Sachlichkeit geprüft werden wie die
früheren Vorlagen. Sollte aber der Zweck der Uebung der
„Voſſ. Ztg.“ die Ausſtreckung eines Fühlers ſein, ſo er
innern wir daran, daß ſowohl die konſervative wie die frei
konſervative Partei und der Bund der Landwirte jede
irgendwie geartete Verquickung des Hochwaſſerſchutzes mit
dem Mittellandkanale nach wie vor rundweg ablehnen.
Eine ſolche Verquickung würde mithin dem Projekte des
Mittellandkanals nicht ſowohl förderlich, als vielmehr im
höchſten Maße hinderlich ſein.

Der Militärpenſions-Entwurf. Der neueſte, dem
Staatsminiſterium zur Entſchließung vorliegende Entwurf
eines Militärpenſionsgeſetzes ſoll nach den „Münch. N. N.“
folgenden Jnhalt haben: Die Penſion ſoll nach einer Dienſt
zeit von 10 Jahren anſtatt 15 Sechzigſtel, d. i. des pen
ſionsfähigen Dienſteinkommens, die Hälfte desſelben

50 Hundertſtel betragen, und der Höchſtbetrag der Pen
ſionsgewährung von 34 oder 75 Hundertſtel anſtatt erſt nach
40 Jahren ſchon nach 35 Jahren Dienſtzeit ausbezahlt wer
den. Der letzte Entwurf bringe eine finanzielle Abſchwächung
des Geſetzentwurfes dadurch, daß die rückwirkende
Kraft beſchränkt und in Hinſicht darauf, daß der Reichstag
ausgeſprochen, das Geſetz vom 6. Mai 1871 betr. Verſorgung
der Kriegsinvaliden und der Kriegshinterbliebenen habe die
beabſichtigte und erwartete Wirkung nicht hervorgebracht,
lediglich auf die Kriegsinvaliden ausgedehnt wird und die
Friedensinvaliden, das ſind alle Offiziere, die vom
6. Juni 1871 bis auf den heutigen Tag abgegangen und die
weder einen Feldzug mitgemacht, noch einen gewiſſen Zeit-
raum während der Jahre 1870 und 1871 jenſeits der franzö-
ſiſchen Grenze in aktivem Militärdienſte geſtanden haben,
ausſchließt.

Beſoldungsverhältniſſe. Es iſt neuerdings die Höhe
der Beamtenbeſoldungen in Bayern und in
Preußen in Vergleich gezogen. Dabei wurde die kärg-
lichere Bezahlung der Beamten in Bayern hervorgehoben
gegenüber derjenigen in Preußen, gleichzeitig aber rühmend
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ven letzten Jahrzehnten alle Naturfreunde mit großer Be

anerkannt, in Bayern ſeien die Penſionsverhältniſſe für Be-
amte günſtiger als in Preußen. Letzteres darf ohne weiteres
zugegeben werden. Was die beſſere Bezahlung der Beamten
in Preußen (und im Reiche) gegenüber der in Bayern betrifft,
ſo handelt es ſich auch hier wieder einmal um Größen, die
ſtatiſtiſch zwar verglichen werden, von rechtswegen aber
ſolchen Vergleich nicht aushalten aus dem einfachen Grunde,
weil in Bayern die Lebenshaltung durchſchnittlich billiger iſt
als in Preußen (und im Reiche). Jnsbeſondere fallen in
Bayern die Repräſentationspflichten ſo gut wie ganz aus;
ſelbſt bayeriſche Miniſterialbeamte halten ihre Empfänge
eher im Hofbräuhauſe als in ihren Wohnungen ab. Mit be
ſonderer Schwere fällt ins Gewicht, daß in Bayern die
höheren Schulen (Gymnaſien uſw.) viel weniger teuer ſind
als in Preußen. Item, der bayeriſche Beamte kann (Aus-
aahmen beſtätigen auch hier die Regel) im Durchſchnitt beſſer
auskommen als der preußiſche und der Reichsbeamte und ge-
nießt überdies den Vorzug beſſerer Penſionsverhältniſſe.
Hierauf gerade jetzt hinzuweiſen, iſt, ſo meint die „N.-L. K.“
mit Recht, umſoweniger überflüſſig, als es gilt, bei der
Neuregelung der Militärpenſionsverhältniſſe nicht zu ver
geſſen, daß noch die Zivilbeamten im Reiche wie auch ganz
beſonders die in Preußen einen hochbegründeten Anſpruch
darauf geltend machen können, mit ihren Penſionsverhält-
niſſen beſſer wegzukommen als bisher.

Jm Königreich Sachſen iſt der Landtag zum 10. No-
vember einberufen worden. Am Montag tritt in Dresden die
von der Regierung einberufene Wahlrechts konferenz zu-
ſammen, deren Mitgliedern das geſamte geſammelte Material in
Geſtalt einer Denkſchrift unterbreitet werden ſoll. Wie die „Dresd.
Nachr.“ erfahren, ſchlägt die Denkſchrift vor, das Land in 16 Kreiſe
zu teilen, in denen je drei Kreiſe zuſammen 48 Abgeordnete in
direkter, geheimer Wahl wählen. Die Klaſſeneinteilung ſoll ſo er
folgen, daß alle Wähler, die 300 Mark und mehr direkte Steuern
zahlen, der 1. Klaſſe, diejenigen Wähler, welche 38 bis 300 Mark
direkte Steuern zahlen, der 2. Klaſſe und die übrigen Wähler der
3. Klaſſe angehören. Ferner ſollen 35 Abgeordnete von Berufs
ſtänden gewählt werden.

Aus Oſtpreußen. Das Entlaſſungsgeſuch des Ober
präſidenten Freiherrn v. Richthofen iſt nach der „K. Allg.

tg.“ zum I. November genehmigt worden. Als fein mut
maßlicher Nachfolger wird ein oſtpreußiſcher Edelmann, der viel
in der Umgebung des Kaiſers weilt, genannt.

*Perſonalnachrichten. Gegenüber anderweitigen Nachrichten
teilt die Adjutantur des Prinzen Rupprecht von Bayern mit, daß
das Befinden der Frau Prinzeſſin Rupprecht durchaus
befriedigend iſt, daß die Patientin ſich außer Bett befindet und
daß der von vornherein in Ausſicht genommene Erholungsaufenthalt
in Berchtesgaden eine langſam fortſchreitende Veſſerung zur Folge

ite, Der bayeriſche General Theodor v. Fries, früher lang
ähriger Jnſpekteur der Feſtungen und Chef des Jngenieurkorps,
eiert am 6. November ſeinen 80. Geburtstag. Der hervor

ragende Jnduſtrielle Kommerzienrat Ernſt Huhn, Chef der weit-
bekannten Maſchinenſabrik in Stuttgart-Berg und langjähriger
Vorſtand des deutſchen Jngenieurvereins, iſt, 50 Jahre alt, ver
gangene Nacht in Winnenden geſtorben. Kammergerichtsrat
Ule iſt nach der „Voſſ. Ztg.“, als Hilfsarbeiter in das Juſtig
miniſter ium berufen worden.

Zimmermann contra Boeckel. Zu den in den letzten Tagen
durch die Preſſe gegangenen Beſchuldigungen, die Herr Zimmer
mann auf dem Parteitage der deutſchſozialen Reformer wegen der
Wahl in Marburg gegen Herrn Dr. Vöckel erhoben hat, wird der
„Poſt“ von letzterem folgendes geſchrieben: „Tatſache iſt, daß vor
der Wahl Verhandlungen mit Kandidaten in Gegenwart von
Zeugen gepflogen wurden, bei denen ich dem Kandidaten die Frage
vorlegte, ob er finanziell. unabhängig genug geſtellt ſei, um den
ſchweren Wahlkampf und die diätenloſe Mandatsübung auf ſich zu

Auf die Frage, ob ich bereit ſei, Reden und Agitations
reiſen zu übernehmen, habe ich erklärt, daß dies mir angeſichts der
großen Verluſte, die mir das politiſche Leben gebracht habe, nur
möglich ſei, falls Unkoſten und Zeitverluſt erſetzt werden. Dies
der Tatbeſtand, wie ihn zahlreiche Zeugen beſtätigen können. Daß
Herr Zimmermann zu ſolchen Verdächtigungen greift, iſt doppelt
wunderbar angeſichts des Umſtandes, daß er ſich bei der Wahl in

W

Marburg als „treueſten Freund und Mitkämpfer
Bäckels“ in Reden und Flugblättern aufſpielte und mir in
einem Briefe (der zu den Akten liegt) Geld anbot, falls
ich ihn unterſtützen wollte.

Der Zimmermeiſtertag, der von 200 Zimmermeiſtern
aus allen Teilen des Reiches beſucht iſt, beſchloß auf Antrag
des Zimmermeiſters Schloebke-Berlin die Gründung eines
Zimmermeiſterbundes. Zweck desſelben ſoll die
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Nachdruck verboten.

Der Dohnenſteig.
Plauderei von Fritz Skowronnek,

Die auffällige Verminderung unſerer Singvögel hat in

trübnis und Sorge erfüllt. Die Urſachen dieſer Erſcheinung
aber ließen ſich nicht beſeitigen. Zu Tauſenden wurden
unſere Lieblinge in den Ländern des Mittelmeeres hin-
gemordet, in Netzen gefangen oder geſchoſſen, ohne daß wir es
hindern konnten. Schießwütige Müßiggänger, denen ihr
Geldbeutel das „Vergnügen“ geſtattete, erſchienen in der

ugzeit im Herbſt und knallten alles weg, was ihnen vor dienie kam. Jn der Theorie iſt nun durch das Vogelſchutz

abkommen ein Schutz der Zugvögel feſtgeſetzt worden, in der
Praxis wird ſich ſo bald nichts ändern, denn gerade in den
Ländern, die dabei in Betracht kommen, iſt die ſtaatliche
Autorität nicht ſtark genug, um eine ſeit Jahrhunderten ein
gewurzelte Unſitte, die auch wirtſchaftlich ins Gewicht fällt,
auszurotten.

Allerdings muß man hinzufügen, daß auch wir in dieſer
Beziehung nicht ganz rein daſtehen, denn wir dulden, daß in
den Vogelkojen auf Sylt, Föhr und Amrum tauſende nor-
diſcher Enten, die vom Flug über das Meer ermattet bei
uns einkehren, gefangen werden, und wir eſſen die Droſſel,
die im Herbſt zu Tauſenden in den Großſtädten als Deli-
kateſſe auf den Markt gebracht wird. Das iſt auch eine
Unſitte, deren Abſtellung die Skandinavier mit Recht von
uns fordern können.

Die Grünröcke freilich würden ſehr traurig ſein, wenn
man ihnen den Fang der Droſſel im Dohnenſteig verbieten
wollte. Sie weiſen, und nicht mit Unrecht, darauf hin, daß
ſie ſich das ganze Jahr hindurch redlich mit dem Vertilgen
des vierbeinigen und des geflügelten Raubgeſindels plagen
und dadurch vielmehr Singvögeln das Leben retten, als ſie
an Droſſeln fangen. Sie meinen, daß man ihnen den be-
ſcheidenen Verdienſt, der nur durch großen Fleiß und viel
Mühſal zu erringen iſt, wohl gönnen könnte. Sie dürften
auch darauf hinweiſen, daß die Jägerei ſchon ſeit geraumer

Gebung des Zimmerergewerbes im allgemeinen und die Ver
ſang der Arbeitgeberintereſſen im beſonderen

n.

Nationalliberale Kanalgegner. Jn bemerkenswerter
Weiſe nahm der nationalliberale Verein des WahlkreiſesWaldenburg (Schleſ.) zu dem re der nationallibe-
ralen Partei Stellung. Er ſprach ſein lebhaftes Be
dauern darüber aus, daß in dem Wahlaufrufe der Geſamt-
partei dem Bau des Mittellandkanals eine ſo
hervorragende Stellung eingeräumt worden da ein Ver
treter des Waldenburger Kreiſes ſich an die Annahme dieſes
Teiles des Wahlaufrufes unmöglich binden könne. Zugleich
wurde von den Parteimitgliedern, die auf dem national
liberalen Parteitage anweſend waren, bedauert, daß ihnen
dort die Möglichkeit abgeſchnitten worden ſei,
ihren Bedenken gegen dieſen Teil des
Wahlaufrufes Ausdruck zu geben. Es gibt alſo
auch unter den Nationalliberalen Leute, die überzeugte
Gegner des großen Rhein-Elbekanals ſind. Von den ein
ſeitigen Jntereſſewwertretern der Großſtädte und der Jnduſtrie
den en in der Partei werden ſie aber mundtot zu machen
verſucht.

Eine hochwichtige Entſcheidung. Jn dieſen Tagen
ndet in Berlin unter dem Vorſitz des Her 8 nenlbrecht von Mecklenburg die erſte Sitzung der Komm ſion

ſtatt, die von der Hauptverſammlung der Deutſchen Kolonial
glWaft gewählt iſt, um Vorſchläge bezüglich einer Reform

er Landfrage in den Kolonien zu machen. Es iſt
nicht ſowohl die Art und die Größe der in Rede ſtehenden
Objekte, welche ein intenſiveres Jntereſſe der geſamten
öffentlichen Meinung an dieſen ingen fordert und
rechtfertigt als vielmehr der Umſtand daß erſtmalig
die in unſerer kolonialen Wirtſchaftspolitik ent
haltenen Gegenſätze in ſchärferer Form zu Tage treten daß
erſtmalig aus unabhängigen Kreiſen ſyſtematiſch Kritik geübt
wird an grundlegenden Fragen derKolonialwirtſchaft und daßendlich
in ſchärferer Form Front gemacht wird gegen einen dominierenden
Einfluß einſeitig intereſſierter Kreiſe auf unſere Kolonialpolitik.
a hat ein Artikel der n en 3atune, als deſſen

rheber ein an ſüdafrikaniſchen Verhältniſſen ſtark intereſſierter
Berliner Rechtsanwalt vermutet wird, der Erörterung der Land
frage ein erſtklaſſiges Begräbnis B r Aber ſelbſt wennas der Fall ſein ſollte, wird die eſſen lichkeit die vorhandenen

Mängel der Kolonialwirtſchaft nicht eher aus den Augen laſſen,als bis Klarheit darüber geſchaffen ſt wieweit dieſe Wing
beſeitigen ſind und wieweit die Millionenopfer für die

olonien wirklich der Geſamtheit zu Gute kommen. Pon
Ausfall dieſer Entſcheidung hängt die Zukunft unſerer
Kolonien ab.

Deutſche Schadenerſatzanſprüche in Südafrika. Die „Köln.
Ztg.“ meldet aus Berlin vom 24. Oktober; Wie wir hören, ſind die

gar über die deutſchen Schadenerſagtzanſprüche aus dem ſfüd afrikaniſchen Kriege, ſoweit t die ehemaligen Burenrepubliken betreffen, g in

Hauptſache beendet worden. Die Entſcheidung der von England
eingeſetzten Schadenerſatzkommiſſion ſteht aber noch aus, Bekannt-
lich werden die deutſchen Anſprüche in Pretorig durch den kaiſer
lichen Konſul Reimer vertreten. Sobald die Entſcheidung derScadenerſagkommiſſion vorliegt, wird der britiſche Oberkommiſſar

guf die von der Kommiſſion anerkannten Forderungen zwei
Drittel ſofort auszahlen. Jnſoweit die Anſprüche nicht an
erkannt werden ſollten, werden weitere Schritte bei der gr
britanniſchen Regierung erfolgen müſſen, Die von unſerem General
konſulate in Kapſtadt vertretenen deutſchen Schadenerſatzanſprüche

d ſind zum Teil bereits durch Zahlungen er
e digt worden

Ausland.
OeſterreichUngarn.

Geplantes Militärkompkott?
Nach einer r des „Kl. Jour.“ aus Budapeſt iſt in Kreiſen

der in Budapeſt wohnenden Reſerveoffiziere, welche dem ge
meinſamen Heere angehören, eine Bewegung im Zuge, welche den Zweck
verfolgt, ſämtliche Reſerveoffiziere im Verbande der gemeinſamen Armee
dazu zu bewegen, ſich gelegentlich des am 4. November d. J. ſtatt
findenden Hauptrapports nicht mit „Hier“, ſondern mit „Jelen“ zu
melden. Zu dieſem Behufe wurde an ſämtliche W
h Reſerveoffiziere des gemeinſamen Heeres ein Rundſchreiben
gerichtet.

Zeit eine Anzahl von Jagdmethoden als unwaidmänniſch
verpönt hat, die nur den Fang von Singvögeln dienten.
So gehören die Netze, mit denen Lerchen zu Hunderten ge
fangen wurden, der Vergangenheit an, die Vogelherde und
Schnepfenherde ſind ſchon längſt außer Gebrauch gekommen,
und wehe dem Strauchdieb, der auf ſolchen Wegen wandelt!
Er wird von den Forſtbeamten bald ertappt und zur Strafe
gezogen.

Den Entſchuldigungsgrund, daß der Droſſelfang erſt
beginnt, wenn die hier heimiſchen Vögel weggezogen ſind,
braucht und ſoll man nicht gelten laſſen. Allenfalls kann
man berückſichtigen, daß eine ganze Menge von Schnarr-
droſſeln weggefangen werden, die als arge Neſtplünderer
eigentlich keine Schonung verdienen. Außer den „Schnar-
ren“, die beinahe bis zum Zufrieren hier bleiben, wird
hauptſächlich die Zippe oder Singdroſſel gefangen. Hinter
ihr erſcheint noch die Weindroſſel, etwas kleiner als die Zippe,
an der weingelben Farbe unter den Flügeln leicht kenntlich,
von allen Feinſchmeckern hoch bewertet. Mit dem erſten
enern Froſt iſt der Zug, der Ende September beginnt,

eendet.

Wenn der Wind rauh über die Stoppeln ſauſt und der
Regen das Laub von den Bäumen ſchlägt, dann rüſten ſich
unſere Frühlingsſänger zur Abreiſe. Es iſt, als wenn die
Heimat erſt ihre rauheſte Seite hervorkehren muß, um ſie
zu vertreiben. Aber erſt in der nächſten windſtillen Nacht
brechen ſie auf. Dann iſt Feld und Wald tagelang wie aus-
geſtorben, bis die Gäſte aus dem Norden erſcheinen. Viele
ziehen ja nächſtens hoch über unſere Gefilde hinweg. Sie
haben an der Seeküſte Raſt gemacht und machen erſt wieder in
Süddeutſchland Halt, um für den Flug über die Alpen Kräfte
zu ſammeln. Viele jedoch ziehen gemäanich in kurzen
Etappen weiter und verweilen mehrere J. wo ihnen die
Gegend zuſagt. Zu dieſen gehören auch die Droſſeln, die
in Geſellſchaften von 30 bis 100 Stück zu reiſen pflegen.
Jhre Lieblingsſpeiſe unterwegs ſind die grelkroten, bitteren
Beeren der Ebereſche, im öſtlichen Deutſchland „Quittſchen“
genannt.

Damit ködert der Jäger ſie an. Es iſt nicht leicht,

Schweiz.
Volksabſtimmung.

Jn der am er vorgenommenen Volksabſtimmung wurde
die von 57 000 Schweizer Bürgern geforderte Reviſion der Verſaſſung,
wonach für die Beſtimm des Verhältniſſes der Vertretung der
Kantone im Nationalrat nur die gab der Schweizer Bürger mit Aus
ſchluß der Ausländer maßgebend ſein ſoll, mit ſehr großer Mehrheit ver
worfen, ebenſo das Bundegsgeſetz betreffend Ergänzung des Bundes
ſtrafrechts (Beſtrafung der Anſtiſtung oder Verleitung Militärpflichtiger
zu einer den Tatbeſtand eines Verbrechens oder Vergehens bildenden
Dienſtpflichtverletzung). Die von der Bundesverſammlung beantragte
Reviſion der Bundesverfaſſung, welche den Kantonen das Recht zu
einer weiteren Beſchränkung des Kleinhandels mit geiſtigen Getränken
geben wollte, wurde ebenfalls, jedoch mit geringerer Mehrheit, verworfen.

Nordamerika
Annexion von Grönland?

Senator Poirierg Hinweis auf die politiſche Bedeutung Grön
lands veranlaßt kanadiſche Blätter, Grönlands Annexion zu befür
worten. Bezeichnend für die Stimmung in Kanada jſt eine Bankett
rede des Kriegsminiſters Borden, der die Einführung einer von
England völlig unabhängigen Landesverteidigung fordert. Außer den
ſchon jetzt vorhandenen Truppenkörpern, worunter ſich 60 Schwadronen
Kavallerie befinden, verlangt er die Ausbildung einer brauchbaren
Miliz von 100 000 Mann.

Oſtaſien.
Der Ernſt der Lage.

Die Londoner Morgenblätter veröffentlichen längere Telegramme
über die Lage in Oſtaſien und bezeichnen dieſelbe einſtimmig als ſehr
ernſt. Kein Blatt veröffentlicht das Ergebnis der Konferenzen, welches
die japaniſchen Miniſter mit den Mitgliedern des Rats der Aelteſten
hatten ſie erklären jedoch, in ganz Japan ſei allgemein die Anſicht
verbreitet, daß ein Konflikt bevorſtehe,

Mehrere japaniſche Staatsmänner erklärten, daß der Kompromiß
vorſchlag des Marquis Jto einen Konflikt zwiſchen Japan und Rußland
nur vertagen könne.

Die öſterreichiſchruſſiſche Note an die Türkei,
Die Vereinbarungen zwiſchen OeſterreichUngarn und Ruland in der e welche dec in 3 rinkſprüchen

r jürbeiden Kaiſer bei ihre igſten Begegnung ſich wi iegelten unddie in den von den beiden Mhert des Nuheten vel owski und

Lamsdorff in Mürzſteg gepflogenen Unterhandlungen ihre diplo
matiſche Faſſung erhielten, ſind jetzt, wie bereits berichtet wurde,
durch die Botſchafter Baron Calice und Sinowjew zur Kenntnis
der Pforte gebracht worden 2 Abmachungen zwiſchen denbeiden im BValkan zunächſt intereff erten Monarchien zeigen im

weſentlichen einen r bulgarenfreundlichen Charakter und ent
halten folgende Punkte:

J. Um eine Kontrokke der Stetigkeit der ottomaniſchen
Lokalbehörden in betreff der Anwendung der Reformen herzuſtellen,ſind bei dem Generalinſpekteur Slumhaſcha Zivilagenken Oeſter

reich Ungarns und Rußlands zu ernennen, welche den Generalalten überall hin zu begleiten, ſeine üufertfanteit u
Bedürfniſſe der chriſtlichen Bevölkerung zu lenken, ihm die Miß
bräuche der Lokalbehörden gen die ginn Ratfchlägeder Votſchafter in Konſtantinopel zu ühermüteln und ihre Regie

rungen von allem z reren n, was im Lande vorg
II. Da die Reorganiſalion der chriſtlichen Gen

darmerie und Polizei eine der weſentlichen Maßregeln zur
en des Landes darſtellt, iſt es dringend geboten, von der
forte die n eſer Reformen zu verlangen. In An
etracht des Umſtandes jedoch, daß jene wenigen ſchiwediſchen und

anderen Offiziere, welche bisher eingeſtellt wurden, da ſie weder die
Sprache noch die Verhältniſſe des Landes kennen, ſ nützlich
machen konnten, war es wünſchenswert, folgende Abänderungenund Ergänzungen des prlgreden e ormprogramms vorzu
nehmen: a) Die Aufgabe eorganiſgtion endarmerie in
den drei wird einem im Dienſt der kai a ottomaniſchen
Regierung ſtehenden General fremder Nationali anvertraut,
welchem Offiziere der Großmächte an die Seite gegeben werden, die
untereinander die Bezirke aufteilen werden, wo ſie ihre Tätigkeit
als Kontrollorgane, Jnſtruktoren und Organiſatoren begzeigen
können. Sie werden dadurch in die verſetzt, auch das Vor
gehen der Truppen gegen die Bevölkerung zu überwachen b) Dieſe
l giere Können wenn es jhnen notwendig erſcheint, die Zu
teilung einer gewiſſen Anzahl von Offizieren und Unteroffizieren

n e e e e Wer rege ene Beruhigung es feſtgeſtellt wird, iſtvon der ottomaniſchen Regierung eine ererung e der

torialen Begrenzung der Verwaltungsbezirke im Sinne einer
regelmäßigeren Gruppierung der verſchiedenen
Nationaglitäten zu verlangen,

IV. Gleichzeitig iſt die t r der adminiſtrativen
und gerichtlichen Einrichtungen zu verlangen, bei
welchen es wünſchenswert erſcheint, den eingeborenen Chriſten den

un b eröffnen und die Entwicklung der lokalen Autonomen zu
n.

einen Dohnenſteig anzulegen und alljährlich aufs neue in
Stand zu ſetzen. Schon wochenlang vorher ſchneidet der
Grünrock ſchockweiſe armlange Fichtenäſte von der Dicke
eines Federhalters, entäſtelt ſie und dreht ſie zu einem gleich
ſchenkligen Dreieck zuſammen, deſſen Grundlinie zwei Zoll
nach einer Seite vorſteht. Dann beginnt das Schlingen-
drehen. Schon den ganzen Sommer über hat er von Be
ſitzern und Bauern lange Pferdehaare gekauft oder erbeten.
Je drei werden zu einer 30 Zentimeter langen Schlinge zu-
ſammengedreht. Das iſt ein langwieriges Geſchäft, bei dem
ſich alle Hausgenoſſen betätigen müſſen, und wenn der Herr
Lehrer um dieſe Zeit ſich blicken läßt, wird er auch ein
geſpannt.

Sehr viel Arbeit macht die Anlage eines neuen Dohnen
e zu dem wenigſtens dreißig bis vierzig Schock Bügel
gehören. Manche Grünröcke bohren zwei Löcher in den
Baum und ſtecken einfach die an beiden Enden zugeſpitzten
Fichtenäſte hinein, ſo daß ein halbkreisförmiger Bügel ent-
ſteht. Viele aber ziehen den dreieckigen Bügel vor, obwohl
P eng mehr Mühen verurſacht, weil ſie ihn für fängiſcher

alten.
Es iſt durchaus nicht gleichgültig, wo man den Dohnen

ſteig anlegt. Jm hohen alten Holz und mitten im Walde
wird man keine Droſſeln fangen, denn ſie bevorzugen bei
ihrem l den Rand der Gehölze, niedrige, von Strauchbeſtandene Brücher und vor allem die am v gelegenen

Schonungen. Sind die Bügel am Stamm befeſtigt, dann
werden die Schlingen durch einen Spalt ſo eingezogen, daß
ſie aufgeſtellt den ganzen Raum des Bügels ausfüllen. Zu
letzt wird „eingebeert“, d. h. die Quittſchen werden an der
Unterſeite der „Dohne“ in einem Spalt feſtgeklemmt, ſo daß
ſie abwärts ver Der J der davon naſchen will,
muß ſich alſo auf den unteren 1 ſetzen und ſich tief
hinabbeugen, wobei er den Hals in die Schlinge ſteckt und
ſie zuzieht.

Nicht immer iſt Fangtag. Fällt aber eine windſtille
Nacht ein, der ein nebliger Morgen folgt, dann kann der
Jäger ſicher ſein, eine ganze Menge zu fangen. Früh am
Morgen macht er ſich auf den Weg, die geräumige Jagd
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V. In den Hauptorten der Wilajets ſind zur Unterſuchung der
während der Unruhen begangenen politiſchen und anderen Ver
gehen wiwerziiglies emiſchte Kommiſſionen einzuſetzen,
welche aus einer gleichen Zahl von chriſtlichen und mohammedani
ſchen Delegierten beſtehen werden. An dieſen Kommiſſionen
wer die Konſularvertreter OeſterreichUngarns und Rußlands
eilnehmen,

VI. Von der türkiſchen Regierung iſt die Anweiſung beſonderer
Beträge zu verlangen: a) für die dereinſetzung der nach Bul
garien und anderwärts geflüchteten Bewohner in ihre Heimatsorte;
b) für die Unterſtützung der Chriſten, welche ihre Habe und ihr
Heim verloren haben.

VII. Die repatriierten chriſtlichen Bewohner der von den
türkiſchen Truppen und BaſchiBozuks durch Feuer zerſtörten chriſt

werden ein Jahr von der Zahlung jeder Steuer be
eit ſein.

VIII. Die ottomaniſche Regierung wird ſich neuerdings ver
pflichten, die in dem im Februar laufenden Jahres ausgearbeiteten
Entwurf angegebenen ſowie alle jene Reformen, deren Notwendig-
keit ſpäterhin ſich erweiſen würde, ohne den geringſten Verzug
durchzuführen.

X. Da die meiſten Ausſchreitungen und Grauſamkeiten von
den Jlawe (früher Redif II. Klaſſe) und den BaſchiBozuks verübt
wurden, iſt es dringend geboten, daß die erſten entlaſſen werden
und die Bildung von BaſchiBogukbanden unbedingt ver
hindert werde.

Nach einer weiteren Meldung aus Konſtantinopel war die
Aufnahme der Reformnote durch den Großvezier ziemlich froſtig.
Letzterer habe erklärt, die Türkei könne die Forderungen der Mächte
nur dann erfüllen, wenn Bulgarien abrüſte, die Komitees unter
drücke und die Grenze gegen Uebertritte von Banden ſperre. Die
r Haltung des Großveziers verſpreche für die Zukunft wenig
Sutes.

Wiſſenſchaft, Kunſt und Theater.
hbe. Kleine Decke i Der Oberlehrer amReal Gymnaſium Dreikbnigſchule in Dresden Dr. phil. Karl

Reuſchel hat ſich an der Dresdener Techniſchen Hochſchule als
rivatdozent für deutſche Sprache und Literatur habilitiert. Der
irchen, Staats und Völkerrechtslehrer an der Univerſität Bonn

Geheimer Juſtizrat Profeſſor Dr. Hermann Hüffer iſt von der All
gemeinen Geſchichtsforſchenden Geſellſchaft der Schweiz zum Ehrenmitgliede
ernannt worden. Der wiſſen ſchaſt che Aſſiſtent des Vorſtandes der Geo
graphiſchen Geſellſchaft in Hamburg Dr. phil. Max Friedrichſen hat ſich
an der Göttinger Univerſität als Privatdozent für Geographie
habilitiert. Am 20. d. Mts. iſt in Czerno witz der Direktor der
dortigen Univerſitätsbibliothek, Univerſitätsbibliothekar Regierungsrat
Dr. phil. Karl Reifenkugel geſtorben. Dem r
für landwirtſchaftliche Pflanzenprodüktionslehre an der Hochſchule für
Bodenkultur in Wien, Dr. phil. Erich Tſchermak, iſt der Titel eines
außerordentlichen Profeſſors verliehen worden. Am 20. Oktober iſt
in Freiburg i. Br. der ordentliche Profeſſor der Pharmakologie und
hy olggichen Ehemie an der Univerſität Roſtock, Dr. Otto

Nafſe geſtorben. Der außerordentliche Profeſſor für deutſche
Rechtsgeſchichte, deutſches Privatrecht, Handelsrecht und deutſches bijrger
liches Recht an der Bonner Univerſität, Dr. Rudolf Hübner hat
einen Ruf als ordentlicher Prehgſer und Nachfolger des 7
Dr. Heinrich Geffken der an die Handelshochſchule in Köln überſiedelte, an die Univerſität oſtock erhalten.

Dresden, 24. Hit. Der um die aſtronomiſchgeodätiſchen
Arbeiten für die europäiſche Gradmeſſung ſehr verdiente Geheime
Regierungsrat Profeſſor Dr. Nagel, der länger als 40 Jahre Lehrerder Geodäſie an der hieſigen t niſchen Hochſchule war, iſt im Alter
von 83 Jahren geſtorben.

Frithjof Nanſen will eine neue Nordpolreiſe
unternehmen, Dieſe intereſſante Nachricht bringt der „Figaro“, dereinen Bericht über eine Unterredung, die der bekannte IJmprefario
Schürmann mit dem kühnen Nordpolfahrer in Chriſtiania hatte,
vperöffentlicht.

Stockholm, 24, Okt. Vier ſchwediſche Frauenvereine richteten
an das Nobel Komitee des norwegiſchen Storthings eine Adreſſe, in
der ſie vorſchlagen, den Friedenspreig der Baronin Bertha von
Suttner zuzuerkennen.Görlitz, 24. Oktober. Die Trauerfeier für Guſtav von
Moſer findet in der hieſigen Leichenhalle Montag 223 Uhr nachmittags,
die Leichenfeier am Mittwoch in Gotha ſtatt.

334

Vermiſchtes.
Seltſamer Unfall. Die Gemahlin des franzöſiſchen Botſchafters

in Konſtantinopel, Frau Conſtans, wurde das Opfer eines ſonderbaren
Unfalls. Mme. Conſtans begab ſich vor wenigen Tagen zu einemSpaziergang allein in den herrlich genen Park der franzöſiſchen

Botſchaftsreſidenz in Therapig am Bosporus. Auf einem Raſenplatz
in dem höher Teile des Parkes weideten friedlich ein dort
ſeit Jahren gehaltener Ziegenbock und zwei Schafe. Der ſonſt ganz
zahme Ziegenbock mußte wohl ſchlechter Laune ſein plötzlich nahm
er mit geſenktem Kopfe ſeine Herrin an und rannte mit großer Gewalt
gegen ſie los. Durch den heftigen Anprall wurde die nicht mehr junge

er
taſche mit Quittſchen befüllt, am Rockknopf ein Schock
Schlingen, um ſofort nachzubeſſern. Und das iſt ſehr oft
nötig; denn zweibeinige, vierbeinige und geflügelte Räuber
holen ſich ihren Anteil an der Beute und reißen dabei die
Schlingen ab. Außer der Droſſel fangen ſich nur noch Rot
kehlchen, und Eichelhäher im Dohnenſteig. Sie ſind meiſtens
klüger als die Droſſel, denn ſowie ſie die Schlinge am Hals
fühlen, bleiben ſie r r auf dem Bügel ſitzen, bis der
Grünrock ſie erlöſt. Den Rotkehlchen ſchenkt er ſtets die
rn es ſind ſehr fleißige Jnſektenfänger, die man

jonen muß.
Jn meinem Vaterhauſe hatten wir im Winter ſtets

einige zahme Rotkehlchen. Die zierlichen, behenden Vögel
werden ſchon am erſten Tage ganz zutraulich, kommen, wenn
Eſſen aufgetragen wird, auf den Tiſch und holen ſich ein
Kartoffelkrümchen von der Schüſſel. Sie machen ſich ſehr
nützlich, da ſie alle Fliegen wegfangen und auch den e
ſchwaben bis in ihre kleinſten Schlupfwinkel zu Leibe gehen.
Jm Frühjahr erhielten ſie wieder die Freiheit, kamen aber
z zurück, um für ihre Jungen im Zimmer Fliegen zu
fangen.

Den Eichelhähern dreht der Jäger ſtets den Hals um,
denn das ſind arge Räuber und Neſtplünderer, die keine
Schonung verdienen. Sie ſchmecken ganz 4 und
geben gekocht eine Suppe, die einer Bouillon von Huhn in
nichts nachſteht. Die gefangenen Droſſeln werden ſofort
eingepackt und mit der Poſt nach Berlin geſchickt. Der Preis
ſchwankt je nach der Zufuhr etwa von 15 bis 45 Pfg. für das
Stück. Es iſt ein winziger Happen, ſolch ein Krammets-
vogel, und mühſamer zu verſpeiſen als ein Krebs, aber er
findet doch ſeine Liebhaber!

Den Menſchen gehen übrigens die Tiere mit gutem
Beiſpiel voran, denn manche Raubvögel, wie der Hühner
habicht, und der Baumfalke, ſind ganz verſeſſen auf den
leckeren Schmaus. Wahrſcheinlich werden ſie durch das
Flattern des in der Schlinge hängenden Vogels angelockt,
Sie ſind aber ſchlau genug, auch den Zweck der anderen
Bügel zu erkennen, denn durch einwandfreie Beobachtungen
vieler Jäger iſt es feſtgeſtellt, daß die Raubvögel den Dohnen
ſteig entlang ſtreichen und ihn ſyſtematiſch abſuchen. Dabei

und ziemlich korpulente Dawe zu Boden geworfen. Der hinzueilende
Gärtner befreite die Botſchafterin aus ihrer gefährlichen Situation,Frau Conſtans war aber nicht imſtande, zu Fuß in die Botſchaft zu

rückzukehren es mußte ein Tragſtuhl herbeigeſchafft und ſie auf dieſem
ins Haus getragen werden. Die ſofort herbeigerufenen Aerzte
konſtatierten eine Verſchiebung der Knieſcheibe, die zwar ſchmerzhaſt iſt,
aber in einigen Wochen geheilt ſein dürfte.

Wegen Betruges verurteilt. Das Schwurgericht in Wien ver
urteilte den Freiherrn von Lerchenfeld wegen Betruges
zu 15 Monaten ſchweren Kerkers und Verluſt des Adels. Der Ver
urteilte iſt der Sohn eines verſtorbenen Kammerherrn er ſtand unter
der Anklage, durch Vorſpiegelungen, mit ſeinen weſtern einen
MillionenErbſchaſtsprozeß zu führen und vermöge ſeiner Beziehungen
Stellen verſchaffen zu können, eine Reihe von Perſonen um Beträge
von insgeſammt 4000 Kronen geſchädigt zu haben.

Ein ſchwindender Kultus. Nach der letzten Volkszählung
betrug die Bevölkerung Jndiens zwiſchen 294 000 000 und
295 000 000. Dabei iſt jedoch die Bevölkerung des indiſchen

Oly nicht mitgerechnet, die gewöhnlich auf 300 000 000 Götter
und Göttinnen geſchätzt wird. er ſelbſt unter Gottheiten dieſer
Art finden Veränderungen ſtatt, wie eine Zedtne wer

h zeigen würde. Sogar das Oberhaupt des ganzen
antheons liegt ſozuſagen auf ſeinem Totenbette. Brahma,

erſte Perſon der hindoſtaniſchen Dreieinigkeit, der Schöpfer der
Welt und der Herr über alles, wird in ganz Jndien, wie „Leiſure

our“ berichtet, nur noch an drei oder vier Orten verehrt.
runter iſt beſonders Khed Brahma im Staate Jdar zu nennen.

Es iſt eine kleine Marktſtadt, in der bis vor kurzem eine e
Meſſe ſtattfand, die jedoch wegen der Peſt aufgehoben worden iſt.
In der Mitte der Stadt der alte Brahmatempel, von dem
ein Teil ſehr altertümlich iſt. Aber niemand nimmt viel Intereſſe
daran, wenn nicht gerade ein Gelehrter von weit her kommt. Die
Gottesverehrung des Volkes fließt meiſt in andere Kanäle, und die
religiöſe Bedeutung von Khed fängt bereits an, ſich an
einen neueren a und an eine Gottheit, die wahrſcheinlich gar
nicht hindoſtaniſch iſt, zu knüpfen.

Allein auf dem Ozean, Jrgendwo auf dem weiten gen n
Ozean befindet ſich g enwärtig wenn nicht ein unfreundliches
Geſchick es ſchon zerkrümmert hat ein 19 Fuß langes gedecktes
Segelfahrzeug mit einem 6 Fuß langen Maſt, das den Namen
„Columbia II.“ und als r einen einzigen Menſchen trägt,
den Kapitän Browwn, der es ſich in den Kopf geſetzt hat, allein eine
Reiſe von 4910 Meilen von Voſton r arſeille zu machen.
Der Cunard Dampfer „Etruria“, der in Queenstown am Sonn
abend aus NewYork ankam, bringt die einzige Nachricht, die man
bis jetzt von dieſem kühnen Schiffer erhalten hat. Am 37. Tage
von Boſton aus wurde Kapitän Broiwn von dem britiſchen Dampfer
„Greenbrier“ geſichtet, der von Mancheſter nach Jamaika ging, Der
Kapitän der „Greenbrier“ näherte ſich dem einſamen Fahrzeug
in der Meinung, daß es einen ſchiffbrüchigen Matroſen enthielte
und bot ſeine Hilfe an. Kapitän Brown kam v die Aufforderung
an Bord, erklärte aber, daß er nur neuen Proviant brauche, Sein
z rgeug iſt, wie er ſagt, in einem ſchrecklichen Sturm am 6, Sep-
ember gekentert, und erſt nach Stunden rege Arbeit iſt es

ihm gelüngen, es wieder aufzurichten und ſeine gefährliche Reiſe
wieder fortzuſetzen. Er hatte aber all ſeinen Proviant und Waſſer
verloren und litt J bis er etwas h in ſeinem
Wachstuchmantel aufſaugen konnte. Kapitän Pklower von der
„Greenbrier“ konnte Kapitän Brown nicht dazu bewegen, ſeine
Fahrt aufzugeben, konnte ihm aber wenigſtens friſches Hammel
fleiſch, Brot, Seile, Bücher und Waſſer geben.

Ein mutiger Knabe. Jm Unionbahnhofe der PennſylvantaBahn
zu Baltimore langte ein fünfjähriger Knabe namens Jakoh E. Smith von
W ire, England an, welcher die lange Reiſe allein zurü legtatte. Sein Vaſer Robert D. Smith iſt nach dem ne

ngenieur in Davis' chemiſcher Fabrik zu Hawkins' Point. Er holte
en kleinen Weltreiſenden in einem Stätionshauſe ah, wo der Bahn

kondukteur ihn abgeliefert hatte. Der Junge hatte 200 Meilen von
ſeiner Heimat nach London, 157 Meilen von London nach Live
3000 Meilen per Dampfer „St. Louis“ pon Liverpool nach New Yor
und 190 Meilen von NewYork nach Baltimore zurxückgelegt.

zwiſchen Pater und Kind war begreiflicherweiſe ein herz
ergreifendes.

Eine tapfere Frau. Man meldet aus Williamsport (Jnd.): Als
Sheriff Frame von Waven Co. mit ſeiner Frau längs einer verlaſſenen
Landſtraße fuhr, tauchten drei Unbekannte auf und verſuchten den
Beamten aus dem Buggy zu reißen. Dem Sheriff kam nach dem
„Milw. Her.“ ſeine Frau mit einer Hutnadel zu Hilfe ſie verwundete
zwei der Männer, die entflohen.

Der Bär iſt los. Eine furchtbare, aufregende Szene ſpielte ſich,
ſo wird aus Wolnzach (Bayern) geſchrieben, geſtern nachmittag in einer
dort anweſenden Menagerieſchaubude ab. Es war gerade eine Kinder
vorſtellung und deshalb der ganze Zuſchauerraum mit Erwachſenen,
oben hauptſächlich mit großen und kleinen Kindern überfüllt. Der
Dompteur begab n zur Produktion in den Löwenkäfig und machte
dort einige ſehr gelungene Evolutionen. Plötzlich rutſchte er aus, da
durch erſchrak der ebenfalls in dem Käfig befindliche Bär und griff ganz

—wwww wenverſäumen ſie manchmal die gebotene Vorſicht und kommen
dem Jäger, der ihnen auflauert, vor die Flinte.

Auch der Marder beſucht regelmäßig den Dohnenſteig,
iſt aber meiſtens ſo vorſichtig dabei, daß man ihm nicht bei
kommen kann. Der Jäger überliſtet ihn aber doch. Un-
weit des Dohnenſteigs legt er Quetſchfallen an, die er von
Zeit zu Zeit mit einem toten Eichelhäher beködert, jedoch
ohne ſie fängiſch zu ſtellen. Erſt wenn der Froſt das Pelz-
werk des Marders wertvoll gemacht hat, wird ihm die Falle
geſtellt. Meiſtens ſitzt er ſchon am nächſten Morgen darin.

Natürlich fehlt auch Meiſter Reinecke nicht im Dohnen-
ſteig. Der Burgherr von Malepartus iſt der echte Steg-
reifritter, der überall erſcheint, wo er ohne große Mühe
etwas erwiſchen kann. So ſucht er im Sommer regelmäßig
die Horſte der Reiher und Fiſchadler ab, unter denen er
manches ſchöne Stück Fiſch findet, das die im Ueberfluß
ſchwelgenden Jungen aus dem Neſt geworfen haben. Jm
Winter weiß er ganz genau, daß nach der Treibjagd die er-
legten Haſen ausgeworfen werden. Er iſt mit Mühe der
Gefahr entronnen, hat ſogar einige Hagel im Pelz, aber der
hält ihn nicht ab, ſich gleich nach der Abfahrt der Jäger das
Geſcheide zu holen. Jm Dohnenſteig holt er ſich täglich
ſeinen Tribut. Hurtig trabt er den Pfad entlang und äugt
aufmerkſam rechts und links nach den Bügeln. Sowie der
Jäger dieſen unerbetenen Gaſt in ſeinem Gehege bemerkt,
holt er ein Pfeifchen hervor, das das Geſchrei und Flattern
einer gefangenen Droſſel täuſchend nachahmt. Jſt der
Strauchdieb in der Nähe, dann ſtürzt er blindlings auf das
Geräuſch los und wird durch einen wohlgezielten Schuß zur
Strecke gebracht.

Ebenſo ſicher iſt es, wenn man am Abend eine gefangene
Droſſel einhängt und auf der Stelle, wo der Fuchs ſich
emporrichten muß, um den Vogel zu erfaſſen, ein mit Moos
verblendetes Tellereiſen legt. Da ſitzt er am nächſten Morgen
ſicherlich mit den Hinterläufen darin. So entledigt ſich der
Jäger dieſer Räuber mit leichter Mühe, aber wie ſchreckt er
die zweibeinigen Diebe ab? Nun, dafür gibt es auch Mittel,
doch die Grünröcke ſprechen nicht gern darüber und die

alſo kann ich nichtsanderen halten erſt recht den Mund,
darüber verrate

unerwartet den Dreſſeur an, der ſich tapfer gegen den Angriff wehrte,
Auf den Notruf eilten ſofort ſämtliche Wärter mit Eiſenſtangen herbei
und wollten den Dompteur aus der inzwiſchen geöffneten Türe heraus-
ziehen. Der Bär ſetzte nach der „Augsb. Abendztg.“ mit einem Rieſen
ſprung über die Köpfe der Wärter und ſprang zum Entſetzen der
Zuſchauer mitten unter die Leute. Unter den Kindern entſtand eine
fürchterliche Aufregung, ein Geſchrei und eine Panik, die ſich kaum be
ſchreiben läßt. Doch der Bär tat niemand etwas zu Leide, ſondern
ſuchte das Freie zu gewinnen, was ihm auch gelang. Mit Waffen der
verſchiedenſten Art verfolgten die Wärter den Ausreißer, um ihn auch
auf einige Augenblicke zu ſtellen. Sie ſchlugen auf den armen Peein, ſo daß ihm mehrere Zähe abgehauen wurden. Nun wendete 8

der Bär wieder und rannte in mächtigen Sätzen über die Wieſe bis
r Mühle Hofmeier, wo er mit einem gewaltigen Sprunge den wohlrei Meter breiten Bach überſprang, ebenſo den ziemlich hohen Zaun
mit Leichtigkeit überſetzte. Dann gelang es den Verfolgern, das Tier
ins Waſſer zu treiben, wo es von den Wärtern und einigen beherzten
Männern mit ſchnell herbeigebrachten Seilen gefeſſelt und auf einem
Karren wieder zur Menagerie gebracht wurde. Der ziemlich ſtark ver
wundete Dreſſeur liegt im Krankenhauſe.

Kirchliche Anzeigen.
Zu U. L. Frauen Montag, den 26. Oktober, abends

6 Uhr Bibelſtunde in der Gertraudenkapelle Diak. Grüneiſen.
St. Ulrich Mittwoch, den 28. Oktober, abends 8 Uhr Bibel

ſtunde im Konfirmanden immer der Oberpfarre Oberpf. Wächtler.
Domkirche: Dienstag, den 27. Oktober, abends x9 Uhr Bib

e Beſprechung Kl. Klausſtr. 12. Jedermann herzlich will
mmen.

Zu St. Laureutii: Dienstag, den 27. Oktober, abends
8 Uhr: Bibliſche Beſprechung Henriettenſtr. 18.

Zu St. Stephanus Dienstag, den 27. Oktober, abends
8 Uhr Bibliſche Gemein Haſt hnde im Gemeindehauſe Albrecht
greß 27 Hilfspred. Buſch. itiwoch, den 28. Oktober, abends
du W Bidelſtunde im Gemeindehauſe Albrechtſtr. 27; Paſtor

einhof.Panlnsgemeinde: Mittwoch, den 28. Oktober, abends 81 Uhr
Gemeinſchaſtsſtunde Herderſtr. 9; Pfarrer Bach.

St. Bartholomäi 8 alleGiebichenſtein) Mittwoch, den
28. u abends 8 Uhr Bibel-Beſprechſtunde Peſtalozziſtr. 43

eltzer.

Standesamt
Halke (Süd), Steinweg 2. Meldungen vom 24. Oktober 1903.

Aufgeboten: Der Muſiker Wilhelm Rührap, Merſeburger-
a 64 und Lufſſe Ja Schkeuditz Der Reſtaurateur Auguſt

e und Karolina Schmitz, Leipzigerſtr. 36. Der Friſeur
Wilhelm Rammelt und Frieda Torbahn, Bernhardhyſtr. 18.

Eheſchlieſungen Der Handarb. Karl Auerswald und Wil
mine Bernhardt, Turmſtr. 1587, Der Maſchinenmeiſter Otto
omnitz, Weißenfels und Margarete Fiſcher, Gr. Klausſtr. 3.

BankAſſiſtent Aug. Lützkendorf, Guben und Helene Jänicke,
Marienſtr. 7, Der Kaufmann Arthur Neumann, Schwetſchkeſtr. 40
und Helene Geidies, Anhalterſtr. 19. Der Kaufmann Herm,
Thieme, Streiberſtr. 51 und Klarg Turley, Schmeerſtr. 15. Der
Geh. Kanzleirat Albert Neubert, Fichtenau und Minna Neubert,
Forſterſtr. 52. Der Maler Alhert Hädicke, Lerchenfeldſtr. 7 und
Martha Weingärtler, Böllbergerweg 18. Der Ingenieur Richard
Sfuſter. Forſt und Jda Broſe, Leipzigerſtr. 906. Der Schloſſer
Otto Mucha, Hochſtr. 9 und Martha Kienberg, Beeſenerſtr. 3,
De h Karl Walther, Frieſenſtr, 19 und Eliſe Hankel, Gr.

Geboren: Dem rig Ernſt Georgi, Pfännerhöhe 34,T. Käthe. Dem e erber Guſtav Friedrich, Gr. Klausſtr. 15,
T. re Dem Fiſchermeiſter Wilh. Nicolai, Weingärten 50,
T. Elſe. Dem Schloſſer Albert Simon, Ladenbergſtr. 3, S. Erich,

Geſtorben Des Maurers Friedr. Fehſe S. Rudolf, 3 Mon,,
Schützenſtr. 19. Des Bahnarb. Julius Brode S. Bruno, 5 Mon,,
Trbdel 16. Des Arbeiters Friedrich Pfeifer S. Willy, 4 J., Klinik,
Des Artiſten dende re ang S. Wilhelm, 4 Mon., An der Moritz
kirche 1. Des prakt. z r. med. Karl SchmidMonnard Ehefrau Eliſe

Kuhnt, 99 J., Magdeburgerſtr. 55. Der Mühlenbeſitzer Herm,
rming, 53 J., Robert Franzſtr. 20. Der Rentner Adolf Geiler,

i r agdeburgerſtr. 29. Der Rangierer Richard Ehrlich, 25 J.,
inik.

Auswärtige Aufgebote. Der Bergmann Franz Schröder und
Emma Böttger, Ahlsdorf. Der Schloſſer Richard Büttner und Vertg
Jenrich, Schnarsleben.

Halle (Nord), Burgſtraße 38. Meldungen vom 24. Oktober 1903.
Aufgeboten Der Steinſetzer Otto Groſſe und Bertha Bernhardt,

Trothaerſtraße 7.
Eheſchließungen Der Fabrikbeſitzer Robert Herold, Reilſtr. 52

und Emmi VWolff, Kurallee 7. Der Zimmermann Karl Bruder, Ludwig
Wuchererſtr. 32 und Marie Grüneberg, Nehlitz. Der Telegraphen
arbeiter Franz Drews, Bernhardyſtr. 11 und Martha Grubert, Waſſer
weg 3. Der Kaufmann Max Graf, Mägdeſprung und Frieda Linſen
barth, Leſſingſtr. 2a. Der Fabrikarbeiter Hugo Graf, Brachwitzer
ſtraße 5 und Auguſte Kreßmann, Saalwerderſtr. 24. Der Oberſteiger
Albert Kelling, Weißwaſſer und Paula Noack, Sophienſtr. 25.

Geboren Dem Geſchirrführer Karl Schmidt, Hermannſtr. 19, S.
Hans. Dem Handarbeiter Wilhelm Wiegandt, Gr. Wallſtr. 42, S.
Angelo. Dem Handarbeiter Louis Habermann, Feldſtr. 11, T. Bertha.
Dem Fleiſcher Hermann Brix, Körnerſtr. 31, S. Kurt. Dem Kauf
mann Samuel Teller, Friedrichſtr. 36, T. Jrmgard. Dem Mittel
ſchullehrer Julius Paetau, Goetheſtr. 13, T.

Geſtorben Der Hausburſche Paul Kambrath, 14 J., Hochſtr. 6.
Des Schuhmachermeiſters Wenzel Santin S. Ehrhard, 10 Mon., Reil-
ſtraße 27a2. Der Sanitätsrat Dr. med. Wilhelm Corte aus Zerbſt,
47 J., Diakoniſſenhaus. Des Zimmermanns Otto Spatzier S. Richard,
3 Wochen, Richard Wagnerſtr. 18.

Verantwortlich: Für Politik ind Feuilleton Dr. Walther Gebensleben;
ür Provinz u. Allgemeines: Otto E. Nenmanunz für Lokales: Erich Beuthner;
für den Börſen- und Handelsteil; Adelbert Kirften, ſämtlich in Halle a. S.
Alle die Redaktion betreffenden Zuſchriften ſind nicht perſönlich, ſondern lediglich
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s Forman (Schnupfenäther)
kliniſch erprobt und ärztlicherſeits

mehrfach als geradezu ideales
Schnupfenmittel bezeichnet! Bei
leichtem Schnupfen FormanWatte

(Doſe 30 Pf.). Bei ſtarkem
Schnupfen FormanPaſtillen (50Pf.)

zum Jnhalieren mittels Riech-
gläschens. Wirkung frappant:
Bei beginnendem Schnupfen faſt
unfehlbar. Jn allen Apotheken.
Man frage ſeinen Arzt. (5077

9 HerbaSeife, beſtes MittelObermeyers St dent gegen
keiten und Sommerſproſſen. Per Stück 75 fg. und 1,25 Mk.haben in allen Apotheken, Drogerien und Pa erien.

Auf den der heutigen Nummer beiliegenden Proſpelt dDen re eneret Peterseim in Erfurt machen e
aufmerkſam
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Hur Aufklärung!
Man ſtößt leider immer noch auf die irrige Anſicht, daß unſere deutſche Sektinduſtrie

mit der franzöſiſchen nicht gleichen Schritt halten könne. Wie groß dieſer Irrtum iſt, beweiſt
der Umſtand, daß in Deutſchland heute ſchon nahezu die Hälfte des Quantums hergeſtellt wird,
welches man in Frankreich an Champagner produziert. Dieſes Verhältnis erlangt um ſo
größere Bedeutung, wenn man bedenkt, daß die franzöſiſche Champagnerherſtellung über
200 Jahre alt iſt, während man in Deutſchland erſt ſeit ca. 50 Jahren Sekt erzeugt, und
daß die franzöſiſchen Marken ſeit Langem eingeführt ſind, während ſich der deutſche Sekt Schritt
für Schritt den Abſatz erkämpfen muß. Die gegenwärtige Lage würde aber ſchon vielmehr zu
Gunſten der deutſchen Jnduſtrie verſchoben werden, wenn nicht noch vielfach die falſche An
ſchauung verbreitet wäre, daß den franzöſiſchen Marken an Qualität nicht gleichzukommen wäre.
Jeder wirkliche Kenner belächelt dieſen Jrrtum. Wenn wir auch nicht im entfernteſten
daran denken wollen, die als erſtklaſſig bekannten franzöſiſchen Marken in ihrem Werte herab
zuſetzen, ſo muß doch in Berückſichtigung gezogen werden, daß man für dieſe einen viel höheren
Preis anzulegen gewohnt iſt, der nur zum allergeringſten Teil dem Eingangszoll zuzuſchreiben
iſt. Wollte man dieſe Preiſe von Mk. 12.-- bis Mk. 20.-- und mehr, auch für deutſche
Erzeugniſſe anwenden, ſo würde man dafür ein Produkt erhalten, welches dieſen franzöſiſchen
Marken teilweiſe ſogar überlegen wäre. Den beſten Beweis liefern die beſtehenden Tatſachen:
zu dem Preiſe, zu welchem die deutſchen Schaumweine im Handel ſich befinden, iſt kein

franzöſiſche s Haus im Stande, eine ebenbürtige Qualität zu liefern.
Um den verehrten Leſern einen weiteren Anhalt zu geben, wollen wir erwähnen, daß

Preisunterſchiede einzig und allein auf den Wert des Rohproduktes
zurückzuführen ſind, nicht aber auf die Sektbereitung. Dieſe iſt bis auf einige
Firmen, welche ein anderes, aber nicht bewährtes Herſtellungsverfahren adoptiert haben, überall
die gleiche wie in Frankreich, d. h. die Gewinnung der Kohlenſäure auf natürlichem Wege
vollzieht ſich in den Flaſchen ſelbſt. Was aber die Rohprodukte anbetrifft, ſo brauchen
wir uns unſerer deutſchen Weine nicht zu ſchämen. An den Hügeln unſeres herrlichen deutſchen
Rheines werden ſo koſtbare Gewächſe gebaut, daß ſie jeden Vergleich mit fremden Erzeugniſſen
aushalten können. Und nicht nur das: anerkannt iſt ſogar, daß die Rheingegend die
edelften Weine der Welt überhaupt hervorbringt.

Mitten in dieſem unvergleichlichen Fleckchen Erde vollzieht ſich die Herſtellung unſerer Marke
„Kupferberg Gold“. Iſt es nötig, etwas zu ihrem Lobe zu ſagen? Wohl kaum!
Denn es iſt eine bekannte Tatſache: Wo „Kupferberg Gold“ einmal Eingang gefunden hat,
iſt und bleibt es ein treuer Freund und ein immer wiederkehrender Geſellſchafter. Man kann
„Kupferberg Gold“ mit Fug und Recht unſeren „deutſchen Familienſekt“ nennen,
denn es vergeht wohl kein Feſt in den beſſer geſtellten Familien, bei dem man ihm nicht
begegnete. Ueber ſeine außerordentlich intereſſante Bereitung, deren Kenntnis übrigens für
jeden Sekttrinker zur Beurteilung des Stoffes notwendig iſt, werden wir in Kürze einige

Angaben machen. (5007Sektkellerei Kupferberg, Mainz.

r
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Hadmersleben,
e Stufenleitern Gr Märkerſtr. 23.

5075

C BHonigbrustbonbons,

vorzüglich gegen Huſten undr Hellerken bei ([4568

Hermann Pfautsoh,
Konditorei, Gr. Steinſtr. 7.

Büffet, S
Breite 2,50 Höhe 8,25

Gothisch, Flämisch gesehnitzt,
m. Schubſchloß verſ. Schränke, ſowie

einer zum Silber mit Plüſch aus
ſchlagenen Schublade, zwei mit Obſt

I ranken geſchnitzten Säulen, iſt um
ſtändehalber für den billigen Preis
von 1200 Mk., zu verkaufen, ſowie
ein Persischer Teppich, jetzt
500 Mk. zu verkaufen. Jntereſſenten
bitte Offerten an Rudolf Mosse,

Leipzig unter L. T. 5 42 zu ſenden.

Senm'ationelle Neudeit!
Unverbrennbare [4998

ChristbaumKkKerzen.
D. R. G. I. 195 082.

Billigſtes Chriſtbaumlicht der
Gegenwart, da nur einmalige
Anſchaffung und ganz geringer
Oelverbrauch, ſeit 25 Jahren
erprobt. en Wachskerzen
täuſchend äbnlich, aber viel ſchöner

und praktiſcher, da prachtvolle
Lichteffekte bietend und jedwedes
Tropfen ausgeſchloſſen iſt. Preis
per Dtzd. nur 2 Mk. p. Nachnahme.
Ernst Bachmann. Limbach i. Sa.

Soldaten-Kiſten,
z Schiebe-Kiſten

lin allen Größen Gr. Märkerſtr. 23.
In w. Vrtgcdalts- et

pr. Ztr. 14-- 18Mk., verſende in Körben

v. 70 Pfd.; auf Wunſch mehrere Sorten
in einem Korbe. g. Kaufmann,

ez. Magdeburg.

Born's
Speiseöl
Gebr. Born, G. m. b. H.

Erfurt. Schöne goldgelbe
Farbe. Dauernd rein und mild
ſchmeckend. Nie ranzigwerdend.
Höchſter Fettgehalt. Es ge
nügt der 4. Teil des ſonſt ver
wendeten Mohnöls zur Salat-
bereitung. Vorzüglich an
Mayonnaiſen, zum Schmelzen
von Gemüſen, Braten von
Fiſchen, Sieden von Fettback
werk, an Gebäck an Stelle
von Butter.

Lager halten:
Ludw. Barth, Leipzigerſtraße.
Bernh. Barth, Ulrichſtraße.
Ernst Beyer, Herrenſtraße.
F. W. Dudenbostel, Breiteſtraße.
franz Schumann, Friedrichſtr. 8.
Ferd. Hille, Geiſtſtraße.
Paul Kegel, Bernburgerſ
Aug. Naundorf, Reilſtraße.
C. Mathes Nachf., Steinſtraße.
F. Schmidt Co., Schmeerſtr.
Otto Pallas, Leipziger- und

Körnerſtraße.
A. Blau, Güterbabhnhof.
A. Reichardt jr., Burgſtraße.

nicht explodierendes Pe-

9 troleoum, ist VollI-2 4 0e ständig geſahrlos
und übertriCet an

Feuersicherheit 6ämtliche anderen Petroloumsorten.

ist vollständig

Petfroleumgernen.
Auiseroel

ist in Bezug auf

giseroel er
schont die Augen.

b rennt sparsam,
kann für jede Petroleum-Auiseroel Lampe and Koch Ma-
schine verwandt werden

und ist ausserdem ein Vorzügliches Material zur Speisung von

J Petroleum Oefen. [5099
General Vertretung für Halle und den Reglerungsbezirk Merseburg

August Apelt, Halle a. S.
Name „Kalserool“ gesetzlioh geschüzt. Fabrikantin: Petroleum-
Raffinerie vorm. August Korff, Bremen. Wer anderes Petroleum
unter der Bexeiehnung Kaiseroel“ verkauft, macht sich etrafbar.

Thüring. Weiss kKalkk,
deſter Vau und Düngekalk, 954 Kalk, von Autoritäten empfoblen,
offerieren in großen wie kleinen Poſten, jederzeit friſch gebrannt und
lieferbar, zu billigſten Tagespreiſen die Stedtener Kalkwerke von
K. Schrader. Halle a. S. Komptoir: Alte Promenade la. [3763

Sobillerverband deutscher Frauen

(Ortsgruppe Halle). [482
Vier Vorträge über Schiller im „Evang. Vereinshause“.

Mittwoch, den 28. Oktober, abends 8 Uhr
Herr Prof. Dr. Volkelt (Deipzig): „Sohillere SJugendphilosophle“.

Freitag, den 13. November, abends 8 Uhr
Herr Prof. Or, Brandenhburg (Leipzig): „Sehiller als Historiker“.

Mittwoch, den 25. November, abends 8 Uhr
Herr Prof. Or. Köster (Leipzig): „Schiller im Xenienkampf'“.

freitag, den II. Dezemder, abends 8 Uhr
Herr Prof. Dr. Witkowski (Leipzig): Schiller als Dramatiker““

Fintritts Karten für vier Vorträge für Mitglieder zu
3 M., für Nichtmitglieder zu 4 Alk., für Studenten und Schüler
zu 2 A. und solehe für den einzelnen Vortrag für Mitglieder
zu 1 AK., für Nichtmitglieder zu 1,50 MK., für Studenten und
Schüler zu 0,50 M. ind in der HoſmusiKalienhandlung
von Herrn Heinr. Hothan, Gr. Steinstrasse 14, zu haben.

Tanz- Unterricht
Den werten Teilnehmern unseres Unterrichts zur Nachricht, dass

derselbe am Donnerstag und Freitag, den 29. u. 30. er.
im Hotel Kaiser Wilhelm (Auguste Viktoria-Säle), Bernburger-
strasso 12, beginnt. Das Nähere werden wir durch unseren Boten
rechtzeitig zur Kenntnis bringen. Einen SonderKursus für
jüngere Mädchen werden wir Mitte November eröffnen.

Weitere gef. Anmeldungen erbitten wir in unserer Wohnung Kur-
fürstenstrasse 8 oder Blumenthalstrasse 11 in der Zeit v. 11--4 Uhr.
3870) E. u. F. Rocco. Universitäts-Tanzlehrer.

Dienstag 6 U. Veb. Volkesehb. Bach:Sing-Acachl. Magnificat und Weihnachtsoratorium.
Anmoeld. b. Professor Reubke, Bernburgerstr. 30, V. 10 11. [5085

Herrſchaftliche Vohnung, zweite Etage,
Grosse Steinstrasse 74, per ſofort zu vermieten. (5074

Dienstag, den 27. OKtober, adends 7in den „Kalsersälen“: b v

Konzert
Cassio Helmrich-Hofmeister

unter Mitwirkung von

Alexander Petschnikoff.
Am Klavier: Hermann Zlleher.

Programm Lieder von Weber, Sehbubert, Beethoven,
Sehumwanv, Rubinstein, Fielltz, Strauss, Bungert und Herrmann
Sonate D-moll] für Pianoforte und Violine von Brahms. Violin-
Konzert in A-dur von Mozart. Violinstücke von Techaikowsky

und Petsehnikoff. [4867Volletändiges Programm an den Ansohlagsäulen.
Konzertſiügel: Bechstein. (Hies. Vertr.: H. Lüders.)

Karten zu 3, 2, 1 und 1 Mark in der
Hofmusikalienhandlung Reinhold Koch,

Alte Promenade Nr. Ia Fernsprecher 2129). Für
Studierende beim Universitätskastellan.

g2008 III2 Fotel Kaiser Wilſfielm“! s
7 Auguste v 2r S

Hochzeiten, Feſteſſen etr. 2
S beſonders geeignet. 432 282 Fritz Rahne, Hoflieferant. SSooeeooeooooooooooooooooooooooeoooooeoooeos

Dr. WIIholim Raseh, Halle (Saalo), Albrechtetrasse 38,
Vertreter der Gothaer Lebons-VersicherungsbankK a. G.,
Versicherungs-Kommiasar dor Prov.-Städte-Feuer-Sozietät.

Für die Inſerate verantwortlich: Otto BDrakel, Halle a. S. Mit 2 Beilagen.
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Dienstag

Halleſche Nachrichten.
Halle a. S., 26. Oktober.

Kirchliche Wahlen. Nach dem Hauptgottesdienſte fanden
geſtern mehrfach kirchliche Wahlen ſtatt. Von der St. Paulus-

emeinde wurden gewählt in den GemeindeKirchenrat die Herren
Rentiers Gröbel, König, Oberpoſtaſſiſtent Voigt (Wiederwahl)
und Brauereidirektor Schneider (Neuwahl); in die Gemeinde
vertretung die Herren Dr. med. Böttger, Eiſenbahnarbeiter
Grebner, Rangiermeiſter Heinicke, Maurermeiſter Karl,
Maſchinenſchloſſer Koppe, Amtsgerichtsrat Meißner, Buchhändler
Niemann, Oberlehrer Dr. Schwabe (Wiederwahl), Stadtſchulrat
Brendel, Landwirtſchaftslehrer Zecher, Generalagent Becker
und Hotelbeſitzer Schulz (Neuwahl). Jn der St. Johannes-

meinde wurden gewählt die Herren Kaufmann Til le (Wiederwahl),
iſenbahnWerkmeiſter Bothe, Prof. Dr. Hammerſchmidt und

Maurermeiſter Lingesleben (Neuwahl); in den Gemeinde-Kirchenrat
Eiſenbahnkanzliſt Dieckmann, Sattlermeiſter Hoffſchmidt, Kauf
mann Horn, Lehrer Lentzſch, Portier Reinhardt und Kunſt
r Stieme (Wiederwahl), Eiſenbahnſekretär Bauer, Kaufmann

inecke, Kaufmann Hardegen, Gewerkſchaftsſekretär Hummel-
EiſenbahnBetriebsſekretär Rahm und Techniker Villaret Neue
wahl) in die Gemeindevertretung. Die geſtern in der Kirchengemeindn
Trotha vorgenommenen Wahlen hatten folgendes Ergebnis: in de,
Bemeindekirchenrat wurden gewählt die Herren Kaufmann J. Hertel,
Kaufmann F. Schubert und Steuererheber L. Frönicke; als
Kirchengemeinde Vertreter wurden die Herren Rentier Anſin, Kauf-
mann F. Hertel, Fabrikbeſitzer Engelcke, Oberinſpektor Schröder,
Bäckermeiſter Wucherer, Lehrer Zeutſchel, Bauunternehmer
Schröter, Rentier Frönicke, Zimmermann Sturm, Schmied
Gropp, Kauſmann H. Schaaf und Kaufmann Schmiedel ge
wählt. Zwei Herren konnte nicht geſtattet werden, ihr Wahlrecht aus
zuüben, weil ſie ſich nicht hatten in die Wählerliſte eintragen laſſen.

Zur Stadtverordnetenwahl. Der V. kommunale Wahlbezirks
Verein hielt am Sonnabend im „Weißbierſalon“ eine Verſammlung der
Wähler des V. Abſtimmungsbezirks der III. Abteilung ab es wurden
die Ende dieſes Jahres aus dieſer Abteilung ausſcheidenden Stadt
verordneten zur Wiederwahl und der von der Wahlkommiſſion genannte
Herr Handſchuhfabrikant Karl Merkwitz zur Neuwahl empfohlen und
von der Verſammlung ohne Widerſpruch angenommen. Jn dieſer
Woche werden im Oſten und Süden der Stadt noch einige Wähler
verſammlungen ſtattfinden. Das geſtern in Tauſenden von
Exemplaren durch die Poſt verſandte Wahlflugblatt der vereinigten
kommunalen und Hausbeſitzer-Vereine hat ob ſeiner Kürze und ſeines
guten Tones überall lebhafte Zuſtimmung gefunden.

Die Bedeutung der Ammendorfer Kirmes iſt, grad heraus-
hzt, ſo eminent und ſo wichtig ſintemalen ſie wie jede andere

irmes nur einmal im Jahre gefeiert wird daß ganz Halle hinaus
wandert die Merſeburger Chauſſee entlang, oder gar „felektriſch fährt“,
um noch ſchneller und ſicherer den Ort zu erreichen, da der Rummel
groß iſt. Geſtern war die Kirmes, und unzählig waren die Teilnehmer
an der Wallfahrt, die ſich von Halle Riebeckplatz hinauszog nach den
drei Reſtaurants, fünf Verkaufsbuden und zwei Karuſſells pardon,
wenn dieſe Zahlen nicht ganz genau ſtimmen, auf ein Büdchen, eine
Luft und Luſtſchaukel mehr oder weniger kam es auch nicht an, die
Hauptſache war es, wie doch immer bei ſolcher Gelegenheit,
daß Menſchen da waren, Menſchen, die nicht knifflich die Vereinſamung
des windigen Kleingeldes im Portemonnaie betrauern und den großen
Tag, der alles wieder gut macht, den „Erſten“, herbeiſehnen mußten,
Menſchen, die das Volksfeſt ihres Dörfchens als die tolle Freude des
Jahres wahrnahmen, mit Bruder und Schweſter voll biederen Eifers
den Kirmeskuchen vertilgten, denſelben mit Kaffee oder auch Bier
hinunterſpülten und ſich drauf in einem der Tanzſäle nach der nimmer-
müden „Muſike“ wieder hungrig und durſtig tanzten, zwar nur in einem
kleinen Kreis von SchrittesDurchmeſſer, denn die Säle waren zum Er
drücken voll. Wenn jede Wohltätigkeitsveranſtaltung ſolchen Zuſpruch fände
wie ein bischen Dorfmuſik, o wie herrlich wäre es da um die hilfreiche
Menſchenliebe beſtellt! Die Liebe überdies ſuch auf der Kirmes, ihrem
Paradies würde Wilhelm Buſch ſagen und ſingen, wenn er geſtern
mit auf einige Stunden Ammendorfer geweſen wäre. Nun, dieſelben
können mit ihrem Feſte zufrieden ſein, wohl noch nie hat unſer Nach
barort mit dem ſchönen Namen ſoviel Menſchen auf einmal beiſammen
geſehen, es wimmelte geſtern ſozuſagen von Menſchen, und Männlein
wie Weiblein taten ihr Beſtes, das allgemeine Gedränge auch zu einem
nachdrücklichen zu geſtalten, aber ſchön war's doch! Uebrigens iſt
es geradezu ein Verhängnis, daß die lauteſten Feſte, wie eben die
Kirmeſſen, auch die Jahrmärkte, meiſt auf einem Platze abgehalten
werden, der dazu am ungeeignetſten erſcheinen muß,
vom moraliſchen Standpunkte aus wenigſtens. Wie in
unſerer Großſtadt Halle ſo in Ammendorf hat dies Volksfeſt ſeither
auf Plätzen dicht neben der Kirchhofsmauer durch ſein ohrenbetäubendes
Getöſe vom hellen Tage bis in die ſpäte Nacht hinein die majeſtätiſche
Ruhe der ſtillen Kirchhöfe verſcheucht, in Halle auf dem Roßplatze
neben dem Nordfriedhofe, in Ammendorf neben dem Gottesacker und
dem Dorfkirchlein in Halle ſoll das ja anders werden, da man den
Kram und Viehmarktsplatz verlegen will, in Ammendorf aber wird
ſchließlich auch nächſtes Jahr derſelbe Platz für die Kirmes herhalten
müſſen. Und wie in Ammendorf, ſo iſt es in vielen anderen Dörfern
unſerer Provinz. Pietätlos wie der Menſch bei ſo manchen Gelegen
heiten iſt, liebt er es, die ſchreiendſten Gegenſätze zu überſehen, ja die
ſelben durch eigene Jnitiative zu verſtärken. Denn meiſt handelt man
nach dem Worte Nur der Lebende hat Recht.

Ehemalige KöniginFüſiliere. Anſchließend an den erſten
Bericht über die Feier des Allerhöchſten Geburtstages Jhrer Majeſtät
der Kaiſerin und Königin im hieſigen Verein ehemaliger Königin
Füſiliere ſei der Wortlaut der Depeſche mitgeteilt, welche vom Verein
an die Allerhöchſte Frau geſandt worden iſt: „Jhrer Majeſtät der
Deutſchen Kaiſerin und Königin von Preußen, Berlin. Euerer Kaiſer
lichen und Königlichen Majeſtät ſendet zum heutigen Allerhöchſten Ge
zurtstage, in tieſſter Ehrfurchk und Dankbarkeit des 6. September
gedenkend, die alleruntertänigſten Glückwünſche die Vereinigung ehe
maliger KöniginFüſiliere in Halle-Saale. Jm Auftrage Fiedler,
Hauptmann a. D., Ehrenvorſitzender. Werth, Vorſitzender.“ Hierauf
iſt der Vereinigung am 24. d. Mts. nachmittags folgendes Antwort
Telegramm zugegangen

„Neues Palais, den 24. Oktober 1903. Verein ehemaliger
KöniginFüſiliere, Ehrenvorſitzender Hauptmann Fiedler, Halle a. S.
Jhre Majeſtät die Kaiſerin und Königin laſſen dem Verein für die
dargebrachten Glückwünſche Allerhöchſt Jhren Dank ausſprechen.
Graf von Muelinen, Kammerherr.“

Naturwiſſenſchaftlicher Verein für Sachſen und Thüringen.
Jn der letzten Sitzung gedachte der Vorſitzende, Herr Geheimrat Prof.
Dr. v. Fritſch, zunächſt des ſo früh durch den Tod abberufenen
erſten Schriftführers des Vereins, des Herrn Dr. Wangerin. Un-ermüdlich war der Verſtorbene für den Verein tätig. Stets lag ihm

das Wohl desſelben am Herzen. Keine Arbeit war ihm zu ſchwer,
keine Mühe zu groß, wo es galt, den Verein zu fördern. Ein
tragiſches Geſchick hat ihn mitten aus der rüſtigſten Arbeit
geriſſen: galt es doch, die Vorbereitungen für die General
verſammlung in Eisleben zu treffen. Er ſollte ſie nicht mehr
vollenden. Aber ſein freundliches, heiteres Weſen, ſeine Arbeit im
Vereine haben ihm ein dauerndes Denkmal geſetzt „Wir werden ſeiner

1. Beilage zu Nr. 503 der Halleſchen Zeitung
Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.

nicht vergeſſen er lebt weiter unter uns“, das waren die Gedanken
der Verſammelten, als ſie ſich zu Ehren des Verſtorbenen erhoben.
Nachdem noch einige notwendige Bekanntmachungen zu der am Sonn
tag, den 1. November in Eisleben ſtattfindenden Hauptverſammlung
erſolgt waren, wurde die Sitzung aus Anlaß des Todesfalles geſchloſſen.

Guſtav Adolf-Sache. Am Reformationsfeſte (1. November)
um 5 Uhr nachmittags wird in der Moritzkirche das Jahresfeſt des
hieſigen Zweigvereins der Guſtav-Adolfſtiftung durch
einen Gottesdienſt r werden, bei welchem Herr Konſiſtorialrat
D. Siegmund- Schultze aus Magdeburg predigt. Alle Freunde

arſav AdolfSache werden hiermit herzlich zu dieſer Feier ein
geladen.

Der Jungfrauenverein der Laurentiusgemeinde feierte geſtern
ſein ſilbernes Stiftungsfeſt. Jn der Neumarktkirche verſammelten ſich
nachmittags 4 Uhr die Damen und Gönner des Vereins zu einem
Gottesdienſt. Die Nachfeier fand unter reger Beteiligung auch ſeitens
der Mitglieder der Jungfrauenvereine, welche dem Vorſtändeverband
der Jungfrauenvereine für Halle und Umgegend angehören, im
Gemeindehauſe ſtatt. Eine Konferenz des Vorſtändeverbandes wurde
heute vormittag im Stadtmiſſionshanſe im Anſchluß an die Jubel
feier abgehalten ein eingehenderer Bericht über dieſe Konferenz bleibe
vorbehalten.

Vier Vorträge über Schiller. Unſere Leſer und beſonders alle
Mitglieder des Schillerverbandes deutſcher Frauen (Ortsgruppe Halle)
werden noch einmal auf die vier Vorträge über Schiller hingewieſen,
deren erſter am nächſten Mittwoch abends 8 Uhr im Evangeliſchen
Vereinshauſe“ ſtattfinden ſoll. Dieſelben Vorträge ſind im vergangenen
Winter in Leipzig zum Beſten der dortigen Ortsgruppe mit größtem
Erfolge gehalten worden. Unſere Vaterſtadt, die in der vergangenen
Woche viele Tauſende zu einem Werke der Nächſtenliebe zuſammenge
bracht hat, wird auch hier mit Freuden für einen pekuniären Erfolg
tätig ſein. Alle Einnahmen aus den Veranſtaltungen des Schiller
verbandes deutſcher Frauen fließen bekanntlich der Schillerſtiftung in
Weimar zu zur Unterſtützung deutſcher Schriftſteller und Schriftſtellerinnen
ſowie deren Hinterbliebenen.

Das geltende Recht. Ueber dieſes Thema hat Herr Juſtizrat
El ze im vergangenen Winter eine Reihe von Vorträgen im Chriſtl.
Verein junger Männer, Weidenplan 5, gehalten Herr Juſtizrat Elze
gedenkt in den kommenden Monaten mit dieſen Erläuterungen fortzu-
fahren. Der erſte dieſer Vorträge über „Was muß jeder junge Mann
vom geltenden Recht wiſſen findet übermorgen, Mittwoch, abends
8 Uhr ſtatt, wozu jeder junge Mann freundlich eingeladen iſt
Zutritt frei.

Haus und Grundbeſitzer Verein e. V. Halle. Nächſten
Mittwoch abend findet in den „Kaiſerſälen“ die Monatsverſammlung
ſtatt. Gäſte, insbeſondere Mitglieder des Haus und Grundbeſitzer
Vereins Halle-Nord, ſind willkommen.

Die Anwohner der Gr. Ulrichſtraße, die zur Dekoration
derſelben beim Kaiſerbeſuch Beiträge geleiſtet haben, ſind für morgen
(Dienstag) abend nach dem „Goldenen Schiffchen“ zur Entgegennahme
der Abrechnung eingeladen.

Zum Fernſprechverkehr mit Halle und Ammendorf- Radewell
iſt Göſch witz angeſchloſſen; die Sprechgebühr beträgt 50 Pfg.

Der älteſte ſtädtiſche Beamte, Herr Bauaufſeher Auguſt Schöne,
begeht morgen, Dienstag, ſeinen 80. Geburtstag im vorigen Jahre
feierte er das 25jährige Jubiläum als Bauaufſeher beim Stadtbauamt.
Trotz ſeines hohen Alters verſieht der alte Herr noch in voller Rüſtig
keit ſeinen Dienſt.

Tragiſches Geſchick. Ueber eine der bekannteſten Familien
unſerer Stadt iſt ein ſchweres Schickſal hereingebrochen. Der praktiſche
Arzt, Herr Dr. med. Schmid-Monnard, hat, wie wir mitgeteilt
haben, ſeit einiger Zeit in einer Nervenheilanſtalt Unterkunft finden
müſſen, da er plötzlich untrügliche Zeichen geiſtiger Geſtörtheit aufwies.
Herr Dr. SchmidMonnard zählte zu den geſuchteſten Aerzten in Halle,
in ſehr vielen Familien war er ſeit langen Jahren als Hausarzt tätig,
und insbeſondere hat er ſtets der ärztlichen Behandlung der Kinder
großes Jntereſſe entgegengebracht. Er war ſeit einer Reihe von
Monaten mit einer dieſe Frage erörternden großen wiſſenſchaftlichen
Abhandlung beſchäftigt, die ihm zugleich die Pforten des akademiſchen
Berufes öffnen ſollte. Jn der Tat hatte der tüchtige Gelehrte und
Arzt wohl die ſichere Ausſicht, den durch den Tod ſeines alten Freundes
Herrn Prof. Dr. Pott kürzlich erledigten Lehrſtuhl für Kinderkrank-
heiten an unſerer Univerſität zu erhalten. Auch als Stadt
verordneter war der unermüdliche Mann auf das Eifrigſte
tätig und insbeſondere in den Angelegenheiten der Schul
hygiene erwarb er ſich große Verdienſte um unſere Stadt,
ebenſo funktionierte er gemeinſam mit dem genannten Herrn Profeſſor
Pott viele Jahre als Arzt der Kinderheilſtätte in der Ludwigſtraße.
Dieſe aufreibende Tätigkeit hat den ungemein rührigen Mann, der
auch in der Geſellſchaft viel und gern geſehen war, dem traurigen
Schickſal der Geiſtesumnachtung entgegengeführt. Leider lauten die
letzten Meldungen über ſein Befinden nicht günſtig, die ſchwerſten Be
denken beſtehen bezüglich der Ausſichten auf ſeine Wiedergeneſung.
Um aber das über ſein Haus hereingebrochene Unglück ganz voll zu
machen, iſt am Sonnabend mittag auch die Gattin des Kranken,
die Tochter einer in Halle wohnhaften Familie, in dem blühenden
Alter von 33 Jahren an einem ſchweren Unterleibsleiden nach ver
hältnismäßig kurzer Krankheit geſtorben. Das einzige Kind, ein etwa
zwölſjähriger Knabe, iſt binnen weniger Tage beider Eltern beraubt
worden, das Haus, in dem bis vor kurzer Zeit noch Freude und Glück
weilten, ſteht öde und verwaiſt. Fürwahr, ein furchtbares Schickſal

Verunglückt. Am Sonnabend 3 Uhr nachmittags ver-
unglückte der Geſchirrführer Heinrich Schulze in der Oſendorfer
ſtraße beim Abladen von Brettern. Schulze löſte die Spannkette,
hierbei fielen die Breiter vom Wagen und riſſen Schulze,
welcher auf dem Wagen ſtand, mit. Er blieb beſinnungslos liegen
und wurde nach dem Kranlenhaus „Bergmannstroſt“ gebracht. Dort
Pnegeng Rererich Kleinig Schädelbruch und innere Verletzungen
eſtgeſtellt.kgen Geiſteskrank. Geſtern abend gegen 6 Uhr wurde ein Kellner

wegen Geiſteskrankheit auf Anordnung des Arztes der Univerſitäts
Nervenklinik zugeführt.

Jn hilfloſem Zuſtande wurde in der Nacht zum Sonntag der
Kaufmann Leſſig am Leipziger Turm aufgefunden. Derſelbe war in
eine Schlägerei verwickelt worden. Er mußte im Krankenwagen nach
der Klinik geſchafft werden.

Zuſammenſtoß. Am Sonnabend gegen 8/, Uhr abends ſtieß
in der Gr. Ulrichſtraße ein Motorwagen mit einem Rollwagen der
Firma Weſtphal zuſammen. Der Motorwagen wurde ſo ſtark beſchädigt,
daß er außer Betrieb geſetzt werden mußte. Die Schuld trifft den
Geſchirrführer.

Vermißt wird der 81 Jahre alte Schäfer Chriſtian Mark
graf aus Wörmlitz, von wo er ſich am letzten Donnerstag mittag
entfernt hat; in Halle in der Ludwig Wuchererſtraße hat Markgraf
einen Hausdiener nach dem Wege nach Bernburg gefragt, von da ab
bleibt ſeine Spur verſchwunden. Markgraf geht ſehr gebückt und kann
nicht angeben, daß er nach Wörmlitz gehört, er behauptet, er ſei aus
Nienburg.

Jm Laufe der vergangenen Woche verſtarben im Standes
amtsbezirk Süd an Lungenſchwindſucht 4, Pleuritis 1, Atrophie 3,
Magendarmkatarrh 3, Gehirngeſchwulſt 1, Herzmuskelentartung 1,
Nierenentzündung 1, Bruſtkrebs 1, Typhus 2, Careinom ventrie. 1,
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Gehirnſchlagfluß 1, Lungenentzündung 2, Herzklappenfehler 1, Brech
durchfall 3, Herzbeutelentzündung 1, Gehirnblutung 1, Keuchhuſten 1,
h 1, Gebärmutterkrebs 1, Maſtdarmkrebs 1, Rhachitis 1,
infolge Verbrennung 1, Gallenſteinkolik 1, Knochenmarksvereiterung 1,
Bruch des Oberſchenkels 1, Lebercirrhoſe 1, zuſammen 37 Perſonen,
darunter 2 Ortsfremde im Standesamtsbezirk Nord verſtarben an
Magenkrebs 2, Lungenentzündung 1, Scharlach 2, den Folgen erlittener
Brandwunden 1, Luftröhrenkatarrh 1, Erſtickung 1, Abzehrung 2,
Herzfehler 2, Dementia paralytica 1, kompliziertem Unterſchenkelbruch
1, Arachnoidealblutung am Pous 1, Bruſtfelltubexkuloſe 1, Atrophie 1,
Krämpfen 1, zuſammen 18 Perſonen, darunter 4 in hieſigen Kranken
häuſern verſtorbene Ortsfremde. Mithin verſtarben in beiden Standes
amtsbezirken zuſammen 55 Perſonen.

Halleſches Kunſtleben.
Stadttheater. (Shakeſpeares Othello. Mat-

kowsky als Gaſt.) Die Aufführung des Othello am Sonn
abend war weitaus die beſte Arbeit, die unſer Schauſpielenſemble
im Laufe der diesmaligen Saiſon geliefert hat. Sie ſtand weit
über dem UrielAkoſta-Abend, nicht etwa nur infolge der Mit
wirkung eines ſo bedeutenden Künſtlers, wie es Adalbert Mat
kowsky vom Kgl. Schauſpielhauſe in Berlin iſt, ſondern auch infolge
des guten Zuſammenſpiels und der trefflichen Einzelleiſtungen
unſerer heimiſchen Künſtler. Adalbert Matkowsky hatte ſich wegen
ſeines larmoyanten Taſſo, den er uns im vorigen Winter vorſetzte,
in Halle manche langjährige und tiefgewurzelte Sympathien ver
ſcherzt. Wer aber jetzt ſeinen geradezu muſtergültigen Mohren
geſehen, bei dem hat er ſicherlich ſein altes Preſtige in jeder Hinſicht
wieder hergeſtellt. Shakeſpeare hat in der Titelrolle ſeines großen
Dramas von der Eiferſucht ein Charaktergemälde gezeichnet, das
an Großartigteit der Anlage und Logik der Entwickelung, an Groß
zügigkeit, Wahrheit und erſchütteruder Tragik kaum jemals wieder
erreicht werden kann. Er läßt den Mohren in der lußſzene in
einigen wenigen Zeilen ein treffendes Bekenntnis über ſich ſelber
ſprechen, als über einen, „der nicht klug, doch zu ſehr liebte; nicht
leicht argwöhnte, doch, einmal erregt, unendlich raſte“ So,
genau ſo, hat ihn uns Matkowskh dargeſtellt, mit all der unendlichen
Schönheit ſeiner ausgereiften Darſtellungskunſt, die zudem auf
einem tiefgründigen Studium der Menſchenſeele wie des Shake
ſpeareſchen Werkes begründet iſt, unter kluger und edler An
wendung aller ſeiner gewaltigen Mittel, unter ſtolzer Außeracht
laſſung aller üblichen Schablone, ein voll, wuchtig und machtvoll
aus dem Eigenen ſchaffender Künſtler. Dabei wurde dieſer Mat
kowskyſche Mohr auch nicht einen Augenblick dem Fundamente
ſeines Charakters, dem ritterlichen Stolze, untreu; ſelbſt da, wo
er ſeine Hand zum Schlage gegen Desdemona hebt, wo er den
grauenhaften Mord an ihr ausführt, ſelbſt hier ſchimmert noch der
ſchöne Edelmut ſeiner Seele durch, wie ein Sonnenſtrahl durch
rauſchenden Regen. So wird uns der Raſende auch in ſeinen un
würdigſten Handlungen niemals zum Gegenſtande des Wider
willens oder der Verachtung, ſondern uns ergreift im tiefſten
Herzen Furcht und Mitleid im echt Leſſingſchen Sinne, der Mohr
ſteht vor uns als eine Frau von monumentaler Tragik. Dabei
ließ der bewundernswerte Künſtler auch im Kleinſpiel all ſein
Können ſpielen, eine Reihe neuer feiner Züge feſſelten das höchſte
Intereſſe auch derjenigen Zuſchauer, die das Shakeſpeareſche Werk
auf das Gründlichſte kennen. Und wenn ich auch mit mancher Auf
faſſung im Einzelnen, mit mehr als einer Nuance, beſonders in der
zweiten Hälfte des Dramas, mich nicht ohne weiteres einverſtanden
erklären möchte, ſo ſprach doch jede Wendung, jedes Wort und jede
Bewegung von verſtändnisvollſtenm Studium, intereſſanter
Schaffenskraft, und warf überaus wertvolle Streiflichter auf die
Jnterieurs der Rolle, rührte große, wichtige Fragen über das
menſchliche Seelenleben an. Erfreulicherweiſe hielt ſich der
Künſtler diesmal auch von jeder Uebertreibung, von jeder
Schwelgerei in Pathos und Affekten fern, Febler, an denen ſeine
Abſicht, ſo viel als möglich in ſeine Rollen hineinzulegen, ſowie die
übergroße Fülle ſeiner Mittel, die ſich ausleben wollen, die Schuld
tragen. Jn den letzten Jahren haben ihm dieſe Schwächen gegen ſich
ſelbſt nicht ſelten manchen Lorbeerkranz verkümmert. Am Sonnabend
aber ſtand die große Kunſt Matkowskys in ihrer ganzen Gewalt
und Schöne vor uns, und der Genuß, den er darbot, war gänzlich
ungetrübt. Unſere heimiſchen Künſtler unterſtützten den Gaſt in
vortrefflicher Weiſe. Beſonders dem Jago des Herrn Sieg,
dieſem Satan in Menſchengeſtalt, der in der Maske des Bieder-
manns ſeine teufliſchen Ränke liſtig und zielbewußt durchführt,
um, allein gelaſſen, um ſo unverhüllter ſeine argliſtige Seele zu
zeigen, gebührt für ſein tiefdurchdachtes und auch im Einzelnen
überall grell und ſicher gefärbtes Spiel die ſchrankenloſe Aner-
kennung. Ebenſo ſtand Frl. Ravenau mit ihrer liebreizenden
Desdemona, der es bei all ihrer unendlichen Liebe und all ihrer
rührenden Unterwürfigkeit doch auch an Stolz und Selbſtbewußt-
ſein, beſonders in der großen Szene des vierten Aktes, nicht fehlte,
wieder auf einer überaus rühmenswerten künſtleriſchen Höhe. Hier
wie in der Mordſzene hatte ſie unter den Händen des raſenden
Mohren auch körperlich nicht wenig zu leiden. Jch meine, Herr
Matkowsky könne, ohne von dem Realismus ſeines erſchütternden
Spiels etwas aufzugeben, doch etwas ſanfter mit ſeinem Opfer
umgehen. Der Raum zwingt dazu, mich kurz zu faſſen. So ſei
denn nur noch bemerkt, daß Herr Hein z den Brabantio, Herr
Alving den Caſſio recht gut vertraten, insbeſondere ſchuf der
erſtere ein ſcharfes Charakterbild. Den Trottel Rodrigo gab Herr
Kaufmann, die Curtiſane Frl. v. Kroll, die Emilie Frl.
Roſen taktvoll und doch mit lebendigem Kolorit. Leider ge
brach es der letzteren in der Schlußſzene etwas an äußerer Kraft.
Das Zuſammenſpiel war durchweg ſehr ſicher und des Dramas
würdig; auch die Regie hatte ſorgfältig ihres Amtes gewaltet, die
großen Szenen waren überall wirkungsvoll, die intimen ſehr
ſtimmungsvoll inſzeniert. Ueber dem ganzen Abend waltete ein
günſtiger Stern. Möchte uns die Saiſon noch viele ſo wertvolle
Abende beſcheren! Dr. W. Gebensleben.

Stadttheater. („Madame Sherry“ von Hugo Felix.)
Dem geſtrigen durchſchlagenden Erfolge nach zu urteilen, ſcheint ja in
„Madame Sherry“ endlich die Novität gefunden zu ſein, die das ver
ödete Gebiet der Operette mit friſchem Leben und die Kaſſen der
deutſchen Theaterdirektoren mit klingendem Golde füllt. Das Publikum
jauchzte förmlich und wurde nicht müde in zuſtimmendem Beifall eine
Anzahl einſchlagender Couplets mußte ſogar wiederholt werden. Und
doch bedeutet „Madame Sherry“ nur einen weiteren Rückgang dieſer
halb und halb angezweifelten Kunſtform, die Strauß und teilweiſe auch
Millöcker einſt mit Ruhm und Ehren auf deutſchen Bühnen heimiſch
machten. So ſpaßhaft und amüſant der Aufbau der Handlung, ſo
witzig der Dialog und ſo eingänglich die Muſik der neuen Operette ſein
mögen, das feine Gewebe muſikaliſcher wie ſzeniſcher Pikanterien iſt
hier in derbſten Zwirn vergröbert. Dem Erfolg der Operette wird dieſe
Tatſache keinen Abbruch tun, ſondern nur die Wege zur Gunſt des
Publikums ebnen helfen. Der Grundgedanke der „Madame Sherry“
iſt nicht neu, wie ſo manches auch in ihrer Muſik. Schon die Oper
„Der König hat's geſagt“ von Delibes ſtellt uns einen franzöſiſchen
Edelmann vor, der, geblendet vom fürſtlichen Glanz ſeiner allerchriſt
lichſten Majeſtät, in der Verwirrung die Exiſtenz eines Sohnes zugibt,
den er garnicht hat. Anatole Sherry treibt den Schwindel gleich ins
Große. Er ſpiegelt ſeinem reichen Onkel in Kanada das Daſein von
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Frau und Kindern 20 Jahre lang vor und gerät nun in die ärgſte
Verlegenheit, von einer Lüge und von einer fatalen Situation in die
andere, als der Onkel ihn plötzlich in Paris aufſucht. Dieſen Vorwurf
haben nun die Autoren weidlich und nicht ungeſchickt ausgenützt und,
ohne ihr Gewiſſen mit moraliſchen Bedenken zu beſchweren, ein Stück
geliefert, welches durch ſeine Situationskomik und zahlreichen Späße
das kunſtſinnige Publikum immer in guter Laune erhält. Demnach iſt
es wohl unnötig, Madame Sherry noch beſonders zu empfehlen ſie
wird ſchon ihre begeiſterten Lobredner finden.

Daß die Muſik, die übrigens keineswegs das allein entſcheidende
Moment des Erfolges iſt, wie die ſzeniſche Darſtellung zu voller
Wirkung kam, muß allen Mitwirkenden gleichmäßig zum Lobe an
gerechnet werden. Die Aufführung war friſch, lebendig und ſprühte
von Temperament. Ganz Hervorragendes leiſteten die Damen von
Boer, Ulrich, Sarta und Müller. Die Herren ſtanden ihnen
kaum nach. Beſonders Herr Aumann, Herr Gruſelli, Herr
Berend und Herr Böttcher zeichneten ſich in Spiel und Geſang
aus. Daß das Orcheſter für den nötigen rhythmiſchen Schwung ſorgte,
dafür bürgt der Name des leitenden Kapellmeiſters, Herrn Tittel.
Großen Ausſtattungszauber verlangt die Novität nicht. Vielleicht iſt
ſie dadurch berufen, die Blicke der Operettenſchreiber wieder auf das

Weſentliche zu lenken. Dr. W. Kaiſer.
Neues Theater. (Weber und Soulier: „Seine Fee.“)

Gerechtfertigter erſcheint der Untertitel „Champerays Leiden.“ Cham-
peray, ein ziemlicher Dummkopf, macht unglaubliche Carrière, weil ihn
die Frauen zweier Miniſterialbeamten als „Strohmann“ vorſchieben,
d. h. ihn auffallend begünſtigen, damit ihre Männer nicht auf die
wahren Liebhaber der Frauen Verdacht werfen. Denn wovon handelt
ein franzöſiſches Luſtſpiel Ehebruch und nochmal Ehebruch. Cham
peray kommt in Bedrängnis, ſeine Fee, d. h. ſeine wahre Geliebte,
bringt ihn aber mit Liſt durch alle Fährniſſe. Das Luſtſpiel iſt ſehr
reich an Situationskomik, überreich an Verwechſelungen und Unter

und geht nicht zu ſehr ins Breite mit den Witzeleien über
die Ehebrecherei. Das ſind ſeine Vorzüge, die geſtern durch ein aus
gezeichnetes Spiel unterſtützt wurden. Wir konnten dabei eine gute Bekannte
der vorigen Saiſon zum erſten Male wiederſehen: Frl. Lydia Fernando,
welche die Ehefrau des einen Miniſterialbeamten mit der ihr eigenen
Verve wiedergab. Das Jntrigante, Gewandte, Liſtige, Durchſchauende
der Pariſerin trifft ſie mit großer Naturwahrheit und darum
iſt ſie als Erſatz für Frl. Claire Liſſon die geeignetſte Perſon. Neben
ihr ſtand Frl. Oberhauſer als die andere ehebruchslüſterne Gattin.
Sie iſt in Spiel und Manieren mehr die hoheitsvolle Salondame und
ſtellte ſich mit der größeren Ruhe in guten Gegenſatz zu der anderen
Pariſerin. „Seine Fee“ war Frl. Gertrud Hedda, wirklich eine nied
liche kleine Fee, deren ſympathiſche Stimme und flottes Spiel, verbunden
mit Friſche und Jmpulſivität, den günſtigſten Eindruck machten und auch
eine famoſe Blumenſpende hervorriefen. Geſchmack in der Toilettenwahl
ſind ihr wie Frl. Oberhauſer eigen. Frl. Wangemann, die malende,
nach ihrer bell ſchreiende Engländerin, verdient beſondere Erwähnung, da
ſie ihre Rolle ſehr charakteriſtiſch durchführte. Von den Herren waren Paul
Bühler und Max Deutſchmann als die betrogenen Ehemänner
ausgezeichnet in Spiel und Maske, Herrn Seedorf glücken ſolche Rollen
wie die ber e weniger. Er iſt mehr für den die Situation be
herrſchenden Bonvivant geeignet. Dagegen konnte Herr Ekert alsſchüchterner Liebhaber ghawperay ſehr gefallen. Nächſt den Natur

burſchen, die er in ausgezeichneter Weiſe zur Darſtellung bringen kann,
paſſen für ihn dieſe Rollen ſehr, und der Beifall iſt ein wohlverdienter.
Herr Neßler hat mit Recht und gutem Erfolge aus dem GallerieAuf
ſeher eine hübſche Schwankfigur gemacht. Beſonders lobenswert zu
erwähnen ſind noch in ihren kleineren Rollen Frl. Marga Fugger,
rl. Weyrauch als Kammermädchen und die Herren Weber
Notar) und Lebram als Dienſtmann. Das Haus war gefüllt und

quittierte mit großem Beifall für das gute Spiel. Otto e.
Aus dem Bureau des Stadttheaters wird uns geſchrieben

Die am Sonntag mit Jubel aufgenommene Operette „Madame
Sherry“ wird Dienstag zum erſten Male wiederholt. Beamten
karten giltig. Am Mittwoch folgt die letzte Aufführung von
Webers „Oberon“. Billetts für den Zyklus der WeberWerke ge
langen noch bis Mittwoch abend zur Ausgabe und haben die nachge
t Karten der erſten Vorſtellung für dieſen Abend, ebenſo Beamten
billetts Giltigkeit. Frau Anna Schr am m, Kgl. preuß. Hofſſchauſpielerin,
welche ſich kürzlich mit ihrem erſten Gaſtſpiel ſo glänzend eingeführt
hatte, wird am Freitag, den 30. Oktober ein abermaliges Gaſtſpiel
abſolvieren die treffliche Künſtlerin ſpielt die Rolle der Höckersfrau
in dem Niemannſchen Luſtſpiele „Wie die Alten ſungen.“ Das
Stück hält ſich durch die meiſterhafte Darſtellung dieſer Rolle ſeit
Jahren im Berliner Schauſpielhaus auf dem Spielplan.

Aus dem Burean des Neuen Theaters wird uns geſchrieben
Am Dienstag findet die 15. Aufführung des Zug- und Kaſſenſtückes
„Der blinde Paſſagier“ ſtatt, während am Mittwoch die Luſt
ſpielnovität: „Seine Fee“ wiederholt wird.

HofmeiſterPetſchnikoff- Konzert. Auf das morgen (Dienstag)
in den „Kaiſerſälen“ ſtattfindende Konzert der Sängerin Caſſie

re i des berühmten Geigers Alexanderetſchnikoff und des Pianiſten Hermann Zilcher wollen
wir hierdurch nochmals aufmerkſam e tthen.

Leipziger Kunſtleben.
Gewandhaus. Viertes AbonnementsKonzert am Donnerstag

abend 74 Uhr. Generalprobe: Mittwoch vormittag 10x Uhr.
Programm J. S. Bach, Suite in hemwoll für Flöte und Streich
orcheſter. Brahms, Rhapſodie für eine Altſtimme, Männerchor und
Orcheſter. Tſchaikowsky, Fantaſie-Ouverture „Romeo und Julia“.
Lieder von Schubert und Liszt. Mendelsſohn, Sinfonie in a-moll.
Soliſten: Frau Schumann Heink, Herr Schwedler.

Vermiſchtes.
Paſtor Jakobſen in Scherrebek iſt, wie kurz berichtet,

verhaftet worden. Das Einſchreiten des Gerichts hängt ohne
mit dem Zuſammenbruch ſeiner zahlreichen geſchäftlichen

nternehmungen zuſammen. Paſtor Jakobſen wurde 1884 Pre-
diger in Scherrebek, einer recht bedeutenden Gemeinde an der
Nordküſte im Kreiſe Hadersleben. Zu der Gemeinde gehören
außer dem Hauptdorf Scherrebek, das jetzt gegen 1200 Einwohner
hat, noch mehrere andere Dörfer. Scherrebek iſt der größte Ort
im weſtlichen Teile des Kreiſes Hadersleben und bildet für die
weitere Umgegend einen Verkehrsmittelpunkt. Das Amt eines
Predigers in einer ſo bedeutenden Gemeinde gibt einem Manne
ſchon angemeſſene Arbeit und verſchafft ihm bei vollkommener
Ausfüllung ſeiner Stellung einen bedeutenden Einfluß, auch in
politiſcher Beziehung, nicht nur in ſeiner Gemeinde, ſondern über
dieſelbe hinaus. Paſtor Jakobſen fand aber nicht an ſeinem
Pfarramt Genüge, ſondern ließ ſich durch ſeinen Tatendrang in
eine weitgehende Tätigkeit hineindrängen. Er gründete die Webe-
ſchule, die Kreditbank, welche ſich auch auf Erwerb von Grund
ſtücken einließ und noch eine bedeutende Ziegelei beſitzt, eine
Karpfenzucht-Genoſſenſchaft, das Bad Lakolk auf der gegenüber-
liegenden Jnſel Röm, eine Dampfſchiffsreederei. Er ſelbſt er
warb eine Heide- und Moorſtelle, auf der er eine Torffabrikation
einrichtete. Dann wollte er die von ihm ins Leben gerufenen
Unternehmungen zu politiſchen Zwecken leiten und ſelbſt eine
politiſche Rolle ſpielen. Wie in einer Zuſchrift an die „Nat.Ztg.“
bemerkt wird, ſtrebte er namentlich danach, in die Parlamente
zu gelangen. So kandidierte er in den kleinen deutſchen Bundes
ſtaaten als Antiſemit für den Reichstag; 1898 trat er als
nationalliberaler Gegenkandidat gegen den bisherigen verdienten
nationalliberalen Abgeordneten Bachmann in dem Kreiſe Tondern
für den Landtag auf, ohne daß Bachmann zurücktreten wollte
oder aus dem Kreiſe ein beſonderer Wunſch nach einem anderen
Kandidaten laut geworden war; endlich kandidierte er 1902 im
erſten ſchleswig-holſteiniſchen Wahlkreiſe für den Reichstag. Die
Webeſchule, die Karpfenzucht-Genoſſenſchaft, die Aktiengeſellſchaft
des Bades Lakolk mit der übernommenen Reederei, Paſtor
Jakobſen ſelbſt ſind in Konkurs geraten; die Kreditbank hat ſich

nur durch Unterſtützung halten können und wird hoffentlich gehalten Wrben rig politiſcher Beziehung werden h Verhält

niſſe natürlich nicht ganz ohne Folgen bleiben. Das Deutſchtum
iſt aber im nördlichen Schleswig in einem ſtetigen ortſchreiten
die es iſt daher zu hoffen daß der Scherrebeker Zwiſchenfall
bald überwunden werden wird.

Von der früheren Kronprinzeſſin von Sachſen werden neuer
dings wieder überaus rührſeli otizen in die Oeffentlichkeit
langziert, die lediglich den Zwec haben, für die tiefgeſunkene Frau
Stimmung zu machen. Die Urheber dieſer ind faſt durch
weg in den Soldſchreibern der freiſinnigen I e zu ſuchen. So
wird jetzt aus Dresden folgende Mitteilung lanziert: Wie gerücht
weiſe verlautet, hat die ehemalige Kronprinzeſſin Luiſe vor Sachſen
an ihren geſchiedenen Gemahl, den Kronprinzen Friedrich Auguſt,
ein perſönliches Schreiben gerichtet, in welchem ſie bittet, ihr Se
r zu Weihnachten ihre Kinder wiederzuſehen, da ſie vor Sehn
ucht nach ihnen vergehe. In dieſem Schreiben bittet ſie ihren ge

ſchiedenen Gemahl in den rührendſten Worten um Verzeihung.
Dieſer Brief ſoll auf den tiefen Eindruck gemacht
haben. Es wird verſichert, daß der Kronprinz eigenhändig geant
wortet, er würde ſeinerſeits die Bitte n bewilligen, da auch die
Kinder nach der Mutter rer allein er könne drähß
keine ſelbſtändigen Verfügungen treffen. Man erzählt ferner, daß
König Georg unerbittlich ſei und über den vom Kron ar
geführten Briefwechſel höchſt aufgebracht geweſen wäre. Allein
trotzdem heißt es allgemein, daß zu Weihnachten eine Zuſammen
kunft zwiſchen der ehemaligen Kronprinzeſſin und ihren Kindern
ſtattfinden werde. Die ganze Meldung iſt nichts wie alberne
Erfindung. Nach einem Telegramm des „KRhein. Courier“ aus
München wird die aus ſächſiſchen Blättern ſtammende Nachricht von
toskaniſcher Seite als völlig aus der Luft gegriffen bezeichnet. Es
iſt auch vollkommen ausgeſchloſſen, daß die Prinzeſſin jetzt oder
ſpäter nach Sachſen zurückkehrt und weder jetzt noch ſpäter ihre
Kinder ſehen wird. Dies weiß die Prinzeſſin und ſie hat ſich in
ihre Lage gefunden.
Eine jüdiſche Kolonie Jn dem z Sewiſt Chronice wird mit

daß Mr. Daniel Tallermann auf der liſchen Jnſel
Merſea in der Nähe von Colcheſter eine jüdiſche Kolonie an
zulegen gedenkt. Mr. Tallermann will dort 100 Arbeiterhäuſer er
richten laſſen, in denen jüdiſche Arbeiter, die mit Vieh und
Viehſchlachten vertraut ſind, Unterkunft finden können. leich
zeitig wird der Genannte einen Verſuch machen, Vieh aus Irland
in Eſſex zu mäſten, um es dann in London auf den zu

ingen.
Ergriffener Kaſſendieb. Der flüchtige Kaſſenbote Lippe,

welcher der Paderborner Bank ſechzigtauſend Mark in Wert
papieren und zweitauſend in bar aus einem erbrochenen Depot
ſiahl, wurde laut „V. Ztg.“ in Nauheim verhaftet, als er
auf der Poſt einen Chiffrebrief abholen wollte.

Ein Aufſehen erregender Betrug gelangte in Aachen vor dem
Schöffengericht zur Verhandlung. Dieſes verurteilte den fzu enRechtsanwalt, Fuſtigrat Dr. LambertSchmitz zu dreißig Mark

Geldſtrafe, weil er unter falſchen Vorſpiegelungen einen armen
Tagelöhner um 3 Mark 65 Pfennige betrogen hatte. Von der
Verhängung einer Gefängnisſtrafe nahm man, wie verſchiedene
Blätter melden, Abſtand, um dem Angeklagten Gelegenheit zu
geben, ſich wieder emporzuarbeiten.

Jn die Heidelberger Jrrenklinik aufgenommen wurde dieſer
Tage das hochbetagte Fräulein Glenore Wallot, die
Schweſter des Erbauers des Reichstagsgebäudes, eine in Gabels
berger Stenographenkreiſen weitbekannte Perſönlichkeit. r der
Wohnung der bedauernswerten Dame wurden, nach der „F. Z.“,
große Summen Geldes, 24 000 Mark Bargeld und 58 000 Mark
in anges Wieren, im Kohlenkaſten unter altem Gerümpel verſteckt,

gefunden. JUeber ein ſchändliches Verbrechen berichtet die „Mar. ger
aus Tiegenhof das Nachſtehende: Als am Montag abend
Lehrer H. aus Tiege mit ſeiner Frau und ſeiner Mutter von einem
Beſuche nach Hauſe ging, wurde er von einem Strolche überfallen,
der ihn nach dem Wege nach Neuteich fragte und ihm dann plötzlich
einen ſo heftigen Stoß verſetzte, daß er in den Graben ſtürzte und
betäubt einige Zeit liegen blieb. Dann zerſchlug der Menſch die
Laterne, welche die Mutter trug. Während letztere ins Dorf eilte,
um Hilfe zu holen, überfiel er die junge Frau, knebelte ſie, ſchleppte
ſg ins Feld und mißhandelte ſie ſchwer. Als der Ueberfallene zu
ich kam, begab er ſich nach Hauſe in der Meinung, die Seinen dort
zu finden, und eilte dann, mit einem Revolver bewaffnet, ſchnell
zurück; auf dem Wege begegnete er bereits ſeiner Frau, die ſich in
zwiſchen befreit hatte. Als Täter vermutet man einen Arbeiter, der
an demſelben Tage in Tiege geſehen wurde.

Heidelberger Studentinnen. Aus Heidelberg, 22. Oktober,
wird berichtet: Geſtern nachmittag wurde an einer ruſſiſchen
Studentin, welche mit zwei Kolleginnen im Walde oberhalb
der Stiftsmühle ſpazieren ging und infolge einer Fußſchwäche
hinter ihren Gefährtinnen etwas zurückblieb, von einem Maurer
der ſie plötzlich überfiel, ein Sittlichkeitsverbrechen verſucht Auf
ihre Hilferufe eilten ihre Kommilitoninnen herbei und verfolgten,
mit Dolchen bewaffnet, den Täter, der nun Arbeitern
in die Hände lief, die ihn feſtnahmen und der Polizei einlieferten.

Eine Zeugin im polniſchen Kindesunterſchiebungsprozeß. Unter
den gergen des Kindesunterſchiebungsprozeſſes Tr den Grafen
und die Gräfin Kwilecki befindet ſich auch die Bahnwärters
frau Meyer aus Oeſterreichiſch-Schleſien, die den kleinen Grafen als
ihr Kind reklamiert. Sie will es vor ihrer Verheiratung geboren
haben. Der Vater ſei Hauptmann im 20. öſterreichiſchen Infanterie
regiment und heiße angeblich Felix Ritter v. Ziegler.

Tot aufgefunden. Aus Swinemünde, 24. Okt. wird gemeldet
Unterleutnant zur See Faber, der Sohn des er Schuldirektors
Dr. Faber, wurde in Danzig heute tot auſgeſunden. Vermutlich
liegt ein Unfall vor.

Zehn italieniſche Arbeiter ſind in NewYork am Sonntag abend
bei einem Zuſammenſturz in dem im Bau befindlichen Tunnel der
BrodwayStraße getötet worden.

Jndenhetzen in Homel Jn Berlin eingetroffene jüdiſche
Flüchtlinge aus Homel beſtätigen die Mitteilungen von blutigenJubenvetſolgungen in Homel. Jnsbeſondere wollen ſie glau

machen, daß die ruſſiſche Polizei die Exzedenten nicht nur nicht ab
wehre, ſondern vielfach mit ihnen gemeinſame Sache gemacht habe.

Verſchwundener Schanſpieler. Der am Deutſchen VolksTheater
in Wien engagierte 24jährige Schauſpieler Wilhelm Silitzſchan iſt ver
ſchwunden es wird Selbſtmord befürchtet.

Der Bieleker Todesmarſch vor Gericht. Wie die „Wiener Sonn
und Montagsztg.“ meldet, verurteilte das rieneercht den Oberſten
von Grünzweig, welcher der Hauptſchuldige an dem Bieleker Todes
marſch iſt, zu zwei Jahren Gefängnis. Mit dieſer Strafe iſt Verluſt
der Charge und Penſion verbunden.

Verhängnisvolle Sports. Bei dem Motorrennen am Sonnta
in Mainz fuhr ein Motor ins Publikum hinein, wobei fün
Perſonen, darunter eine ſchwer, verletzt wurden. Bei dem
Wettrennen in Freudenau bei Wien am Sonntag ſtürzten die
beiden Jockeys Huxtable und Varker. Der letztere wu ebens
gefährlich, Huxtable leichter verletzt.

Ein verſchwundener Millionär. Aus New York, 21. Okt.,
wird gemeldet: 1000 Mann, in Abteilungen von je 100, ſtreifen gegen
wärtig die Gebirge des Staates Virginia ab, um den Verbleib des ſeit

ſechs Tagen vermißten Millionärs E. L. Wen tz aus Philadelphia zu
ermitteln. Wentz, der die Bewirtſchaftung eines 200 000 Acker großen
Landbeſitzes leitet, verſchwand vor ſechs Tagen in geheimnisvoller Weiſe,
nachdem er gedroht hatte, die Gebirgsleute wegen Fiſchens und Jagens
auf ſeinem Beſitz ins Gefängnis zu bringen. Der Vater des Ver
mißten hat auf die Herbeiſchaffung ſeines Sohnes in lebendem Zuſtande
25 000 Dollars und auf die Auffindung der Leiche 10 000 Dollars
Belohnung ausgeſetzt. Die Streife wird mit Hilfe von Bluthunden in
dem unzugänglichſten Teil der Appalachenberge durchgeführt, wobei jeder
Aere Land abgeſucht wird. Der Fall hat, nach der vorhergegangenen

Ermordung des Millionärs Dexkter infolge mit Gebirgs
bewohnern, von neuem Befürchtungen für die Sicherheit der Groß

rundbeſitzer erweckt, die gegen die anwohnenden Jäger, Fiſcher, Holzſhläger uſw. ſcharf auftreten.

Der angebliche Jagdunfall bei Alleinſtein ſtellt ſich als
Selbſtmord heraus. Man hatte den Bankier und Brauereibeſitzer
Dromtra mit einem Schuß im Kopfe auf der Feldmark ſeiner
ländlichen Beſitzung Stärkental als Leiche gefunden. Die „Allenſt.
Ztg. ſchreibt nun Nach in der Stadt umlaufenden Gerüchten ſollen
unglückliche Spekulationen und daraus folgender Vermögensverfall den
Verſtorbenen zum Selbſtmord getrieben haben. Es heißt jetzt, daß D.
vor dem Bankerott geſtanden habe. Zahlreiche Allenſteiner Leute ſind
über den Selbſtmord in Aufregung geraten und beſtürmten das Gericht,
um z retten, was zu retten iſt.

us Poſen. Der „Dziennik Poznanski“ (in Poſen) meldet Fürſt
Alexander Sulkowski, der Beſitzer der Majoratsherrſchaft Reiſen,
verlobte ſich mit der Tochter eines galiziſchen Magnaten. Somit

es fraglich, ob das a große Majorat in den
eſißz des preußiſchen Fiskus übergehen wird.

Die Erkrankung des Oberſten v. Heyden Linden iſt, wie die
„Poſt“ erfährt, auf einen Un fall zurückzuführen, den er bei der letzten
Parforcejagd in Hannover erlitten hat; er kam zu Fall und wurdedurch den du ſeines Pferdes im Geſicht leicht verletzt, doch konnte

der Oberſt ſich zu Pferde nach der Stadt zurückbegeben. Sein gegen
Befinden iſt befriedigend. Der Unfall gibt zu Beſorgniſſen

keinerlei Anlaß.
Eine Straußenfarm im Betriebe wird von der Regierung des

nord amerikaniſchen Bundesſtaates Kalifornien auf der nächſtjährigen
Weltausſtellung in St. Louis gezeigt werden. Außer der Straußen
arm wird man auch die Gewinnung und Verarbeitung der Straußen-
dern ſtudieren können. Der Staat Kalifornien gibt ſich überhaupt die

erdenklichſte Mühe, um auf der n würdig vertreten zu ſein.
So hat die Staatsregierung jedes einzelne County ermächtigt, 2 Proz.
der Steuereinnahmen im Jahre 1904 für Auesſtellungszwecke
u verwenden. Von den 57 Counties, aus denen Kalifornien beſteht,ft ch nicht eines davon ausgeſchloſſen, dieſe Summe von 2 Proz. zu

usſtellungszwecken zu verwenden. Da der Staat Kalifornien mit
einen 155 980 Quadratmeilen mehr als zwei Drittel der geſamten

eſtküſte Nordamerikas einnimmt, da das langgeſtreckte Territorium des
Staates in verſchiedenen Klimaten liegt, wird die Ausſtellung außer
ordentlich vielſeitig und intereſſant werden. Außer dem beſonderen großen

e errichtet die Regierung von Kalifornien noch in einer
Bergſchlucht ganz in der Nähe des Gebäudes für und Hütten
betrieb ein Goldgräberlager in dem Stile von 1849, als das Gold
fieber ausbrach ünd tauſende von Abenteurern nach dem damals faſt
noch unbekannten Kalifornien ſich in ſetzten. Eine primitive
Goldwäſcherei, wie ſie in jenen Jahren üblich war, wird im Betrieb
ezeigt werden. Die golöhaltige Erde dazu wird aus Kalifornien

rbeigeſchafft.

Wetterbericht.
W. Magdeburg, 26. Oktober.

Wetterbericht vom 26. Oktober, morgens 5 Uhr.
Ein ziemlich tiefes Maximum befand ſich geſtern ſüdweſtlichvon Jrland, ein weite nordweſtlich von Sottand, Dieſer
niedere Druck breitet ſich oſtwärts aus und es fällt deshalb
das Barometer in Deutſchland anhaltend langſam (in Magde
burg bisher um 4x wm); wenn deshalb auch z. Zt. in Deutſch
land noch vielfach heiteres und kühles Wetter fortdauert, ſo iſt
doch den Erwärmung, Regen und ſtärker werdender Wind
unmittelbar bevorſtehend.

Voransſichtliches Wetter am 27. Oktober z Trübes,
windiges, wärmeres Wetter mit Regen.

Vorausſichtliches Wetter am 28. Oktober Vor-
wiegend wolkiges bis trübes, mildes und windiges Wetter,
zeitweiſe Regen.

KGamburg, 26. Oktober, 9 Uhr 40 Min. vorm. Das Maximum
(über 771 ww) liegt über Weſtrußkand, das Minimum (735 mw) weſtlich
über Schottland. Jn Deutſchland mäßige ſüdöſtliche Winde, vorwiegend

heiter, meiſt etwas wärmer. Teils heiteres, teils nebliges, ſonſt
trockenes Wetter wahrſcheinlich ſtellenweiſe Nachtfroſt.

Deutſche Seewarte.

Letzte Draht und Fernſprech Nachrichten.
((Nach Schluß der Redaktion eingegangen

Poſen, 26. Okt. Wie das „Poſ. Tgbl.“ meldet, iſt am
Sonnabend auf der Warthe bei Prämnißz ein mit Strom
arbeitern beſetztes Boot, von Poſen kommend, an
das Seil der dort befindlichen Fähre geſtoßen. Das Boot
r fünf Perſonen, vier Männer und eine Frau, ſind
ertrunken.

Budapeſt, 26. Okt. Das „Ungar. Delegr.Korr, Bur.“
meldet aus Wien Der König empfing vormittags den Grafen
Stefan Tisza und betraute ihn mit der Kabinettsbildung.

Bukareſt, 26. Okt. Der König iſt von einem leichten
Unwohlſein befallen. Sein Zuſtänd iſt nicht beſorgnis-
erregend, erfordert jedoch einige Tage Ruhe.

Börſen- und Handelsteil.
Viehmärkte,

Berlin, 24. Okt. Städtiſcher Schlachtviehmarkt.
(Amtlicher Bericht der Direktion.) Zum Verkauf ſtanden 4344 Rinder,
1140 Kälber, 9361 Schafe, 12 004 Schweine. Bezahlt wurden für
100 oder 50 kg Schlachtgewicht in (bezw. für 1 Pfd. in 9).
Für Rinder, Ochſen: a. vollfieiſchig, ausgemäſtet, höchſten Schlacht
werts, höchſtens 7 Jahre alt 71--75 d. junge, fleiſchige, nicht aus
gemäſtete und ältere ausgemäſtete 65--70 e. mäßig genährte junge
und gut genährte ältere 59--61 d. War genährte jeden Alters 56 -58.
Bullen: a. vollfleiſchige, höchſten Schlachtwerts 68--72 d. mäßig
m jüngere und gut genährte ältere 63--67 e. gering genährte6 60. Färſen und auhe a. vollfleiſchige, ausgemäſtete Färſen

höchſten Schlachtwerts fehlen d. vollfleiſchige, ausgemäſtete Kühe
höchſten Schlachtwerts, höchſtens 7 Jahre alt, 58--60 e. ältere
ausgemäſtete Kühe und weniger gut entwickelte jüngere 55--57;
d. mäßig genährte Färſen und Kühe 53-55; e. 8irg genährte
Färſen und Kühe 49--52. Kälber: a. feinſte Maſtkälber (Voll
milchmaſt) und beſte Saugkälber 86-—88 d. mittlere Maſtkälber und
gute Saugkälber 80-84 e. geringe Saugkälber 66--72; d. ältere
e Kälber (Freſſer) 54—60. Schafe: a. Maſtlämmer
und jüngere Maſthammel 72--75 b. ältere Maſthammel 67--70;e. mäßig ganthri und Schafe (Merzſchafe) 59 64; d. Hol
ſteiner Niederu e pro 100 Pfd. Lebendgewicht 28—-35.
Schweine Man zahſte 100 Pfd. (oder 50 Kg) lebend mit 20 90
Zpragbtug a. vollfleiſchige feinerer Raſſen und deren Kreuzungen
51--52 b. fleiſchige 49-—50 e. gering entwickelte 46--48 d. Sauen
47—-48. Verlauf und Tendenz Das Rindergeſchäft wickelte ſich
langſam ab und hinterläßt Ueberſtand. Der Kälberhandel geſtaltete

ch in guter Ware ziemlich glatt in mittlerer und geringer Ware
angſam auch wird kaum ausverkauft. Bei den Schafen war der

Geſchäftsgang ruhig, es wird nicht ganz ausverkauft. Dex Schweine
markt verlief langſam und wurde nicht ganz geräumt.

Hamburg, 24. Okt. (Bericht der Notierungs
Kommiſſion. Dem Schweinemarkte auf dem Viehhof
Sternſchanze an der Lagerſtraße waren in der Woche vom 17.
bis 23. Okt. im ganzen 8787 Stück vom Jnlande zugeführt, und

war 2203 Stück vom Süden und 6584 Stück vom Norden Verkauft
und verladen wurden nach dem Süden 50 Wagen, 2373 Stück.
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Es wurde gezahlt für 50 kg Lebendgewicht nach Abzug ver ſ 123 do. II 114-121t do. Ia 105-112 do. abfallende do. grüne Folger gut 200—205 mittel 170--185
einbarter nebenſtehender Tara. 95--98 Schmalz, Prima Weſtern 17 Tara 42 Schmalz, gering

w. Tr w reines in de e n Berliner de 4 bis10. 23. 10. 24. 50 Fett, in Amerika raffiniert 42 Fett, in land Zuckerberichte.Veſte ſchwere reine Schweine 90 60 v50 201 T. raffiniert 41 .4. Magdeburg, den 26. Oktober 1903.
Schwere Mittelware 494--50 493--50x 50--50x 22 h (Eigener Drahtbericht der Halleſchen geitung.)Gute leichte Mittelware 49--4014 49--50 49-50 22 Tages Marktberichte. Kornzucker excl., von 88 Rend. 8,25—8,82. Tendenz: ruhig ſteti
Seringere Mittelwäre 458 24- Magdeburg, 24. Okt. Getreide und Futtermittel Nachprodukte excl. 759 Rend. 6,10—6/65. Tendenz ruhig ſtetig,
Sauen nach Qualität 4346 422-46 43--46 ſchw. T. (Amtliche Notierungen.) Die Notierungen verſtehen ſi r 1000 ke Kryſtallzucker I. 20,074. BSrotraffinade I. 19,82x.D del war träge trä weni gen.) g ſtehen ſich fü ser Handel wa ge g netto ab Station und frei Magdeburg. Weizen, engliſcher Sommer, Gem. Raffinade 19,824. Gem. Melis 19,07.

rege unverändert, zu 150-154 mittel 146 149 gering dis Lieferung vom 1. November bis 31. Dezember 37 5 billiger.
re re 140 do. Kolben Sommer gut 164 166 mittel Rohzucker I. Produkt Tranſito frei Bahn Hamburg.WochenMarktberichte. gering do. Rauh gut 149 151 mittel A. per Okt. 17,806G, 17,95B. Jan. -März 17,70G, 17,80B.

T Wochenbericht über Butter und Schmalz von Guſt. Schultze gering do. ausländiſcher gut 170—-175 mittel Nov. 17,406G, 17,50B. Mai 18,05G, 18,10B, 18,07bz.
Sohn, ButterGroßhandlung, Berlin O. 19 (Gertraudtenſtr. 28), gering Roggen, inländiſcher unverändert, gut Dez. 17,606G, 17,559. Tendenz: ruhig ſtetig.

24. Okt. Butter Zu den am Mittwoch ermäßigten Preiſen trat 131-133 mittel 127- 129 gering bis 120 do. aus Hamburg, den 26. Oktober 1903.
eine beſſere Kaufluſt ein und wurde die Stimmung wieder feſter. Jſt ländiſcher gut 137—139 mittel gering (Eigener Drahtbericht der e Zeitung.
auch der Konſum ſchwach, ſo lagen von der Provinz wieder bedeutende Gerſte, hieſige Chevalier, unverändert, gut 150 162 mittel 142 Zuckermarkt. (Vormittagsbericht.) Rüben Rohzucker T. Produkt.
Aufträge vor. Die Produktion iſt weiter zurückgegangen und waren bis 148 gering feinſte Qualität über Notiz, Landgerſte Baſis 88 o Rendement neue Uſance frei an Bord Hamburg.
die Zufuhren ſehr klein, dieſelben konnten ſich ſchlank zu unveränderten gut 138- 145 mittel 133 137 gering Winter Okt. 18,05. März 17,85.
Preiſen räumen lebhaft gefragt waren zweite zum 120 Ausſtich gerſie gut mittel gering ausländiſche Futter- Nov, 17.45. Mai 18,05. Tendenz: ſtetig.
paſſende Qualitäten. Kopenhagen erhöhte die Preiſe um 2 Kronen, erſte gut 107--109 mittel gering Hafer, Dez. 17,55. Aug. 18,40.
während Kanb 2 zurückging. Schmalz Nach großen Preis inländiſcher, unverändert, gut 128--132 mittel 126 127
ſchwankungen und nach weſentlich billigeren erten aus Amerika gering bis 120 ausländiſcher gut mittel BProduktenbörſe.
befeſtigte ſich der Markt dort wieder, Hier zeigte ſich zu den ermäßigten gering A. Mai s, runder unverändert, gut 110 bis (Eigener Drahtbericht der Halleſchen Zeitung.
Preiſen gute Kaufluſt für loco Ware wie auch für ſpätere Termine 112 mittel gering A, amerikaniſcher bunter Berlin, den 26. Oktober.

Preisfeſtſtellung der von der ſtändigen Deputation gewählten ut 118--120 mittel AC, gering A. Erbſen, i zen Oktbr. Dezbr. 156,00 Mai 165,00Notierungs Kommiſſion Hof- und Genoſſenſchaſtsbutter Ia 121 bis hieſige Viltoria unverändert, gut 180--1965 mittel 165- 175. gering We
Roggen Oktbr. Dezbr. 132,75 Mai 137,00e ----GBwmnnnnuwwGw—onsorowwon e g. er Oktbr. 125,75 Ac., Dezbr. 127,50 cBesicht aus der Landwirtſchaftokammer für die Provinz Sachſen über tatſächlich erzielte Getroidepreiſe ai s Oktbr. 113,00 Dezbr. 111,75

am 26. Oktober 1903. Rüböl Oktober 47,60 Mai 47,40e rer Spiritus, 100 70er lokoreis pro 100 Kilogramm

Kreis Wei n Gerſt Haf Erb Bbörſe von Berlin vom 26. Oktober.re e o 9 en De er en (Eigener Drabtbericht der Halleſchen Zeitung.Mk. Mk. Mk. Mk. Mk. Die Börſe eröffnete in guter Haltung für VBanken und unein
men r heeitlich in Montanwerten. HüttenAktien im Gegenſatz zu KohlenFigz eben 7 7 7 en wach ſerretchitsſe feſt auf Wien wegen den Vetraiuns„1l6, v T i i i abinettsbildung.Aſchersleben, Stadt 14,70—16,10 12,80—18,10 13,20—17,50 12,00—18,60 22,00 —26,00 hege wer hart v der Saſeeung mine hie e

Halberſtadt 14,20 14,90 12,80--13,20 13,50 16,30 11,90 12,30 16,80 18,30 Satze von 46 Prozent befaßt. Das Geſchäft war in ni14,00 16,00 12,60 12,90 S 13,00 18,40 h belangreich, d un g Fonds u en

T T J i u Schbi a n ru 0Delitzſch 14,75 15,90 12,70-14,30 14,00--16,00 12,70 14,00 m Sehr De ſti r Hutter atte gut heit
Wittenberg 14,70 15,80 12,70 13,50 14,00 15,50 12,80 13,60 19,00 --21,00 Sonſtiges unverändert; Gelſenkirchen lebhaft gefragt 207. Bei
Schweinitz 14,70 15,00 12,50 13,00 12,15 13,20 12,00 12,50 20,00--22,00 feſt 220, Sonſtiges ſtetig. Privatdiskont 822 Prozent. e
ehe 14,80 16,30 12,90 13,30 i 13Merſebur 14,20--16,70 13,00 14,00 13,00 17,50 13,00 15, 7,00--20, Preisnotierungen für Kuxe am 26. Oktober.
h et t90 i2/s0 d (Eigener Bericht der Halleſchen Zeitung.)Mansf. Gebirgskreis 14,80 15,00 12,00 13,20 15,00 16,00 12,00 14,00 22,00 24,00 Nach An Nach AnErfurt 14,20--15,00 12,00 13,40 14,00 16,50 11,50 12,50 20,00 24,00 Kohlen Kuxe: frage gebot KallWDerte: frage gebot
Nordhauſen 14,00 15,20 12,00 14,00 14,00 16,00 11,50 12,00 20,00--26,00 Soruſſia 1770 1010] Sentbe 416Schleuſingen 15,70 13,50 15,00 12,00 16,00 u t Jasbor. 6425 e Sendardavan... 6 rHeu: Kreis Aſchersleben 6,00-—7,00, Halberſtadt 6,00 6,50, Gardelegen 4,50, Delitzſch 6,00—-7,00, Wittenberg 6,00—6,50, Torgau 5,90-—6,25, Rordſelb 1i00 Surbach a 250
Schweinitz 6,00-6,00, Merſeburg 5,50--6,00, Mansfelder Gebirgskreis 5,00 6,00, Erfurt 6,80—6,80, Nordhauſen 4,50-—-5,50 W. 84 Want Charl. 5825 n h 353

Stroh: Kreis Aſchersleben 3,00-3,50 (lang), 1,60—1,80 (kurz), Halberſtadt 5,00-—6,00 (lang), 3,50-—-4,00 (kurz), Gardelegen 3,00 (lang), Scneen:::: 3178 33 piebrigoha Téösol 1
Delitzſch 3,00 (lang), 1,80 (kurz), Wittenberg 3,60 (lang), Torgau 3,50 4,00 (lang), 3,80-—38,50 (kurz), Schweinitz 3,00 (lang), 2,00 (kurz), jücanfSondershaufen 11 s i
Merſeburg 3,20-3,40 (lang), 1,80--2,00 (kurz), Mansfelder Gebirgskreis 4,00 (lang), 2,00 (kurz), Erfurt 3,60--4,40 (lang), Nord ErzKugxe: r z z 8
d c r Slehen O 00-6 50 Halherſſadt4 60 9 80 Gier denen 40 Delikſch 3800. 6 00 Witerſerg 200. 250 e e 5ſttartoffeln: ger Aſcherslehen 5,00 6,50, Halberſtadt r re e Wir Wittenberg e o v ne e u.. 34,00-5,00, Schweinitz 3,00--4,00, Merſeburg 4,00-5,00, Eckartsberga 4,00, Mansſelder Gebirgskreis 4,00--6,00, Erfurt 6,00--6,60, a. ÄÄÄÄkä ennenberg 420Rordhauſen 3,60—4,00 S e S her t n errrernt, “We

re e ccceeea—c ne ej An- u. VerKkaut von Wertpapieren, Binlösung von Conpons, Ver-Bankhaus Paul Schausei! Co., Hallo a J., Leipzigerstr. 10, Bitterfeld u. Delitaseh. ringung von Seldeimiagen Conto Cörrent- m. Wechsei- Verkehr ote.

zfuß J J Dividende ſ 1001 ſ 1002Ruſſiſche von wegsw 99,50bz. G JnbduſtriePapiere. Kblner Ber u be t 9 99bz. G SHhulz-Knandt. 7 J 3e3 G
Serbiſche am. Rente v. 1896 25.4063 Kbnig Wien tonp z 33 33372 a 18 18 zKursnotierungen uns 88860 Dividende 1901 1902 Körbisdorfer Zuckerfabrik. 4 8 e Stobwaſſer Lit, B. 321566

J Akt. Geſellſch.f. Anilinfabr. 1 16 3183928 erh. Niche ä 48 10 do e 1 neue 5 1 eder Berliner Börſe vom 26. Okt. Bahnen. al h en Ghreiger e e r. z 8T Dividen 1 l ke 1 e 4 Thüri Sali e „28bz.Ge anweg, vagen r. 183280 nete e in z a entee eere gi bahn 120060 vezl. An Paſginenſabr. 14 10 Mathildenhütie 418380 5 7 5 58 8Preußiſche und deutſche Fondo. See es al et 235800 en eher St. e Se geinegtert 17Seite. ng. Staates uit. f. 62 wie marahutte, ter 234006 Reue Boden Attien Geſ. 8 1g 433 e Wittener Gußſtahl. 7 4 154.006.0Zinsfuß Südöſterr. ombarden ult. 7 bz. Bochumer Gußſtahl 7 7 19 888 Niederl. Kohlenw 20, bz. G Wrede Mälzerei 4 4 bz. G
Deutſche ReichsAnl. konv. /8063. er Z. Draunſchw Kohlen 2 Jord deutſcher Olopd. s 73 WurmKevier. 8do. s h ſik. a /1 s Sie e chen. 4 Oberſchl. r 3 2 Seiber Maſchinenfabrik -o 80 bPreuß, Etaztz-Anl. kond, Jialten Rerbiönätagn. 13318 gert Zuggu. e e z g. gendo. 306 Luxemb. Prinz d t 5 1 8808 Cröllwitzer Papierſabrit:: 15 12 e Orenßtein Feppel e Wechſel-Kurſe,do. 8828 Weſtſtzilianiſche Eiſenb... s 6 Deſſauer Gas 12 110 n x Bexgw.-A. 7 4 G Privatdiskont z of
BremerStaatsAnl. v. 1902 587 Deutſch Amer. Werkz. 550 G e h r z 5 78 88 ae St Anl v. 1666 b ank- nun do. Luxemb. Vorz.- Akt. 87.0065. i Sie werke s 343 e Tächſiſche Rente. 906.9 Dividende ſ i ſo Donneroniarchütte on 14 14 1237 c W z 12/ 177 7 g. e 166 8489Landſchaftl. Zentr,Pfdbr. 4 3,50bj. VergiſchMärk. Bank G 189,6063.6 Dorimdr. Un. V. A.-K.abg. 8328 e do 9 n r D t g 4 60 o. z 256;3 e e en. 2 “-ſa8ä h e. Suteten e zSächſiſche Landſch. Pfdbr. 8 ver evtl. an B. t 200 Eintracht Bergw. (18 15 237006 es Sr. S entohlen z 127 velg Jit le S. zdo. la z 80bz. om. u. DiskontoBank. S 338 hweiler Vergw.. s 773 b 2373 e e 5 e 9 edo. 10b. G rinſtädter Bank g 9065 hre Eiſenwalzw. O b Szefrzeuſt a t 3394 Lond. chivre Sterl, 3 Monate Ig. s Sbz.
Halleſche St.A, b. 1886, 92 z 8 „50 bz. G Deſſauer LandesBank. 2 02, 5bz. G riedr. Wilhelmh. A 5 3 vz. S m. 4 r k. 45 3736000 ioo k. e kz.do. do. von 1900 103,2063 G Deutſche Vank 1 1 76bz B elſenkirch. Bergw. 12 (10 5 z. G a n 12860 en r. e k. „20bz.do. Genoſſenſch. Bank b GeorgMarienhiltte. 2 3 11 b. ert, e 1412,50bDiskontoKom t. e G do do. St. Pr. s 5 o Sr San dine g. rabrie 7 y 8 e22333888888,*mh e t kredit 2 W 4Ansländiſche Fonds c z Falle Maſchinen t. 28 15. Schlufſt Kurſe.Mag Furger Zipoerein Wie h r i s 0 Tendenz: Feſt.Zinsfuß Mitteldei tſch r e 1S, b G arpener Ver bau z. Kreditaktien 208,60 Bochumer e e e 135Griechiſche konſ. Goldrente 4 31,40bz.G Rattongttantf deuten t M ch abrik, 2 8, bz. G Berl. el eeereaſt. 163,40 Deutſch Luxem B. A. d e 0

do. Monop.Ank... 388 Deſterr. Kreditaktien ult. 82 924 „60bz emmoor Portland. D. 22 6 dter Vank. 144,40 Dortmunder UnionC. 87,75do. Gold (Pir. Lar.) 3 G Petersbrg. Diskonto-Bank u i er w. G. 13, 10 8 eu e Bank e 220,00 Laurahütte 2 50
Jtalieniſche Rente. 383 Preuß. Voden-Kredit. 83 bz. G Hildebrandt, Mühlen. 424 185,906. S Diskonto Kommandit. 426.40 Konſolibauon 439,50Mexik. konſ. von 1899 „90bj, do, Zentr.-Bod. Kredit 9 „50bi S Hörder Vergw. La. A. 44 z G Dresdner Bank. ne 153,60 Gelſenkirchener Bergwerk, 206,25Oeſterreich. Goldrente. Reichsbank. e G.20 7 z 6 Eiſen und Stahl 1181 G Nationalbank für Deutſchland 125,50 Harpener 201 50

do. Kronenrente. 100,25bz. Ruſſ, Bk. f. ausw, Handel /40bz. chinsky. 0 3 1116,0065 9 rege ehe 141, Große Berl. Straßenbahn 197 650do. Silberrente 4 b Sä ſiſche Bank 4 233 altewider n. 12 1 t 842 m Miittcimeerk an. z Kerderrkcher Vengort h e e e 18398ä e er 3 IIIIIIIIIIIIII— r r loudh z 333848 e 55 53 Zin e z 88 a o Reichsanleihe e IILIIIIIIIIII 90,50 e e e 154,25
Pried mann c O. Bankgesehäſt, FTcdleu. S. Poststr. 2. e

Contocorrent-, ChecK- u. Hypotheken- Verkehr

m F Mk 1 200 9000 Feſtſte e wer mit Preisnotierungen für Kuxe am 26. Oktober,Geldverkehr. ſollen um I en u 0 und r n er mitgeteilt vom Bankhauſe Friedmann Weinſtock,e ſollen dauernd auf Acker 600 000 Mark Halle a. S., Leipzigerſtraße 12.300 000 WNark K g. [4857 habe zur II. Stelle auf Acker TelephonNr. 811. Telegr.Adr. „Friedwein“.

e (0 e100 000 Mk. à 4 per JanuarApril 1904 zu eeusgel. werden zweiter Stelle, ergeben und bitte um baldi A. galiKuxe: u edige t r 3 3 v auf keins zu günſtigſten Sedingungen. An e. [4731 d e Lalferoda bses 487
n 250 M ſofort oder helm GoececkKe, Alexandershall. Neuſtaßfurt. e 1 Beee be mens Ackerhypothek B. J. Baor vele e reand Fetgttare. Adx eud m. 1. 998 im ganzen eder geteilt untindbarſ Halle a. S. Leipzigerſtr. 50. nen ſbr ſoneehenecn Zeghei: t. e:.::- Sei etriit) 2389 238

an die Exped. d. Zeitung. [5095 u r r e Laudgaß hof (Provinz Sachſen),Cariefund. S e wehrwefeüſch 5z n d t 30 900 Mark neue et 3860 3880Von einer Verwaltung u r e. L. rſtſtellig e Vier an e ar 1332 335sollen (3721 Tuche r auf gute I. Hyp. ſof. od. 1. 40000 Mk. h. SideſeidTiefban 1378 1828gauszuleihen Off. unt. B. m. 607 Fania Soriſia t er295000 Mark à J G O 000O Mk an Rudolf Mosse, Halle. (5088 à 400. Adreſſen erb. u. Z. h. 925 Fattorf. Conſtantin der Große 2600 2660
aut Ackersicherbeit dis 22 an die Exped. d. Zeitung. [b097 e ähä::: r 38 38552/3 des Taxwertes, a u eb II. Hypothek auf mein Ritter wa73 d teynia h m König Ludwig 1 50 12500I. sten ebon gut (Prov. Sachſen). Gerichtliche auf gnrerypel rundſtück, von 20 25 000 Mark e ren 388 er I Zer ngggerſ gern zweien die Wahl ver 1. I. 02 zu z e ewerden. Off. an J. A. 8 der Gebäude 60 000 Mk. leihen geſ. Vermittler verbeten. auf 2. Hyp. per ſof. od. ſpät. zu ver die. Slebenyiaveten 9postlagernd Merseburg. sub T. T. 924 an die Offerten unter B. W. 1608 an geben. Offert. unt. B. z. 1609 an fus I. Tremonia e z s z2r0

n an dieſer Zeitung. ſ5096 I RudolſMosse, Halle a. S. [5089 Rudolf Mosse, Halle a. S. [5090 Kallwerte feſt, thüringiſche Werte bevorzugt. Kohlenkuxe f



Stadttheater in Halle S.

Montag, den 26. Oktober.
44. Ab.Vorſt. 4. V. Beamtenk. giltig.

Der fliegende Holländer.
Rom. Oper in 3 A. von R. Wagner.
Daland, ein norweg.
Seefahrer W. Rabot.

Senta, ſeine Tochter M. Ekeblad.
Erik, ein Jäger v. Humalda.
Mary, Senta's Amme M. Ulrich.
Der Steuermann

Daland's F. Gruſelli.
Der Holländer W. Soomer.

Matroſen, Mädchen. [5080

Dienstag, den 27. Oktober
45. Ab.-V., 1. V. Beamtenk. giltig.

Macdame Sherry.
Operette in 3 Akten von H. Felix.
Anfang 7 Uhr. Ende 10 Uhr.

Mittwoch Oberon.
Freitag: Gaſtſpiel Anna Sohramm.

Wie die Alten ſungen.

Joues Dheater,
Direktion E. M. Mauthner.
Dienstag, den 27. Okt. Anf. 8:
Z. 15. M.: Der blinde Paſſagier.

Mittwoch Seine Fee. [5081

Momige (5092
(gar. reiner v Skl. Glas 60 Pfg., gr. Glas Mk. 1,10.

A. Krantz Nachf.,Gr. Steinſtr. 11. Fernſpr. 2064.

alualla-Ibeater.

Direktion: Rich. Hubert.
Reues, glänzendes Programm!

Dhe Phantom- Garde

an S Damen,
internationale Gala Militär
Parade. Großer Verwandlungs,

Geſangs und Tanz-Akt.
Raffayettes

Wunder Hunde
die beſten akrobatiſchen Hunde

der Welt. [5078
Einzig exiſtierenderDrefſur

Akt dieſer Art.
Aweriean Bioseopo

mit ſeiner neuen Serie pracht
voller lebender Photographien

und die übrigen
Glanz Nummern.

Apollo Theater
Direktion: Gustav PolIer.
Am Riebeckplatz, nächſte Nähe

des Hauptbahnhofes.
Nur noch wenige Tage:

Willini le masqué,
Der Präſentkönig!
Die Mehrzahl der Beſucher

erhält hervorgezauberte
Gegenſtände als Andenken.
Dasétadtgeſprächin Halle a. 6.

PrnaKoschel
als „Theater-Agentin.“

Allabendlich
ſtürmiſcher Erfolg!
Die ſlotten Geiſter,

das größte exiſtierende
Dameneuſemble [5079

beſtehend aus 14 Damen

und das übrige große
Attraktions- Programm.

Auswärtige Theater.

Dienstag, den 27. Oktober 1903.
Leipzig (Neues Theater): Amphi-

tryon. Hierauf: Der eingebildete
Kranke.

Leipzig (Altes Theater): Bruder
Straubinger.

Weimar (Hof Theater): Das
Mädchen von Navarra. Hierauf:
Der häusliche Krieg oder Die
Verſchworenen.

Gründlichen

Klavierunterricht

erteilt R. Relius., Lehrer,
Wilhelmſtraße Z1, II. 5102

Pariſerin,
geprüfte Lehrerin, erteilt Unterricht
in Franzöſiſch (Methode Berlitz).
Gute Referenzen. [4206

M. Gravet,
Sternſtraße 11., I. links.

Node-

R. inzelimann
Kleinschmieden No. G, Ecke der Crossen Steinstrasse

Spezialſiaus
für

utz Weiss waren
[5093

Artikel.
Grösste Leistungsfähigkeit in

Seidenstoffen Zallstoffen Sammeten

Zändern zesätzen

Nandschuhen

Otto Chiele, Buchdruckerei u. Verlag

Stern Halle a. S. Seeräeereotypie tpormuiar Magazin e a. Fabrik z
Leipzigerstr. 87 (hinterhaus) Gr. Brauhausstrasse 30ingang Gr. rauhen Telephon 158. (Sternstr.-Passage).

Spezialität: Herstellung von Werken und Katalogen.
Lieferung von Klischees in allen modernen Reproduktionstechniken.

Mittelmeer und Orieni-
Vergnügungsfahrten

mit dem Doppelschrauben-Schnelldampfer
„Kaiserin Maria Theresia“.

I. Fahrt. Ab Bremen 24. Jan. 1904, Besnchè
werden Sounthampton h
Lissabon Madeira Teneriffa Las
Palmas Tanger Gibraltar Oranada

Algier Palermo Neapel. Ankunft
in Genua 22. Februar 1904.
(Orientfahrt.) Ab Genua 26. Februar
1904. Besueht werden Corsika Neapel
Palermo--Malta- Alexandrien (Kairo)
Ja (Jerusalem). Chaitfa (Nazareth)
Beiruth (Damaskus, Baalbek) Rhodos
Smyrna Konstantinopel Athen. An-
kunft in Venedig am 3. April 1904.
Ab Venedig 8. April 1904. Besucht
werden Corfu Neapel Corsika
Genug Nizza Monte Carlo Barce-
lIona Granada Gibraltar Tanger
Lissabon Biarritz Cherbourg
Southampton. Ankunft inBremens. Mail904.

Ausführung der Landausflüge dureh Carl Stangen's
Reise-Burean.

Ausführliche Programme und Fahrkarten beim
Norddeutsehen Iloyd, Bremen,

Abteilung Vergnügungsreisen,
sowie dessen sämtlichen Agenturen
und Carl Stangen's Reise-Burenan Berlin W.
und dessen Agenturen. [5094

II. Fahrt.

III. Fahrt.

Renelts Restaurant, Wein-u. Austernhaus
Er. Steinstrasse 43, part. u. I. Et.

Empfehle täglich

Prima Holl. Austern,
feinste Qualität, pro Dutzend Mk. 2,25.

Es wird jeder Posten bis 12 Uhr abends ausser dom Hause verabreicht.

Mein zweites Geschäft, Knrhaus Bad Neun-Ragoczy,
bleibt den ganzen Winter geötfnet.
5105 Mit Hochachtung A. Renelt.

Perſonuen,
dieverlangt werden.

Von leiſtungsfähiger, in Provinz

Sachſen und Brandenburg ein
geführter Mannheimer Zigarren
fabrik wird ein tüchtiger

Vertreter
gegen Probviſion u. evtl. Speſen-
zuſchuß geſucht. Fabrikation
von 28--100 Mk. pr. Mille.
Nur mit der Branche vertraute,
beſtens empfohlene Herren wollen
gefl. Offerten unter A. 592 F. N.
an Rudolf Mosse, Mannheim
gelangen laſſen. [4767
mm
Inspektor-Gesuch.
Mit dem 1. Januar 1904 iſt die

hieſige Jnſpektorſtelle vakant und
mögen ch Bewerber vorerſt
ſchriftlich melden unter Z. G. 920
an d. Exp. d. Ztg. [5045

chiffs-
Jungen

können ſofort auf erſtklaſſigen
Eegelſchiffen und Dampfern
plaziert werden, wenn die zur
Ausrüſtung nötigen Mittel vor
handen ſind. Korreſpondenzen
nur mit Eltern oder Vor-
mündern. [5083
Hamburg, Seilerſtraße 21.

Oekonomiewirtſchafterinnen
erhalt. ſof. u. 1. Jan. Stellen
durch Pauline Fleckinger, Stellen
vermittlerin, Neunhänſer 3,
am Markt u. Brüderſtr. [5018

gürtein.

Zum ſofortigen Antritt ſuche
einen unverheiratcten zweiten

Kutscher.,
welcher guter Fahrer ſein muß.
Gediente Kavalleriſten oder Ar
tilleriſten bevorzugt. Meldungen
zu richten an
RittergutWedlitz b. Nienburg a. S.

Ebendaſeibſt findet ein ver
heirateter zweiter

Ochſenfütterer
Stellung (5100
Reisedamen

gleichviel für welchen Artikel,
werden im eigenen interesse
dringend um Angabe der

[4996Adreſſe gebeten.
Süddeutsches Verlags-

institut, Stuttgart.

Stellung erhalten Landwirt
ſchafterinn., Köchinn., Haus n.
Küchenmädchen, Stallmädchen
koſtenlos durch Ungo Becker,
Stellenverm, Friedrichſtr. 1. [4981

Perſonen,
die ſich aubieten. S

Junger geb. Mann, 25 Jahre
ev. (gew. Einj. Art.), ſucht zu ſofort,
geſtützt auf gute Zeugn., Stellg. als

Verwalter.
Offerten unter T. e. 922 an die
Exped. d. Ztg. [5109

jtop für Landwirtſch., Fabr.,Arbeiter beſorgebilligſt
ſofort und zur Kampagne 1904. Mit
Aufſeher proviſionsfrei. ff. Ref.
Wilhelm Fisoher, Stellenvermittler,
Halle a. S., Am Güterbahnhof 2, II.

Tüchtige Mamſell,
28 Jahre alt, ſucht, geſtützt auf gute
Zeugniſſe, 1. Jan. 04 Stellung auf
größerem Gut, am liebſten wo Milch
wirtſchaft vorhanden. Selbige iſt
perfekt in ff. Küche, Einmachen, Feder
viehzucht, Molkerei, Wäſche. Gefl.
Off. erb. unter Z. d. 921 an die
Exped. dieſer Zeitung. (5048

Vermietungen.

Merſeburgerſtr. 167,
Ecke Prinzenſtr., iſt die herrſchaftl.
1. Etage 1. April 1904 zu ver
mieten. Näh. Prinzenſtr. 10, II.

Krukenbergſtraße 18
freundl. Wohnung, III. Etg.,
2 Stuben, Kammer und Küche, per
1. Jan. 1904 für 380 Mk. zu verm.
Näh. beim Hausmann. [4796

Friedrichſtr. 28, I.
3 Stuben, 2 Kammern, Küche,
Zubebör 1. 4. 600 Mk. Näheres

II. Etage. [4798Blücherſtr. 5, am Königsplatz,
hochherrſchaftliche II. Etage

6 Zimmer und reichliches Zubehör
zum 1. 4. 04 zu vermieten. Gefl.
Meldung zwiſchen 10 und 1 Uhr.
4934) Blücherſtr. 4, I.

Frdl. Wohn., Preis 330 Mk.,
per 1. Januar zu vermieten. Näh.
bei Teller, Zwingerſtr. 32, IV.

Familiennachrichten.

Verlobt: Frl. Erna Köhler m.
Hrn. Bergingenieur Ferd. Raab
Klausthal Wetzlar). Fräul.

artha Hein mit Hrn. Amts
richter Dr. Mantius (Bergedorf).
Frl. Helene Haeniſch m. Hrn. Dr.
med. Arnold Wilke (Dresden).

Verehelicht: Hr. Referendar
Dr. Droſcha mit Frl. Luiſe
Schwanzara (Bautzen).

Geboren: Ein Sohn: Hrn.
Paſtor A. Heydenreich (Regen
born). Hrn. Direktor Dr. jur.
Funck (Königsberg). Hrn. Major
Stubenrauch (Koblenz). Eine
Tochter: Hrn. Anmtsrichter
Thorn (Borna). Hrn. Otto
Rittler (Zeitz). Hrn. Wilhelm
Mallien (Leipzig).

Geſtorben: Hr. Marine-Ober-
aſſiſtenzarzt a. D. Dr. Franz
Cyron (Schleig). Hr. Senats
präſident a. D. Karl Feyerabend
(Heilbronn). Hr. Emil Formey
(Deſſau). Hr. Adolph o. Kröcher
(Lohm, Mark). Hr. Kilian
Müller (Weißenfels). Hr. Kauf
mann Alfred Schuboth (Coswig).
Hr. Rentier Franz Dobert(Apolda).
Hr. Privatmann Th. Zimmer
mann (Erfurt). Frl. Emilie
Schlegel (Erfurt).

Großvater und Bruder, der

in einem Alter von 60 Jahren.
Dies zeigen tiefdetrübt an

Schnellrodag, den 24. Oktober 1903.
Jm Namen der trauernden Hinterbliebenen

Pmilie Manse nebſt Kindern,
Die Beerdigung findet Dienstag nachmittag 3 Uhr ſtatt.

TodesAnzeige.
Heute früh 9 Uhr verſchied plötzlich infolge eines Herz

ſchlages mein lieber Mann, unſer herzensguter Vater, Schwieger

Rittergutsbeſtzer Otto Hanse

[5103

Nachruf.
Am 23. d. Mts. verſchied nach kurzem Leiden unſer

langjähriges Vorſtandsmitglied und Kaſſenkurator

Herr Rentner Adolf Geiler.
Wir verlieren in ihm einen ſtets liebenswürdigen, biederen

und gewiſſenhaften
t in Ehren halten.

itarbeiter und werden ſein Andenken
[5101

Halle a. S., den 24. Oktober 1903.

Der Vorſtand
des BürgerRettungsJnſtituts.



Dienstag

Provinz Sachſen und Umgebung.
O Löbejün, 25. Okt. (Jur Landtagswahl.) Jm hieſigen

„Schützenhaus“ fand heute eine recht gut beſuchte Wahlverſammlung

ſtatt. Dieſelbe war von den rechtsſtehenden Parteien einberufen. Herr
Rehfeld Eismannsdorf eröffnete ſie mit herzlichen Worten der Begrüßung

ind erteilte dem Herrn Prof. Suchsland das Wort zur Entwickelung
des Programms der vereinigten konſervativen Parteien. Jn anſchau
licher Weiſe ſchilderte Herr Prof. Suchsland das überraſchende Abrücken

der Nationalliberalen von den Konſervativen und gelangte zu dem
überzeugenden Schluß, daß die Führer der Nationalliberalen im Saal-
kreiſe inſofern den Leitern der nationalliberalen Geſamtpartei ein
ſchweres Opfer bringen, als ſie ſich haben nötigen laſſen, ohne Angabe
von ſachlichen Gründen von alten Kartellfreunden abzurücken unter
dem ſchemenhaften Gerede einer von rechts drohenden finſteren Reaktion.
Der wahre Grund ſei höchſtwahrſcheinlich die von der nationalliberalen

Partei erſtrebte Sonderbegünſtigung der im Weſten wohnenden
Kohlenproduzenten. Die Zeit werde dies ja noch eindringlicher lehren,
als es jetzt aus den Jndizienſchlüſſen hervorgehe. Wie dem auch ſei,
die Konſervativen hätten ſich mit dem Faktum des Linksabmarſches
der Nationalliberalen abzufinden und das ſei ihnen leicht geworden, weil
ſie nun einen alten Wunſch in die Tat umſetzen könnten. Es ſei
jetzt möglich, neben Herrn v. Voß einen charakteriſtiſchen Ver
treter des Mittelſtandes in das Abgeordnetenhaus zu bringen.
Er ſelbſt ſei als ſolcher Mittelſtandskandidat anzuſehen und ſei gern be
reit, ſeine Kraft der Wiedererſtarkung des ſo ſchwer leidenden werktätigen
Mittelſtandes zu widmen. Jn packenden und vielfach ergreifenden
Worten gab der Redner einen Teil ſeiner bisherigen Arbeiten für die
Aufdeckung der den Mittelſtand bedrohenden Schäden bekannt und
ſchloß mit dem Verſprechen, für den Fall ſeiner Wahl nichts unverſucht
zu laſſen, die auf ihn geſetzten Hoffnungen zu erfüllen. Herrn v. Voß
ſchilderte der Redner als eifrigen und treuen Parlamentarier, der
heute nur abweſend ſei, weil ihn ſeine Pflicht als Mitglied der General

ſynode in Berlin feſthalte. Es ſei eine Ehre für den Wahlkreis, einen
ſolchen Mann wieder in das Abgeordnetenhaus zu ſchicken. Dieſe Worte
wurden mit beſonders lebhaftem Beifall begleitet. Der Herr Vorſitzende

ergänzte noch in der ihm eigenen klaren und packenden Weiſe mehrere
angeſchnittene Fragen und ſchloß mit einem Hoch auf das Vaterland
die Verſammlung, welche mit einem Hoch auf den Kaiſer begonnen
worden war.

2 Kütten, 24. Okt. Bund der Landwirte.) Jn der am
eſtrigen Abend im hieſigen Gaſthauſe abgehaltenen Verſammlung desSundes der Landwirte entwickelte der Wanderredner des Bundes, Herr

Ritter, die Stellungnahme des Bundes zur diesjährigen Landtagswahl.
Hierbei wurde das Programm der beiden für den hieſigen Wahlkreis
aufgeſtellten Kandidaten Schirmer und Sernau eingehend beſprochen.
Die Verſammlung war gut beſucht, auch von Mitgliedern aus den
benachbarten Ortſchaften Drobitz und Drehlitz.

Landsberg, 23. Okt. (Unfall.) Jn der hieſigen neu
konſtruierten und bedeutend vergrößerten Zuckerfabrik ereignete ſich
in der Nacht zum Donnerstag ein Unfall, der leicht verhängnisvoll
hätte werden können. Während der um Mitternacht ſtattfindenden
Ruhepauſe, in welcher der Betrieb auf eine Stunde eingeſtellt wird,
wollte der ſchon viele Jahre in der Fabrik beſchäftigte Arbeiter Sch.
aus Gollma die Rübenwaſchtrommel ölen; ein anderer Arbeiter,
welcher dieſes nicht bemerkt hatte, ſetzte vor der Zeit das Werk in
Betrieb, hielt es jedoch auf Warnung ſeines Gefährten gleich wieder
an; der augenblickliche Antrieb hatte jedoch ſchon genügt, um Sch.
an Bein und Seite erheblich zu verletzen, und wurde derſelbe noch
in der Nacht nach Hauſe geſchafft. Wäre das Werk wirklich in
Gang gekommen, ſo wäre Sch. zermalmt worden.

Bitterfeld, 24. Okt. (Entwendet.) Das Schul-
mädchen K. entwendete auf dem Marktplatz einem kleinen Mädchen
gewaltſam eine Portemonnaie mit 20 Pfg. Jnhalt und ergriff die
Flucht. Das heftig weinende Kind ging zu einem Polizeibeamten,
der der Spitzbübin das Portemonnaie wieder abnahm. Das Mäd-
chen leugnete hartnäckig und gab den Diebſtahl erſt zu, als man das
geſtohlene Gut unter der Schürze vorfand.

uerfurt, 24. Okt. (Vater ländiſcher Frauenverein.)
Vorgeſtern, am Geburtstage Jhrer Majeſtät der Kaiſerin, fand im feſt
lich geſchmückten Saale des „Hotels zur Sonne“ hier, unter Vorſitz der
Frau Gräfin von der SchulenburgVitzenburg die Generalverſammlung
des Vaterländiſchen Frauenvereins im Kreiſe Querfurt ſtatt. Nach
Eröffnung durch den Schriftführer, Herrn Paſtor GabrielOberſchmon,
hielt Herr Superintendent Roſenthal eine Anſprache, in welcher er
unſere Kaiſerin als Vorbild der deutſchen Frau und Mutter pries.
Darauf ſchilderte Frau Kaufmann Nägler die Kinderheilſtätten in
Frankenhauſen, wohin alljährlich eine Anzahl Kinder von hier und aus
der Umgegend geſchickt werden, die dort Geneſung finden. Jm Anſchluß
daran hielten Anſprachen Herr Pfarrvikar Reiber-Oberſchmon über die
Tätigkeit des Vaterländiſchen Frauenvereins in der Provinz Poſen und
Herr Paſtor Dr. Wennrich Obereichſtedt über die Kurfürſtin Luiſe
Henriette. Während der Pauſe veranſtaltete die Frau Landrat eine Ver
loſung zum Beſten der hieſigen Kleinkinderbewahranſtalt. An der Ver
ſammlung nahm u. a. auch Herr Landrat Bötticher Querfurt teil.O. Lisleben, 25. Okt. Kreisſynode.) Aus dem Ephoral-
bericht der Kreisſynode zu Eisleben, welche am 21. Oktober ſtattfand,
ſei folgendes mitgeteilt: Der Kirchenbeſuch ſei im großen und ganzen
nicht beſſer geworden in der Stadt Eisleben mit etwa 22 000 evan-
geliſchen Einwohnern beſuchten das Gotteshaus an gewöhnlichen Sonn
tagen durchſchnittlich höchſtens 1700 Erwachſene. Nimmt man an, daß
G die Konfirmierten der Einwohnerzahl betragen, ſo gibt das für die

tadt Eisleben rund 13 000 erwachſene Evangeliſche, ſodaß alſo an
wöhnlichen Sonntagen über 11 000 konfirmierte Chriſten nicht das Be
dürfnis haben, ſich um das Wort ihres Gottes zu ſammeln. Auf dem
Lande ſteht es meiſt nicht beſſer. An gewöhnlichen Sonntagen beſuchten
in den einzelnen Gemeinden von 5000 erwachſenen Evangeliſchen nur
350 die Kirche, von 1600 nur 70, von 1100 nur 140, von 1500 nur
50, von 1000 nur 70, von 700 nur 150, von 400 nur 60 bezw. 40. Das ſind
Minderheiten, zum Teil verſchwindend kleine Minderheiten, daß man
leider ſagen muß, den weit überwiegenden Teil unſerer evangeliſchen
Bevölkerung iſt der Sonntag verloren gegangen. Scheinbar weniger
ungünſtig ſteht es mit der Teilnahme am heiligen Abendmahl. Jm
vergangenen Jahre haben dasſelbe in der Stadt Eisleben 4940
Kommunikanten gefeiert. Das iſt beinahe die dreifache Zahl der ſonn
täglichen Kirchenbeſucher. Doch verringert ſich dieſe Zahl, wenn man
davon die 560 Konfirmierten und ihre Angehörigen (zuſammen 1500)
abzieht. Jn dem ganzen Kirchenkreiſe Eisleben, mit einer Seelenzahl
von rund 44 000 Evangeliſchen, ſind im Jahre 1902 10 774 zum
Tiſche des Herrn gegangen, d. i. etwa 25 Proz. der Geſamtzahl, 60
Prozent der Zahl der Konfirmierten. Die Opferwilligkeit für die
Kirche iſt in den einzelnen Gemeinden ſehr verſchieden.
Am letzten Reformationsfeſt gingen in ſämtlichen Gemeinden
der Ephorie nur 76 Mk. ein. Am Erntedankfeſt bei vollen
Kirchen aus allen Gemeinden des Kirchenkreiſes 129 Mk. Nach dem
letzten Jahresberichte wurden in unſerem Kirchenkreiſe für die Miſſion
unter den Heiden 1045 Mk. geſpendet. Darunter befinden ſich Gaben
von 100, 6, 4, 3 und 2 Mk. Die Fälle, in denen kirchliche Taufe
und Trauung verſchmäht wird, ſind verſchwindend ſelten dagegen be-
fanden a unter 1622 Kindern, welche zur Taufe gebracht wurden,
100 uneheliche. Weiter wurde in dem Bericht hervorgehoben, daß die
verderbenbringende Sozialdemokratie ſich in erklärter eindſchaft gegen
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das Evangelium wendet. Mit Segen und Gebet ſchloß Herr
Superintendent Rothe die Verhandlungen.

V Eisleben, 24. Okt. (Beſetz un g.) Jn der geſtrigen Stadt-
verordnetenſitzung wurde als Sparkaſſen-Rendant der bisherige Spar
kaſſen Kontrolleur Gäbler gewählt.

Roßleben, 23. Oktbr. Kodesfälle) Jn der Nacht zum
Donnerstag ſtarb nach längerem Leiden der hieſige Ortspfarrer, Herr
Superintendent a. D. Heinrich Zander. Nachdem derſelbe 1868 als
Hilfsprediger in Stralſund, dann als Paſtor in Lauenburg und Kolberg
tätig geweſen, war er von 1887 bis 1896 als Oberpfarrer und
Superintendent in Luckenwalde tätig. Seit 1896 war er Seelſorger
unſerer Gemeinde und wird ſein Hinſcheiden allgemein betrauert. Jn
voriger Woche ſtarb im benachbarten Schönewerda im Alter von
92 Jahren der Einwohner Hermann Weidenbach. Derſelbe war das
älteſte Glied der Gemeinde und war bis zum Jahre 1873 längere Jahre
Ortsrichter.

Erfurt, 24. Okt. (Diekunſtgeſchichtliche Ausſtellung)
ergab einen Ueberſchuß von 6000 Mk., der zur Anſchaffung eines Bilder-
werkes verwendet werden ſoll, das im Verlage von Baenſch Magdeburg
hergeſtellt werden wird.

Suhl, 25. Okt. (Der Bund thüringiſcher Tier
ſchutzvereine) hielt am 24. und 25. Okt. ſeine Jahresverſammlung
in unſerer Stadt unter dem Vorſitz des Direktors Pfeifer Weißenfels
ab. Freiherr von Berlepſch Kaſſel hielt einen intereſſanten Vortrag
über „Die Vogelſchutzfrage nach ihrem gegenwärtigen Stande und den
zu erſtrebenden Zielen.“ Er trat für ein durchgreifendes Vogelſchutz
geſetz und einen auf wiſſenſchaftlicher Baſis beruhenden Vogelſchutz ein,
denn dieſer nur verſpreche erſprießliche Erfolge. Jn der heutigen
Hauptverſammlung ſprach Gewerberat Dr. von Schwartz Konſtanz
über „Die Betäubung der Schlachttiere vor der Blutentziehung
als notwendige Forderung der Zeit.“ Er trat aus ethiſchen,
wirtſchaftlichen Gründen für die obligatoriſche Einführung eines
einheitlichen Schlachtverfahrens für das ganze Gebiet des deutſchen
Vaterlandes ein, nach welchem alle Schlachttiere vor der Blutentziehung
ausnahmslos ſo betäubt werden müſſen, daß ſie den Tod durch Blut
entziehung in bewußtloſem Zuſtande und ohne Schmerzempfindung
erleiden. Jn der Vertreter- Verſammlung wurden u. a. Frau Bolza
Freiburg i. B. und Freiherr v. Berlepſch-Kaſſel zu Ehrenmitgliedern
ernannt. Der bisherige Bundesvorſitzende, Rektor Pfeifer-Weißenfels,
wurde einſtimmig wiedergewählt, ſo daß Weißenfels auch für das
Geſchäftsjahr 1903/04 Vorort für den Bund bleibt.

Halberſtadt, 24. Okt. (Schwerer Unglücksfall.)
Heute nachmittag 4 Uhr wurde die fünfjährige Tochter des Buch
halters Bittrich von hier auf der Magdeburgerſtraße von der elek-
triſchen Straßenbahn ſo unglücklich überfahren, daß ſie nach kurzer
Zeit verſtarb.

Schönebeck, 24. Okt. (Jum Elbbrückenbau.) Die Bohr
arbeiten zur Erforſchung des Baugrundes für den geplanten Elbbrücken-
bau hierſelbſt nehmen ihren ſtetigen 82 Jetzt wird am jenſeitigen
Ufer in der Elbe ſelbſt n Das Bohrzeug ſteht auf Kähnen.
Auf dem Lande nach dem Elbdeiche zu werden auch noch Bohrlöcher
geſtoßen werden. Alle ſollen bis auf eine Tiefe von mindeſtens
18 Meter gebracht werden ebenſo das diesſeitige, das jetzt erſt
15 Meter tief iſt. Die Bohrungen werden im Auftrage und auf
Rechnung einer der vier Firmen ausgeführt, die zur Einreichung von
Koſtenanſchlägen aufgefordert ſind. Unſere Brückenbau- Angelegenheit
wird alſo augenſcheinlich ganz energiſch betrieben.

Weimar, 23. Okt. Nachkommen Melanch-
thons.) Von Jntereſſe dürfte die Mitteilung der Zeitung
„Deutſchland“ ſein, daß in unſerer Stadt zwei direkte Nachkommen
Melanchthons ihren Wohnſitz haben, Frau Stabsauditeur Pencer
und deren Tochter, Frau Eliſabeth Hecht geb. Pencer. Die Damen
konnten der Einladung zur Einweihung des Melanchthon- Hauſes in
Bretten nicht Folge leiſten, weshalb dortſelbſt als Nachkommen des
großen Reformators nur Regierungsrat Pencer- Kolmar und Ober
landesgerichtsrat Pencer daſelbſt anweſend waren.

(O Eiſenach, 25. Okt. (Deutſche Holzinduſtrie.) Unter
Leitung ſeines Vorſitzenden Louis BrügmannDortmund fand geſtern
und heute der achte Verbandstag des „Zentral verbandes des
Vereins deutſcher Holzinduſtrieller“ im „Kaiſerhof“
ſtatt. Der Jahresbericht des Generalſekretärs, Reichstagsabgeordneten
Dr. Beumer zeigte, wie der Zentralverband auch im letzten Geſchäfts
jahr die allgemeinen Jntereſſen der Holzbranche mit Erfolg vertreten
hat. Beſonders hob er hervor die Tätigkeit des Verbandes in Zoll,
Eiſenbahn, Berufsgenoſſenſchaftsfragen und Statiſtik. Statt des bis
herigen engliſchen Vertragsformulars ſoll bei der Einfuhr ausländiſcher
Hölzer künftig ein deutſcher Schlußſchein eingeführt werden. Zwecks
Vorbereitung dieſer Angelegenheit wählte man eine fünfgliedrige
Kommiſſion. Ueber das Verhältnis zwiſchen Holzkäufern
und Waldbeſitzern referierte der Vorſitzende des nordweſtdeutſchen
Vereins für Holzhandel und Holzinduſtrie von Schenk-Arnsberg.
Außerdem wurden die Mitwirkung des Verbandes an den ſtatiſtiſchen
Wahlverzeichniſſen, ſowie verſchiedene Fachfragen beſprochen.

Römhild, 23. Okt. (Baſaltwerk.) Vom 1. No-
vember d. Js. ab nimmt die hieſige Stadtgemeinde den Betrieb des
ihr gehörigen großen Baſaltwerkes auf dem großen Gleichberge in
eigene Verwaltung. Bisher war die Produktion an einen Unter
nehmer vergeben.

Rudolſtadt, 25. Okt. (Die Thüringer Lehrer und
Geiſtlichen) haben bekanntlich einen eigenen Brandverſicherungs-
verein. Derſelbe zählt zur Zeit gegen 6200 Mitglieder. Die Ver
ſicherungsſumme beträgt über 40 Mill. Mk. Beiträge werden nur
nach Bedarf erhoben. Jm Jahre 1903,04 iſt nach 4 jähriger Pauſe
wieder einmal eine Umlage, und zwar von 4 Pfg. auf je 100 Mk. Ver
ſicherungsſumme einzuzahlen. Die Beiträge ſind deshalb ſo außer
ordentlich gering, weil die ganze Verwaltung ehrenamtlich beſorgt wird.

Rudolſtadt, 25. Okt. (Geldlotterie.) Für eine in Aus-
ſicht genommene Geldlotterie in drei Serien in den Jahren 1903 bis
Ende 1905 wurde dem Vorſtand des Thüringiſchen Muſeums in Eiſenach
die Erlaubnis zum Vertrieb von Loſen im Fürſtentum erteilt.

Ohrdruf, 24. Okt. (Truppenübungsplatz.) Bürger-
meiſter Rötter gab in der letzten Stadtverordnetenſitzung bekannt, daß
er vom Herzoglichen Staatsminiſterium in Gotha beauftragt worden
ſei, der Bürgerſchaft zur Kenntnis zu bringen, daß im Reichstagsetat
für das kommende Rechnungsjahr kein Anſatz für einen Truppenübungs
platz bei Ohrdruf vorgeſehen ſei und alle hierauf bezüglichen Vor
arbeiten ruhen, obgleich die Platzfrage noch nicht entſchieden iſt.

Meiningen, 24. Okt. (Meiſterkurſe.) Jn der Erkenntnis,
daß den Handwerkern die notwendigen Kenntniſſe der beſtehenden, meiſt
neueren Beſtimmungen der Reichsgewerbeordnung mehr oder weniger
fehlen, will die Handwerkskammer für das Herzogtum SachſenMeiningen
in den vier Kreisſtädten Meiſterkurſe einrichten. Geſtern fand die
Eröffnung eines ſolchen Kurſes hier ſtatt. An demſelben beteiligen ſich
50 Handwerker.

Schleiz, 24. Oktober. (Pflanzenzüchtung.) Das
fürſtliche Landesſeminar hier unterhält ſeit einigen Jahren
ſchon unter kunſtverſtändiger Leitung einen Verſuchsgarten für
Pflanzenzüchtung, bei welcher ein beſonderes Jntereſſe der
Züchtung von ſüdländiſchen Gewächſen zugewendet wird. Es ſind
hierbei während der kurzen Zeit ſchon überraſchende Reſultate erzielt
worden. Vom 24. Oktober ab findet im Seminargebäude weiter eine
Ausſtellung von etwa 50 der beſten im Reußenlande angebauten Aepfel-
und Birnenſorten ſtatt.

Perſonalnachrichten.
Veränderungen in den Pfarrſtellen der

Provin z. Die Stelle des Diakonus an St. Jacobi in Sanger-
hauſen iſt demnächſt anderweit zu beſetzen. Meldungen nebſt den
Zeugniſſen werden bis zum 1. November 1903 an den Magiſtrat er
beten. Die Stelle fällt unter das Pfarrbeſoldungsgeſetz. Dienſtwohnung

27. Oktober 1903.

iſt vorhanden. Zu der erledigten evangeliſchen dritten Pfarrſtelle
an der Auguſtiner-Kirche St. Johannis in Erfurt iſt der bisherige
Domhilfsprediger in Berlin Johannes Eger, zu der Diakonatſtelle zu
Gebeſee in der Disözeſe Weißenſee iſt der bisherige Hilfsprediger

J. D. G. Nachti gal, zu der Diakonatſtelle an St. Katharinen zu
Salzwedel in der Diözeſe Salzwedel iſt der bisherige Hilfsprediger
von Perver Max Nägler berufen und beſtätigt worden. Jm
dritten Vierteljahre 1903 haben folgende Kandidaten der Theologie die
Prüfung pro ministerio beſtanden 1. Martin Ehrenhauß aus
Sietzſch, 2. Otto Gruß aus Wernigerode, 3. Paul Matthiſſon
aus Baben 4. Johannes Nathmann dus Berlin 5. Paul
Schiffmann aus Tangerhütte, 6. Karl Wietig aus Beyendorf,
7. Johannes Zippel aus Molmerswende, 8. Hugo Ermiſch aus
Meisdorf a. H., 9. Karl Hoffmann aus Hobeck, 10. Otto
Hornickel aus Angermünde, 11. Paul Leſche aus Cloſſa, 12. Adolf
Pulmer aus Nordhauſen, 13. Kurt von Puttkamer aus Jagow,
Kuſpi Reinecke aus Schmiedeberg, 15. Erich Von hof aus

aſſel.

Der Regierungsrat v. Puttkamer in Poſen iſt der Regierung
in Köslin zur weiteren dienſtlichen Verwendung überwieſen der
Regierungsaſſeſſor Freiherr v. Maltzahn in Bergen a. R. zum
Landrat ernannt und ihm das Landratsamt im Kreiſe Rügen über
tragen worden. Der Regierungsaſſeſſor Rotberg aus Arnsberg
iſt dem Landrat des Kreiſes Wetzlar zur Hilfeleiſtung in den land
rätlichen Geſchäften zugeteilt, der Regierungsaſſeſſor Graf Clairon
d'Hauſſonville in Neuß der Regierung in Poſen zur weiteren
dienſtlichen Verwendung überwieſen, dem erſten Bürgermeiſter Belian
in Allenſtein der Titel „Oberbürgermeiſter“ verliehen worden.

Dem Regierungsaſſeſſor Oberzollinſpektor Rißmann in
Kaldenkirchen iſt die Stelle eines Mitgliedes der Provinzialſteuer
direktion zu Hannover dem Regierungsaſſeſſor Oberzollinſpektor
Kreidel in Vreden die Stelle eines Mitgliedes der Provinzialſteuer
direktion zu Poſen und dem Regierungsaſſeſſor Pil ger in Altona die
Stelle des Oberzollinſpektors in Emmerich verliehen worden.

Heer und Marine.
Kvniglich preußiſche Armee. Veränderungen Jm

Sanitätskorps. Befördert: zum Stabsarzt der Oberarzt Dr. Brockel
mann beim 3. Magdeb. Jnf.-Regt. 66, unter Ernennung zum Bats.
Arzt des 2. Bats. des 8. Bad. Jnf.Regts. 169 zu Oberärzten die
Aſſiſt.-Aerzte: Dr. Langenhan beim Hannov. Füſ.-Regt. 73,
Dr. Schwengberg beim Magdeb. Pion.-Bat. 4, Buchholz beim
Jnf.-Regt. 75 zu Aſſiſt.Aerzten die Unterärzte: Lehmann beim
Magdeb. Kür.-Regt. 7, Hellwig beim 5. Thüring. Jnf.-Regt. 94;
zu Stabsärzten: die Oberärzte der Reſ.: Dr. Rindermann (Mühl-
hauſen i. Th.), Dr. Toegel (Magdeburg), Dr. Kuhn (Halle a. S.),
die Oberärzte der Landw. 1. Aufgeb.: Dr. Schaper (Hannover),
Dr. Schweppe (Hannover), Dr. Ackermann (Magdeburg); zu
Oberärzten: die Aſſiſt.Aerzte der Reſ.: Dr. Wieſe (Burg), Loid a
(Weimar). Der Abſchied bewilligt: den Stabsärzten der Landw.
1. Aufgeb.: Dr. Helm (Stendal), Dr. Plinke (Hannover), beiden
mit der Erlaubnis zum Tragen ihrer bisher. Uniform, Dr. Witt-
neben, Dr. Zimmermann (Hannover).

Jagd und Spork.
S Schafſtädt, 24. Oktober. Herr Landrat Weidlich hielt geſtern

ſeine Treibjagd ab. Es wurden 950 Haſen, 40 Hühner und eine
Trappe erlegt.

Julinushof, 23. Okt. Bei der heutigen Treijagd wurdenvon 600 Morgen zur Strecke gebracht 156 Haſen, 122 Haſaven 15

Kaninchen, 6 Rebhühner.
Großkmehlen (Kreis Liebenwerda), 25. Oktober. Bei der hier

abgehaltenen Treibjagd des Herrn Baron von Rothkirch wurden
Ja acht Schützen 52 Haſen, 40 Kaninchen, 1 Faſan und 2 Rebhühner
erlegt.

z Schönewerda, 25. Okt. Bei der von dem Domänenpächter, Ge
richtsaſſeſſor a. D. Hoch in der Flur Schönewerda abgehaltenen
Treibjagd wurden von 16 Schützen 193 Haſen und 12 Rebhühner
geſchoſſen. Die im Riethe der Fluren Bottendorf und Roßleben
abgehaltene Treibjagd des Oberamtmanns Lüttich-Wendelſtein brachte
eine Strecke von 176 Haſen. Jn dem Reviere des Ortsvorſtehers
VollrathEdersleben wurden am vorigen Mittwoch 260 Haſen erlegt.

Reiſegefährten. Ein intereſſantes Stück Leben aus der
Vogelwelt, ſo erzählt der „Weſtf. Merkur“ aus dem nahen Appelhülſen,
hatten wir geſtern und einige Tage vorher zu beobachten Gelegenheit.
Ein Schwalbenpärchen, das etwas ſpät noch mit drei jungen
Schwälbelein beſchenkt worden war und ſomit aus Familienrückſichten
an dem großen Zuge zum warmen Süden nicht teilnehmen konnte,
ſah man hier ſeit etwa 14 Tagen auf einer Weide mit ſeinen lieben
Kleinen täglich Flugübungen anſtellen. Wir glaubten ſchon, daß
dieſe armen Tierchen unſerem Winter zum Opfer fallen würden.
So beobachteten wir auch geſtern wieder dieſe munteren Vögelchen, als
aus hoher Ferne der anheimelnde Ruf abreiſender Kraniche unſer Ohr
erreichte. Doch ſieh da kaum hatten auch unſere Schwalben den Ton
vernommen, als ſie ſich plötzlich mit lautem Zwitſchern auf den nahen
Telegraphendrähten niederließen dann ein Drehen, ein Wenden, ein
Aeugen in die Luft, ein fröhliches Auf und Niederſchlagen mit den
Flügeln, noch ein zwitſchernder Abſchiedsgruß und pfeilſchnell ſchoſſen
ſie hinauf zu ihren größeren Brüdern in ſchwindelnder Höhe, die bald
ebenfalls mit ihren kleinen Reiſegefährten unſeren Augen entſchwunden
waren.

Fremdenliſte.

Hotel zur Stadt Hamburg. Rittmeiſter Graf zu Solms aus
Potsdam, B. Nette aus Beeſenſtedt. Berginſpektor Fr. Heydecke nebſt
Gemahlin aus Senftenberg. Leutn. Wöltge nebſt Gemahlin aus
Göttingen. Aerzte: Dr. E. Siefert aus Weimar, Dr. Eggert ausLeipzig. Oberleutn. Braune aus Glejwitz. Kgl. Hofſchauſpieler Adalbert

Matkowsky aus Berlin. Rechtsanwalt Dr. Neiſſert aus Breslau.
Landwirt Ziegler aus Wendelſtein. Leutn. d. Reſ. Wentzel aus Brach
witz. Dir. Dr. R. Loewenfeld, Rentier O. Angern, beide aus Berlin.
Paſtor Stöweſand nebſt Gemahlin aus Perleberg. Gutsbeſ. Koehler
aus Alsleben. Hauptmann und Batt.-Chef Angern aus Frankfurt a. M.
Kaufleute J. Tielke aus Hamburg, P. Mentens aus Köln, A. Diegel
mann, G. Rapp, beide aus Frankfurt a. M., Wulkop aus Celle, Suß
mann aus Chemnitz, H. R. Machenbach aus Solingen, S. Levin,
H. Aal, J. Freſenius, O. Dzialewski, J. Horwitz, ſämtlich aus Berlin

(Schluß des redaktionellen Teils.)

G
iſt ein r Hausmittel zur J r Kranke und Ackonvaleszenten und bewährt ſich vorzüglich als Linderung bei Reizzuſtänden
der Atkmungsorgaue, bei Katarrh, Keuchhuſten 2c. Fl. 75 Pf. u. 150 W.

ört zu d leicht daul diRalzbrtrakt mit Giſen Jahr Rneeeeehhhn
bei Blutarmut r r Fl. 2.ird mit großem olge e itiPRalzCrtrakt mit Kalk Ger engliſche hen

u. unterſtützt weſentlich die Knochenbildung bei Kindern Fl. M. um. 2.
gcherings Grüne Kpotheke, Serlin N., EChauſſee Straße 19.

iederlagen in faſt ſämmtlichen Apotheken u. größeren Trogenhandlungen.

Niederlagen in Halle Kaiſer-, Stern, Adler-, Engel-,
Hirſch-, Waiſenhaus- und Löwen-Apotheke. (3986



frühere Gemeindeſchäfer Chrästian Markgrar hat ſich vor

Amtliche Fekanntmachungen.
Bekanntmachung.

Der der hieſigen Stadtgemeinde gehörige, bisher an den
Handelsmann Wilhelm Henze in Diemitz verpachtet geweſene Teil
des Ackerplanes Nr. 32 in Freiimfelder Flur von ca. 20,10 ar
Größe ſoll auf die Zeit vom 1. Oktober 1903 bis dahin 1908 ander
weit verpachtet werden. Wir haben hierzu Termin auf

Donerstag, den 5. November d. Js., nachmittags 5 Uhr
im Lutzmann'ſchen Geſellſchaftshauſe in Diemitz anberaumt, zu
welchem wir Reflektanten hiermit einladen. Die Bedingungen
werden im Termine bekannt gemacht.

Halle a. S., den 24. Oktober 1903.
Der Magiſtrat. Staude.

Bekanntmachung.
Der am 1. Juli d. Js. aus Niemburg a. S. hierher verzogene

geſtern, Donnerstag, den 22. d. Mts., nachmittags gegen 2 Uhr aus
ſeiner Wohnung entfernt und iſt nicht wieder zurückgekehrt. Um Mit
teilung hierher über den Verdleib des Genannten wird gebeten.

Wörmlittz, den 24. Oktober 1903.

Der Amtsvorſteher.
„„Signalement: Der p. Markgraf iſt am 29. September 1822 zu

Cöſſeln, Kreis Bitterfeld, geboren; Größe: 1,67 m Geſtalt ſchlank,
gebeugte Haltung Geſicht: länglich; Haar: braun meliert Kleidung:
blaue Schirmmütze, graues Tuchjaquet, wollene Unterjacke, ſchwarze
Tuchweſte, ſchwarze Tuchboſe (an einem Knie befindet ſich ein Flicken),
weiß und rot geſtreiftes Barchendhemd, Lederſchuhe. [5084

Bekanntmachung.
Die HerbſtKontroll- Verſammlungen 1903 im Landwehr-Bezirk Halle a. S. finden wie folgt ſtatt: 5

Kontrollbezirk 1.
Kontrollplatz Halle a. S.

(„Sport Hotel“ zu Halle a. S., Gr. Steinſtraße 27 28):
„Spezial-Waffen:

Garde, Provinzial Jäger, Maſchinengewehrtruvpen, Provinzial
Kavallerie, Provinzial FeldArtillerie, Provinzial Fuß Artillerie,
Provinzial Pioniere, Eiſenbahn, Telegraphen- und Luftſchiffer
Truvpen, Provinzial Train (Krankenträger), Sanitätsperſonal,
Veterinärperſonal, ſonſtige Mannſchaften (Büchſenmacher,
Oekonomie-Handwerker, ArbeitsSoldaten), Marine.

Am 3. Novbr. 1903, vorm. J r für den Jahrgang 1896,
18973 h3 e mittags 12 1898,a vorm. s 1899,4. r 10 I r h 1900,4. miliags 12 Sie Jahrgänge 1901, 1902

und 1903.
Provinzial Jnfanterie:

Am 5. Novbr. 1903, vorm. d Uhr für den Jahrgang i
5

f9 D. r I Ia anntlags 12 1858S. vorm. 13899,b. r II n 10 e r I 19 0,6. mittags 12 die Jahrgänge 1901, 1902
und 1903.

Für die Offizier-Aſpiranten:
Am &93 W r Uhr für ſämtliche Offizier

piranten aus den Kontrollbezirken 1 und 3 Jahrgäund Waffen der Reſerve. alter Hahrdi uge
Die OffizierAſpiranten, welche in Ortſchaften der Kontrollbezirke 2

und 4 wohnen, haben, wie die übrigen Mannſchaften, auf den vor
geſchriebenen Kontrollplätzen der KontrollVerſammlung beizuwohnen.

Kontrollbezirk 2.
Kontrollplatz Schwittersdorf (Gaſthof zum Stern):

Am 4. November 1903, vorm. 11x Uhr fur ſämtliche Jahresklaſſen
aus den Ortſchaften: Beeſenſtedt, Böſenburg, Burgsdorf, Cloſch
witz, Dederſtedt, Elben, Elbitz, Fienſtedt, Gorsleden, Gödewitz,
Hederslebden, Krimpe, Naundorf, Neehauſen, Pfützthal, Quillſchäna,
Rätber, Rottelsdorf, Rumpin, Schochwitz, Schwittersdorf, Trebitz
bei Wettin, Volkmaritz, Wils, Zörnitz, Zaſchwitz.

Kontrollplatz Gerbſtedt (Gaſthof „Zum goldenen Ring“):
Am 5. November 1903, nachmittags 12i Uhr fur ſämtliche Jahres

klaſſen aus den Ortſchaften Adendorf, Augsdorf, Freiſt, Friede-
burg mit Straußhoff, Friedeburgerhütte, Gerbſtedt, Gypshbütte,
Heiligenthal, Helmsdorf, Jhlewitz, Königswieck, Lochwitz, Oeſte,

feiffhauſen, Piesdorf, Polleben, Reidewitz, Thaldorf, Welfesholz,
abenſtedt, Zabitz, Zickeritz.

Kontrollplatz Alsleben a. S. Wuſe 3 nennen Sonne“):
Am 6. November 1903, vormittags 11 Uhr für ſämtliche Jahres

klaſſen aus der Ortſchaften: Alsleben, Beeſedau, Beeſenlaublingen,
Belleben, Cuſtrena, Mucrena mit Zweihauſen, NeuBeeſen, Poplitz,
StrenzNaundorf, Haus Zeitz.

Kontrollplatz Cönnern Gaſthof „Zum Ring“):
Am 7. November 1903, vormittags 9 Uhr für ſämtliche Jahresklaſſen

aus den Ortſchaften Bebitz, Brucke, Cönnern, Dalena, Dornitz,
Garſenag, Gnölbzig, Golbitz, Hochedlau, Kirchedlau, Lebendorf,
Mitteledlau, Mödewitz, Nelben, Rothenburg, Sieglitz, Trebitz bei
Cönnern a. S., Trebnitz, Unterpeißen, Zellewitz.

Kontrollplatz Löbejün (Gaſthof „Zum Schützenhans“):Am r ſeiten 103 n Teeaſſen aus den Ortſchaften Kaltenmark, Kroſigk, Löbejün, Merbitz,Prieſter, Schlettau, Wieskau. 2 t v
Kontrollplatz Neutz (Gaſthof zum Sattel):

Am 9. November 1903, nachmittags 1 Uhr für ſämtliche Jahresklaſſen

G r n Domnitz, Döblitz, Dößel,immritz bei Wettin, Görbitz, Lettewitz, Mücheln, Nauendorf a. P.,Neutz, Raunitz und Wettin. x r a
Kontrollbezirk 3.

Kontrollplatz Wallwitz Gaſthof „Zur BirkeAm 10. November 1903, vormittags 89, ühr für an tite
klaſſen aus den Ortſchaften Beiderſee, Dachritz, Frößnitz, Guten-

t h ding S G., r IMöderau, Rehlitz, Petersberg, Räthern, Sennewitz, Sylditz, Teicha,Trebitz a. P., Wallwitz, Weſtewitz. t. vuws, Lon
Kontrollplatz Niemberg (Am Bahnhofe):Am 11. November 1903, vormittags 10 Uhr für ſämtliche öbresklaſſen

aus den Ortſchaften Brachſtedt, Braſchwio, Dammendorf, Eis
mannsdorf, Gödewitz, Harsdorf, Hohen, Hohenthurm, Jnwenden,
Niembe Obermaſchwitz, Oppin, OppinFreiheit, Plößnitz, Vranitz,
Rabatz, Roſenfeld, Schwerz, Spickendorf, Untermaſchwitz, Wurp.
Kontrollplatz Ammendorf („Gaſthof zum Adler“):

Am 12. November 1903, vormittags 11 Uhr für ſämtliche Jahresklaſſen
aus den Ortſchaften Bruckdorf, Döllnitz, Lochau, Oſendorf, Planena.

Am 12. November 1903, mittags 12 Uhr für ſämtliche Jahresklaſſen
d n Ortſchaften Ammendorf, Beeſen a. E., Burg i. Aue,

ewell.
Kontrollplatz Dölau Reſtaurant „Zum HaideſchlößchenAm 13. November 1903, vormittags 11 Uhr für ſämtliche den

aus den Ortſchaften Dölau, Lettin, Lieskau, Schiepzig, Salzmünde.
Um 13. November 1903, mittags 12 Uhr für ſämtliche Jahresklaſſen

aus den Ortſchaften Brachwitz, Friedrichsſchwerz, Granau, Niet
leben, Zſcherben.

Kontrollplatz Halle a. S.
(„SportHotel“, Gr. Steinſtraße 27/28):

Am 14. November 1903, vormittags 8 Uhr für ſämtliche Jahresklaſſen
aus den Ortſchaften Böllderg, Burg d. Reideburg, Büſchdorf,
Capellenende, Canena, Crondorf, Diemitz, Klein-Kugel, Möylich,

Kontrollplatz Gröbers (im Gaſthofe):
Am 14. November 1903, vormittags 11 Uhr für ſämtliche Jahresklaſſen

aus den Ortſchaften Benndorf b. Gr., Bennewitz, Dieskau,
Gottenz, Großkugel, Gröbers, Osmünde, Pritſchöna, Schwoitſch,
Wejſenitz, Zwintſchöna.

Kontrollbezirk 4.
Kontrollplatz Teutſchenthal (Gaſthof „Zur Kaſſeler Bahn“)
Am 4. November 1903, vormittags 10 Uhr für ſämtliche Jahresk aſſen

aus den Ortſchaften: Aſendorf, Dornſtedt, Eisdorf, Etzdorf, Köchſtedt, Ober Teutſchenthal, Steuden, Unter Teutſchenthal, Neu
Vitzenburg.

Am 4. Rovember 1903, vormittags 11 Uhr für ſämtliche Jahresklaſſen
aus den Ortſchaften Bennſtedt, Benkendorf, Cöllme, Höhnſtedt,
Langenbogen, Müllerdorf, Rollsdorf, Wansleben, Zappendorf.

Kontrollplatz Oberröblingen Gaſthof „Zum Kronprinz
Am 5. Aovember 1903, vormittags 10 Uhr für ſämtliche Jahres

klaſſen aus den Oriſchaften: Alberſtedt, Amsdorf, Aſeleben, Erde
born, Hornburg. Oderröblingen, Obereſperſtedt und Seeburg.

Am 5. November 1903, mittags 12 Uhr für ſämtliche Jahresklaſſen
aus den Ortſchaften Schafſee, Stedten, Schraplau, Untereſperſtedt
und Unterröblingen

Kontrollplatz Helbra Gaſthof „Zum Krouprinz
Am 6. November 1903, vormittags 10 Uhr für ſämtliche Jahres

klaſſen der Provinzial-Jnfanterie aus Helbra.
Am 6. November 1903, vormittags 11 Uhr für ſämtliche Jahres

klaſſen der Spezial- Waffen aus Helbra und ſämtliche
Jahrrsklaſſen aus der Ortſchaft Benndorf b. M.

Kontrollplatz Eisleben (für die Stadt) „Wieſenhaus“
Am 7. November 1903, vorm. 8 Uhr für die Jahrgänge 1896, 1897

und 1898 aus Eisleben. dAm 7. November 1903, vorm. 10 Uhr für die Jahrgänge 1899, 1900,
1901, 1902 und 1903 aus Eisleben.

Kontrollplatz Eisleben (für das Land) „Wieſenhaus“-
Am 7. November 1903, mittags 12 Uhr für ſämtliche Jahresklaſſen

aus den Ortſchaften Aebtiſchrode, Biſchofrode, Helfta, Holzzelle,Hübitz, Lüttchendorf, Oberrißdorf, Unteirißdorf, Voltſtedt, Wimmel

burg, Wolferode und Wormsleben.
Allgemein zu beachtende Beſtimmungen.

Beſondere Geſtellungsbefehle werden nicht ausgegeben, viel
mehr iſt jeder Kontrollpflichtige lediglich infolge dieſer Bekannt
machung zum Erſcheinen verpflichtet.

Zeitige und GanzJnvaliden erſcheinen nicht zur Kontrolle.
Zur Herbſtkontrollverſammlung haben zu erſcheinen Die Reſer-

viſten einſchließlich Dispoſitions- Urlauber und die zur Dispoſition
der Erſatzbehörden entlaſſenen Mannſchaften, ſowie die dauernd
Halbinvaliden mit ihrem Jahrgang und Waffe.

Unentſchuldigtes Ausbleiben oder Geſtellung auf einem an
deren Kontrollplatze bezw. zu anderer Zeit als befohlen, hat die
geſetzliche Strafe zur Folge.

Die im Frühfahr dieſes Jahres von der Kontroll- Verſammlung
entbunden geweſenen Mannſchaften der Land bezw. Seewehr I. Auf
gebots (Jabrgang 1891) werden behufs Ueberführung zum II. Auf-
d Ich beſondere GeſtellungsBefehle zur KontrollVerſammlung

ordert.
Sämtliche Mannſchaften aus den eingemeindeten Vororten

Giebichenſtein, Trotha, Cröllwitz und Gut Gimritz b. Halle zählen
jetzt zu Halle (Stadt) und haben der KontrollVerſammlung mit
ihrem Jahrgang im Kontrollbezirk I (Kontrollplatz Halle a. S.
beizuwohnen.

Bei den Kontrollen werden die Kriegsbeorderungen oder Paß
notizen geprüft.

Leute, welche dieſelben vergeſſen oder einen Verluſt dem
Hauptmeldeamt nicht gemeldet haben, werden beſtraft.

Leute, welche mehr als eine Kriegsbeorderung in Händen haben,
ſind verpflichtet, dies ebenfalls ſofort dem Hauptmeldeamt zu melden.

Auf die ſofortige Meldung der eingetretenen Wohnungs-
veränderungen wird nochmals hingewieſen.

Welcher Jahresklaſſe jeder Einzelne angehört, iſt auf dem
Deckel des Militärpaſſes zu erſehen.

Halle a. S., den 14. Oktober 1903.
Königliches Bezirkskommando.

Holz- Verkauf
in der Oberförſterei Zöckeritz.

Am Donnerstag, den 5. November 1903,
vormittags 10 Uhr ſog an Ort und Stelle das im
Jagen 70 des Schutzbezirks Mühlbeck aufſtehende

ca. 45 jährige Kiefernſtangenholz
in einem Loſe von ca. 450 m. Derbholz unter den im
bekannt zu machenden Bedingungen öffentlich meiſtbietend verkauft

werden. [5082Ter Königliche Förſter Richter-Forſthaus Mühlbeck wird das
Holz auf vorher Verlangen vorzeigen.

Königliche Oberförſterei Zöckeritz.

Restaurant u. Weinhandlung- Verkauf.
Wegen Uebernabme eines anderen Geſchäfts verkaufe ich unter

günſtigen r mein in beſtem Betriebe befindliches Reſtaurant,
verbunden mit Sälen und Garten, feſt vermieteten Geſellſchaftsräumen
und flotter Weinhandlung. Mein Unternedmen erfreut ſich eines großen
Zuſpruches aller Geſellſchaftsklaſſen Stendals. (Viele Hochzeiten, die
großen öffentlichen Feſtdiners und Vereinsvergnügungen werden darin
adgehalten). Es hat einen großen Umſatz und wirft nachweislich guten
Nutzen ab, eignet ſich daher zur Uebernahme auch für zwei küchtige
Herren mit einem Kapital von 30-40 000 Mk. Selbſtkäufer lade ich
zur gefälligen Beſichtigung ein, auch erteile ich denſelben gern nähere
Auskunft. C. Haupt, Stendal, Hallſtraße 54/55.

Ia. Bennſtedter Weißkalk
in Stücken und gemahlen, bekannt beſter

Bau und Düngekalk,
ſtets friſch gebraunt und lieferbar, offerieren zu äußerſt viliget

PreiſVennſtedt, Benuſtedter Kalkwerke
Poſt und Vahnſtation. II, IIagennicke Schmidt.

cker-Verkanf.n Flur Zörbig ſoll ein in herstenfutter s

beſter Gegend gelegener Ackerplan 200 Sack, Akener Fabrikat,
von 10 Morgen im ganzen oder aus einem Streitobjekt herrührend,
geteilt verkauft werden. Re verkaufe ich meiſtbietend auch in
flektanten erfahren näheres im kleineren Poſten am Dienstag,
Comptoir Halle g. S., Leipziger- vormittags 10 Uhr auf meinem
ſtraße Nr. 30. (4777 Speicher, Rordende des Güter

2 p forde dvahnhofes. Jahn.
nei um Winterſind, weil überzählig, zu ver Speiſekartoffeln heran auch

Peißen, Reideburg, Seeben, Sagisdorf, Stichelsdorf, Schönnewitz,Tornau, Wörmlitz, Zöderitz. ß 6 t Se r Hohenedlau. (5022
X kaufen bei Fritz Sturm, ff. Salat, liefert frei Haus

Haus u. GrundbeſiherHerein,
e. V., Halle a. S.

Monats Verſammlung
am Mittwoch, den 28. Oktober 1903, abends S Uhr
im kleinen Sanle der „Kaisersäle“, zu welcher mit der Bitie
um recht zahlreiches Erſcheinen ergebenſt eingeladen wird.

TagesOrdnung
1. Stadtverordnetenwahlen.
2. Landtagswahlen.
3. Veröffentlichung der „Schutzliſte“.

4. Verſchiedenes. 2Gäſte, insbeſondere Mitglieder des Hans u. Grundbeſitzer
Vereins H.-Nord, ſind willommen. Der Vorstand

Wohnungs Mieterverein.
Dienstag, den 27. d. Mis., abends 8 Uhr im kleinen

Saal der „Kaiſerſäle“
Grosser öffentlicher Vortrag.

zvemas Phéler nach dem gemeinen Wert.
Ref. Herr A. Damasehke, Berlin, Vorſitzender des Bundes

Deutſcher Bodenreformer. Freie Ausſprache.
Alle Mieter und ſonſtige Intereſſenten ſind hierzu eingeladen.

fachschule für ff. Damenschneiderei.,
Am 1. November beginne ich mit einem Kurſus für Schnittzeichnen,

Zuſchneiden und Anproben nach dem preisgekrönten Original
Weltſchnitt- Syſtem J. Chrontszez. Hierzu nehme Anmeldungen
täglich entgegen. Frau Emma NMoetzel, Gr. Wallſtr. Nr. 7.

Aunfſertigung ſeiner Bamen-Garderobe., ([3774

Zunte Jee
Eigene Einfuhr Ernte 1903/1904.

Vorzügliche Mischungen
à Mk. 2,50, 3, 3,60, 4, 6, per kg.

Packung von 50 Gramm netto Inhalt an käuflich in Halle bei:

loh. David, Geiststr. F. E. David, Markt 17,
Rioh. Baartz, Leipzigerstr. 51, H. Auaritsch, Flora-Drogerie,
Otto Birke, Leipzigerstr. 69, Göbenstr. 1.
BrunoPudmenzky, Gr. Steinstr. 68, M. Waltsgott Nachf., Drogerie,
Hugo Schulze, Neumarkt -Drog. Gr. Ulrichstr. 30.

Universitäts-Reithahn,
Gründl. Reitunterricht für Herren und Damen. Penſions

pferde werden eingeſtellt, Pferde zum Auysreiten verm. Vorzugs-
preiſe für Studierende. Abendkurſe für Kauflente. Einige jüngere
KReitprerde ſtehen ſtets zum Verkauf.
Ed. Schreiber, Univerſitäts-Reitlehrer und Stallmeiſter.

AvnS
Miehloft

Sefok o
s

R Söfffe, Hauit A.

Wasehen Sie sieh den Ropf un

u „Shampoon“ u 20duttend!
voRZüGE:uamen und Herren können Schuppenfreies, volles h 4

mit diesem Pulver (i. Wassor Kein fettiges Haur mehr
löst) das so sehr beliebte Vorzügliche Reinigung des Haarbodens!Fnampoonirer, Wasohen und Beseitigung des Juckens der Kopfhaut!

ſteinigen der Kopfhaut und r l ogen KHaaraustfall!der Haare selbst ausführen. Beste und billigsete arpflego!
„Shampoon“ giebt wevigem Haar unglaubliche Fülle and ist Z L.

zielung viner modernen Haartracht unentbehrlich. Man achte genau das
Wort Snampoon (nicht Shampooino). (3017

Käuflich in guten und Parfüm.-Geschäften. Falls nicht,
8 Paket franko 2 Mk. bei Hans Schwarzxkopf, Berlin 109,

r Pfd. MK.: 1,60, 1,80, 2,00 u. 240
ist das feinste Fabrikat der Neuzeit.

RA SönpiE, HAliE A.

Tauenzienstrasse 20. En gros: Helmbold Comp. Halle,

alte rühmlichſt bekannteh tetRich. Heinze, frühe
Viel billiger I

lief. wir Fracht-, Porto- u. Verpack. frei jed. Stat. unſ. ff.
Salzher., Brather., Rollmops, Oelſardin., Bücklg., Caviar c. 26.,
als wenn Sie auf prahleriſch. Annoncen kaufen! Prüf. Sie bitte
unſ. groß. Preisliſte (Jedem gratis)! Auf Annoncen tn

l
ſtets zu teuer! W Erſt. Deutſch. Ho i Exportund -Jmport R. Degener, Swinem h 778

x mit großem Garten, an der Trothaerſtr.enähere ur r e e 7 ams r.Fernſprecher 2078. r. bös
Eckgrundſtück-Nenban et e
Hintergarten und großem Hof, Advokatenweg 4, Ecke Gartenſtraße,
vornehmſte Wohnlage in Halle a. S., entd. Hausmannswohnung,herrſchaftl. Erdgeſchoß, J. Obergeſchoß und kleineres II. Obergeſcheß

Rittergut Oueis. 4135
iſt zu verkaufen oder zu vermieten. Näh. durch Architekt P. W.
Adams. Gr. Ulrichſtr. 29, I. Fernſpr. 2078. (4469
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